
mit ihrem

höher

ſchuſſes hielt eine Anſprache, in der er

Seza gspeets Gonatlich RM 2, 10 ourch Boten frei Haus, onrch ole Poſt RM 2.40

Il

Morloburger Krtrio
e im Reklameteſl (4 gee erilen gen erm 4

nto.: Fernruy 100 u. 101.r ben auuſſichen Aelkmachengen Se Stahl ab Lanöfreſes M-eeſeberen.
Timnpelpreis 15 Rpf.

5

ohne Beſtellgeld ger monatl. RM 1.80 FRusgabeſtellen Hälterſtr. 4(Hauptſt. u. Gottharötſtr. 538. 9m Falle höherer Gewalt ikAnſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung t vaw. veheht tein

an Merſeburg, Mittwoch, den 9. April 1930 Kummer 84

Hikler hält zu Hugenberg.
Ein Artikel Adolf Hitlers im „Völkiſchen

Beobachter über die Kriſe der Deutſchnatio
nalen Volkspartei beſtätigt, daß eine Spren-gung des Reichsausſchuſſes durch Hitler bisher
t erfolgt iſt. Man gewinnt den Eindöruck,
aß

Hitler die Brücke zu Hugenberg nicht abbrechen
will, bevor die letzten Möglichkeiten ausge-
ſchöpft ſind. Hitler erklärt, daß Hugenbergs
grundehrliche deutſche Geſinnung für ihn über
jeden Zweiifel erhaben ſei und daß er perſön-
lich es ohne weiteres verſtehen könne, daß
Hugenberg aus taktiſchen Gründen heraus
glaubte, die Partei durch die im Reichstag ge-
troffene Entſcheidung am eheſten zuſammen-
halten und damit für die Zukunft retten zu
können. Daß aber dieſe Stellungnahme die
taktiſche Lage, die die Nationalſozialiſten ver-
ankaßt habe, mit den Deutſchnationalen zu-
ſammen gegen den Youngplan zu kämpfen,
auf das weſentlichſte verſchoben habe, könne
nicht beſtritten werden.

Die Deutſchnationale Volkspartei habe im
Kampfe für das Volksbegehren und den Volks-
entſcheid die höchſte überhaupt noch zuträgliche
Belaſtung erfahren. Der Umfang und die
Höhe dieſes damaligen Einſatzes ſei, ſo erklärt
Hitler,

ausſchließlich auf das Konto des
Geheimrats Hugenberg

zu ſetzen. Er wiſſe nicht, inwieweit ſich im
Laufe der kommenden Kämpfe die Notwendig
keit und Möglichkeit gemeinſamer Aktionen
wieder ergeben werde. Die Liquidierung des

Youngplanes ſcheine ihm keine
hierzu mehr offen zu halten.

Er halte es aber immer für zweckmäßiger,
mit Verbündeten als gegen Verbündete zu
fechten.
Auch im innerpolitiſchen Kampfe werde er

jede Hand ergreifen, die ſich ihm zur Durch
führung eines notwendigen Kampfes entgegen
ſtrecke. Das habe für die Vergangenheit ge-
golten und gelte auch für die Zukunft.

Der deufſchnationale Parkei-
vorſtand hinter Hugenberg.
Ueber die Tagung des Parteivorſtandes der

Deutſchnationalen Volkspartei wird folgende
Mitteilung ausgegeben:

Der Vorſtand der Deutſchnationalen Volks-
partei tagte am Dienstag in Berlin. Nach
einem ausführlichen Bericht des Parteivor-
ſitzenden Dr. Hugenberg und nach einer ein-
gehenden Ausſprache, in der auch der Vorx-
ſitzende der Reichstagsfraktion, Dr. Oberfoh-
ren, das Wort ergriff, billigte der Vorſtand
die Ausführungen und ſprach der Führung
einſtimmig ſein unbedingtes Vertrauen ans.

Die Demofkraken werden
rebelliſch.

Berlin verlautet: Die Verärgerung in
die willkürliche Perſonalpolitik

hat

Vorausſetzung

Aus
Preußen über
durch die herrſchende Sozialdemokratie

heute zu einem Schritt der Demokraten beim
Miniſterpräſidenten geführt. Die Preußen-
koalition wackelt. Wie wir erfahren, haben be-
ſonders die letzten Perſonalveränderungen im
Berliner Polizeipräſidium die Entrüſtung der
preußiſchen Demokraten hervorgerufen, weil
ſie völlig übergangen worden ſind. Der rechts-
demokratiſche Berliner „Börſenkurier“ ſchreibt
ſchon von der äußerſten Gefährdung der Preu-
ßenkoalition.

dieNeue Schwierigkeiten für
Regierung.

Die Ausſichten des Steuerprogramms der
Regierung ſind nach wie vor ungewiß. Nach
der Stimmung innerhalb der Regierungs-
parteien muß damit gerechnet werden, daß nach
der Mineralwaſſerſteuer- und der Tabakſteuer-
Novelle morgen auch die Erhöhung der Bier-
ſteuer in Ausſchuß abgelehnt werden wird.

Das von den Fraktionen der Regierxungs-
parteien vereinbarte Kompromiß in der Frage
der Arbeitsloſenverſicherung iſt jetzt als Jni-
tiativantragg der neuen Regierungsparteien
ausgearbeitet worden. Der Kompromißantrag
iſt aber nicht von allen Regierungsparteien
unterzeichnet worden. Die Bayriſche Volks-
partei hat nämlich ihre Unterſchrift abgelehnt.
Es iſt möglich, daß im Ausſchuß darüber neue
Schwierigkeiten entſtehen werden.

Neues in Kürze.
Aus Berlin verlautet: Eine Tagung

radikalen Landarbeitervertreter Mitteldeutſch-
lands hat in Potsdam ſtattgefunden. Wir
ſtehen vor großen Lohnbewegungen in der
Land wirtſchaft.

der

Der Warſchauer „Robotnik“ teilt zum
deutſch- polniſchen Handelsvertrag mit, daß
Deutſchland für die von Polen im Kontingent
zu liefernden Kohlen- un Viehmengen ohne
Verzug in bar zu zahlen habe, während für
die deutſche Ausfuhr nach Polen Krediterleich-
terungen vorgeſehen. ſeien. Davon war von
deutſchen Regierungsſtellen bisher nichts be
kanntgegeben worden.

Jn Venedig wurde der 28jährige Deutſche
Alexander Weber, als er eine Bvootsfahrt in
der Nähe des Feſtungsgebietes unternahm,
von einem Artilleriehauptmaun feſtgenommen
und in Haft behalten. Weber wohnt ſeit drei
Monaten in Venedig. Da er eine Piſtole bei
ſich hatte, wird es ſich wegen mißbräuchlichen
Waffentragens zu verantworten haben.

Kronprinzeſſin Cäcilie hat
Prinz Friedrich von Preußen

frühere
Sohn

Die

am Dienstag vormittag an Bord der „Kap
Arcona“ eine Reiſe nach Argentinien ange-

J treten.

Wie das Pariſer „Petit Journal“ meldet,
ſind im erſten Vierteljahr 1930 die franzöſiſchen
Staatseinnahmen um faſt 600 Millionen Mark

als im Etatsvorſchlag. Eine weitere
Steuerſenkung werde wahrſcheinlich über die
5 Milliarden Steuerſenkungen hinausgehen.

r

wird gemeldet: MacFadden,
Banken-Währungsaus-

erneut

Youngplan richtete.
einen Antrag
Reparations
Staaten ver

Aus Neuyork
der Vorſitzende des

heftige Angriffe gegen den
Er erklärte, er wolle im Kongreß
einbringen, der den Verkauf von
obligationen in den Vereinigten
biete.

e

Aus Konſtantinopel verlautet, daß in Tra-
pezunt (am Schwarzen Meer) ein großer Auf-
ſtand ausgebrochen ſein ſoll, der ſich gegen
Verwaltungsmaßnahmen des türkiſchen Dik-

iators Muſtapha Kemal Paſcha richte. Die Lage
wird als ernſt bezeichnet. Die Regierung habe
tarke Militärabteilungen unter dem Kom-
nando eines Generals zur Unterdrückung des

Avfſtandes entſandt.

Nach der Aushebung der kommuniſtiſchen
Druckvertriebszentrale auf der Jacht „See-
räuber“ bei Berlin var in faſt 100 Wohnun-

iſtiſ Führer Hausſuchungen
Das Ergebnis wird noch ge-

heim gehalten. Nach polizeilicher Annahme
handelt es ſich um die größte revolutionäre
Vorbereitung zum Umſturz, die bisher von der
Berliner Polizei ermittelt worden iſt. Haus-
ſuchungen in den Berliner Schupokaſernen
haben, entgegen anderen Berichten, kein be
laſtendes Material erbracht.

Beamte der Abteilung JIA wurden auch ins
Reich entſandt, damit dort auf Grund der
durch die Berliner Ermittelungen feſtgeſtellten
Verbindungen zu anderen Geheimdruckereien
außerhalb Berlins weitere Aktionen durch-
geführt werden können

„Am 1. Mai Bürgerkrieg.“
Die Kommuniſtiſche Jnternationale hat

einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie ſämtliche
kommuniſtiſchen Parteien in Europa und Ame-
rika zu Kundgebungen am 1. Mai gegen das
Kapital und die bürgerlichen Regierungen auf-
fordert. Die kommuniſtiſche Bewegung müſſe
endlich den Angriff gegen das Bürgertum er-
öffnen, und der erſte Mai habe als Beginn
des Bürgerkrieges zu gelten. Alle kommuni-
ſtiſchen Organiſationen des Auslandes ſind
angewieſen worden, au der Kundgebung der
Internationale teilzunehmen.

Neuköllner Schulſtreik beendet.
Der Neuköllner Schulſtreil, der in den

letzten Tagen immer mehr abbröckelte, nachdem
die Polizei in ſcharfer Weiſe gegen die Eltern
vorgegangen war, iſt nun auch durch die
„Streikleitung“ offiziell beendet worden. Die

ſtattgefunden.

Geburkenrückgang
in Frankreich.

Die ſoeben veröffentlichte Statiſtik der
franzöſiſchen Bevölkerungsbewegung für das
Jahr 1929 zeigt gegenüber dem Jahre 1928
einen Rückgang der Geburtenziffern, der Ehe
ſchließungen und eine Zunahme der Ehe-
ſcheidungen. Während im Jahre 1928 der Ge-
burtenüberſchuß 70 000 Menſchen betrug, ſchließt

das Jahr 1929 mit einem Rückgang von 12 564
ab.

Während man für Deutfſchkard uvoch
hoffen kann, daß der im Hinblick auf das
enorme Anwachſen der Oſtvölker bedrohlichedeutſche Geburtenxückgang eine Folge der

Kommuniſkiſcher Haupkpukſch vereiktelt.
Kommuniſten hatten am Montagabend eine
Verſammlung einberuſen, in der man zu der
Anſicht kam, daß ein weiteres Durchhalten des
Streikes keinerlei Erfolg haben könnte, und
ſo wurde dann beſchloſſen, die Aktion abzu-
ſchließen. Die polizeiliche Strafbefehle gegen
die Eltern bleiben natürlich beſtehen.

Jm Berliner Schulſtreit haben 321 Eltern
Strafverfügungen von je 15 Mark erhalten.
Der durch die Demolierungen ſeitens der Kin-
der in den Schulräumen angerichtete Schaden
wird von der Bezirkskaſſe Neukölln mit faſt
110 000 Mark angegeben. Wertvolle Globen,
Jnſtrumente uſw. ſind einfach verſchwunden
und drei Schulräume bis zu den Türen bilden
ein Chaos der Zertrümmerung.

Hamburger Schülerſtreik.
Nach dem Vorbild des Schülerſtreiks in Neu-

kölln haben jetzt auch die Hamburger Kommu-
niſten Verſuche eingeleitet, „revolutionäre
Kinderaktionen“ in den Schulen des Stadtteils
St Pauli durchzuführen. Zu dieſem Zweck
ſind, wie das „Berliner Tageblatt“ berichtet,
von dort kommuniſtiſche Schülerzeitungen in
dieſen Schulen zur Verteilung gelangt, in
denen den Schülern nahegelegt wird, den Ge-
horſam zu verweigern und offen gegen ihre
Erzieher zu rebellieren.

Rotpreußen und Rothamburg: eine ſchöne
Saat, die da aufgeht!

Grabſchändungen in Benrakh.
Auf dem Friedhof in Benrath (Rheinland)

wurden in der Nacht über 20 Grabſtätten ge-
ſchändet. Eine Reihe Denkmäler und Grab-
ſteine wurden beſchädigt und umgeworfen,
Kreuze zerſchlagen und Engel uſw. abgehauen.
Die Polizei traf am frühen Morgen auf dem
Friedhof ein und machte Fingerabdrücke und
Abdrücke der Fußſpuren. Von den Tätern
konnte bisher noch keiner ermittelt werden.

augenblicklichen Wirtſchaftsnot in Deutſchland
iſt, kann Frankreich bei ſeinem jetzigen unge-
heuren Reichtum ſchwerlich dieſe Hoffnung auf
Beſſerung des Bevölkerungsrückganges hegen.

Arbeiksloſigkeit in Amerika.
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus

Neuyork: Jn der Metallinduſtrie der Ver-
einigten Staaten ſind in der erſten Aprilwoche
Maſſenkündigungen erfolgt. Jn Philadelphia
ſind der Arbeiterſchaft zurzeit arbeitslos.
Auch in anderen Jnduſtriezweigen machen ſich
die Anzeichen des beginnenden Konjunktur-
rückgangs deutlich bemerkbar. Alles wartet
auf das Jnkrafttreten der neuen Zölle, die
die Auslandseinjuhr ſtillegen ſollen.

Braun oder
Hugenberg.

Das Kabinett Brüning iſt ein Verſuch,
Staatspolitik an Stelle von Parteipolitik zu
treiben, und entſpricht in dieſem Grundgedan-
ken durchaus den politiſchen Auffaſſungen des
Haupturhebers zu der neuen Kabinettsbildung,
des Reichspräſidenten Hindenburg. Aber alle
noch ſo verſtändigen Ziele und Programme
nützen nichts, denn nicht ſachliche Gründe und
nicht Programme, ſondern Männer machen
die Geſchichte“ und die Maſſen teilen nur das
Schickſal der Führer auch in der Demo-
kratie.

Das Haupthindernis des neuen
politiſchen Kurſes und des Programms der
neuen Reichsregierung iſt ein Mann: der
Mann, der in dem ausſchlaggebenden Lande
des Reichs, in Preußen, an der Spitze der
Regierung ſteht, der Mann, der von allen
heutigen deutſchen Staatsleuten am konſe-
quenteſten nach dem Grundſatz handelt, daß
Politik Macht iſt: der ſozialiſtiſche preußiſche
Miniſterpräſident Braun. Gelingt es nicht,
dieſen einen Mann, der in ſeiner nüchternen
Erkenntnis des Weſens der Politik und in
ſeinem unbeugſamen Willen zur Macht mehr
wiegt als all die Hunderte von Parlamen-
tariern, aus ſeiner Machtſtellung zu ſtürzen,
dann iſt das ganze ſchöne Programm „Stktaats-
politik ſtatt Parteipolitik“, und ſind alle noch
ſo verſtändigen Einzelziele der neuen Reichs-
regierung nur Programm, uur Worrte,
und bleiben undurchführbar. Für zwei Macht-
haber nebeneinander, den einen im Reich, den
anderen in Preußen, iſt kein Raum. Ent-
weder treibt die Reichsregierung genau ſo
konſequente Machtpolitik wie Braun und
duldet keinen anderen neben ſich, ſondern
ſtürzt dieſen einen Braun, oder Braun wird
die Reichsregierung und ihre Pläne ſtürzen.

Was wir jetzt, inmitten unſerer parlamen-
tariſch- demokratiſchen Politik und unter den
demokratiſchſten Formen der Welt erleben, iſt
in Wirklichkeit der Kampf zweier Politiker,
zweier Männer, die allerdings beide im
Hintergrunde bleiben und von dort aus, wie
im modernen militäriſchen Kampf, die Schlacht
leiten. Es iſt der Zweikampf Braun gegen
Hugenberg und Hugenberg gegen Braun.
Und von dem Ausgang dieſes Zweikampfes
wird all das abhängen, worum es für das
Volk in Politik und Wirtſchaft geht, insbeſon-
dere auch die Entſcheidung über die Reichs-
finanzreform.

Der Miniſterpräſident
Und er weiß auch, daß er
poſition im Augenblick nur einen zu fürchten
hat, nämlich Hugenberg. Auch Hugenberg
weiß, daß das Haupthindernis auf dem Wege
der Abkehr von der Parteipolitik zur Staats-
politik der Miniſterpräſident Braun iſt. Er
hat das in ſeiner Reichstagserklärung vom
3. April, wenn auch in verſchleierter Form,
durch die Worte zum Ausdruck gebracht:
„Wir fürchten, daß die Zuſammenſetzung der
preußiſchen Regierung und der heutige Aus-
bau der Preußenkaſſe ein ernſtes Hindernis
für die erforderlichen Maßnahmen zur Ret-
tung der Landwirtſchaft bilden wird.“ Man
ſetze ſtatt preußiſche Regierung“ und
„Preußenkaſſe“ den Namen Braun, dann hat
man in aller Klarheit, was Hugenberg ge-
meint hat.

Braun weiß,

ſtaats-

Braun weiß das.
für ſeine Macht-

daß er zu ſeinem Kampf gegen
Hugenberg Hilfstruppen braucht. Als ſolche
haben ſich ihm ſofort nach dem Sturz der
Regierung Müller bereitwilligſt die links-
demokratiſchen Zeitungen angeboten Sie
hetzen jetzt in allen Tonaxten das Volk gegen
das Kernſtück des Programms der neuen
Reichsregierung, die Agrarreform, mit der
Begründung auf, daß dieſe Agrarreform eine
unerträgliche Lebensverteuerung mit ſich brin-
gen müſſe. Und Braun kann mit dieſer
Hilfstruppe und Hilfsaktion durchaus zufrieden
ſein; denn ſie machen die mittelparteilichen
Mitglieder der Reichsregierung an dem Re
gierungsprogramm irre, und ihre dadurch
künſtlich hervorgerufene Nervoſität wirkt ſich
aus in einer Verſchärfung der Gegenſätze übet
Einzelheiten des neuen Finanzprogramms.
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zu ſeinen Gunſten zu entſcheiden

Aber dieſe Hilfe der linksdemokratiſchen
Preſſe genügt nicht, um Brauns Machtſtellung
zu ſichern und den Kampf gegen Hugenberg

Denn daß
die jetzige Schwächung der Kaufkraft der Land
wirtſchaft eine der Haupturſachen der un
geheuren Arbeitsloſigkeit und des allgemeinen
Darniederliegens der Wirtſchaft iſt, iſt in
zwiſchen zu großen Volkskreiſen klar gewor-
den, als daß man allein ſchon mit dem Schreck-
geſpenſt einer Nahrungsmittelteuerung die
Finanzſanierungsaktion der neuen Reichs
regierung und die Reichsregierung ſelber, und
damit auch Hugenberg ſtürzen könnte. Die
Entſcheidung in dem großen Zweikampf
zwiſchen Hugenberg und Braun bringt viel
mehr erſt die Stellungnahme des Zen-
trum s.

Auch die am Vorbild der päpſtlichen Politik
geſchulte Zentrumsführung weiß, daß Politik
in erſter Linie Macht iſt. Und ſie nutzt die
entſcheidende Rolle, die ihr in dem Kampf
Hugenberg gegen Braun zugefallen iſt, in
außerordentlich geſchickter und zielbewußter
Art aus:

Aus dem dieſer
trumsangriff gegen

Tage gemeldeten Zen-
die private Schutzgarde

des Sozialismus und damit des Miniſter-
präſidenten Braun, das Reichsbanner, und
aus den Vorſtößen des Zentrums gegen die
Preußenkoalition, alſo gegen Braun, konnte
man den Eindruck gewinnen, als ob das Zen-
trum ſich in dem großen Zweikampf bereits
gegen Braun zugunſten Hugenbergs entſchie-
den habe. Aber dieſer Schein trügt. Und
nach den letzten Meldungen hat man ſogar eher
den Eindruck, als ob die Drohungen des
Zentrums, aus dem Reichsbanner aus-
zutreten, und die Preußenkoalition zu ver-
laſſen, nur taktiſche Manöver wären, um im
Reich, aber vor allem in Preußen, möglichſt
viel Machtgewinn für das Zentrum heraus-
zuholen, und aus dem Zweikampf Braun
Hugenberg einen Dreikampf Hugenberg--
Zentrum-- Braun zu machen, in dem ſchließ-
lich das Zentrum der lachende Dritte iſt. Das
wäre genau dasſelbe Spiel, das jetzt der
Führer der Liberalen, Lloyd George, in Eng
land gegenüber den ſich befehdenden Konſer-
vativen und Arbeitsparteilern ſpielt.

Die Reihe dieſer neueſten und vielleicht
ſchon entſcheidenden Meldungen über das Ver-
hältnis des Zentrums zur Sozialdemokratie
leitete das Hugenbergblatt „Der Tag“ mit der
Nachricht ein, daß „zwiſchen Zentrum und
Sozialdemokraten eine erſte Fühlungnahme
ſtattgefunden habe mit dem Ziele, die Sozial
demokratie wieder in die Reichsregierung ein-
zubeziehen, nachdem die für dieſe Partei
unangenehmen Steuergeſetze mit Hilfe der
Rechten oder des Artikels 48 angenommen
ſeien.“ Dann kam eine Mitteilung „von maß-
gebender Zentrumsſeite an den Sozialdemo-
kratiſchen Preſſedienſt, daß weder im Partei-
vorſtand noch Parteiausſchuß des Zentrums
auch nur mit einem Wort von einer Loslöſung
des Zentrums vom Reichsbanner geſprochen
worden ſei“. Und endlich kamen erregte Mel-
dungen aus dem demokratiſchen Lager, daß
die preußiſche Regierung (ſprich: Braun) in
Preußen jetzt eine neue Serie von Stellen
beſetzungen eingeleitet habe, die lediglich auf
die Jntereſſen der Sozialdemokratie und des
Zentrums, aber in keiner Weiſe auf die
Dritten im preußiſchen Regierungsbunde, die
Demokraten, Rückſicht nehme.

Jn Kürze wird man ſehen, ob die Angebote
Brauns an das Zentrum genügen, um ihm
deſſen Unterſtützung im Kampf gegen Hugen-
berg endgültig zu ſichern. Aber von Hugenberg
muß erwartet werden, daß er jetzt ebenſo kon-

ſonſt iſt ſein Kampf ſchon heute verloren und
ein anderer Hittler? tritt an ſeine Stelle.

Es genügt nicht, daß Hugenberg der heutigen
Reichsregierung mißtraut. Es genügt auch
nicht, daß er durch Androhung eines deutſch
nationalen Mißtrauensvotums das Schickſal
der Regierung Brüning in der Schwebe hält.
Sondern er muß genau ſo wie es Braun von
Preußen her tut, auch ſeinerſeits verſuchen, ſich
Hilfstruppen zu ſchaffen. Er muß ſeine Aktion
auf eine ganz breite Baſis ſtellen. Denn
ohne Maſſen kann kein Führer ſiegen. Und zu-
nächſt muß er das Zentrum für ſich zu gewinnen
ſuchen.

Die Möglichkeit zur Gewinnung des Zen-
trums liegt für ihn einerſeits darin, daß dieſe
Partei jetzt ebenfalls die unbedingte Not-
wendigkeit der Rettung der Landwirtſchaft be
tont, was auch der landwirtſchaftliche Reichs
beirat des Zentrums ſoeben nochmals unter-
ſtrichen hat. Vor allem aber muß Hugenberg
den politiſchen Streit aus dem rein wirtſchaft
lichen ins Kulturelle heben; denn im Kul-

turellen liegen die unlösbaren Gegenſätze
zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratie und
liegen die weitgehenden grundſätzlichen Ueber
einſtimmungen zwiſchen dem Zentrum, Deutſch
nationalen und der ganzen bürgerlichen Mitte.

Hugenbergs geſamte Politik muß in erſter
Linie unter dem Gedanken der Machtpolitik,
unter der Parole ſtehen: „Stürzt Braun!“
Und das muß auch die Parole der geſamten
nicht ſozialiſtiſchen Politik ſein. Nur wenn es
gelingt, Braun zu ſtürzen, und damit die
Hauptſtellung der Sozialdemokratie, die Herr-
ſchaft in Preußen, aufzurollen, nur dann wird
die ganze ſachlich ſo richtige und einleuchtende
Politik der Sanierung der Reichsfinanzen und
der Geſundung unſeres geſamten wirtſchaft
lichen und kulturellen Lebens auch wirklich
praktiſch durchführbar. Noch einmal ſei es
wiederholt: Nicht Programme, ſondern
„Männer machen die Geſchichte“.

Braun oder Hugenberg, das iſt jetzt die

Frage! Dr. H. Elz e.
Gaſtkſtäkkengeſehz endgültig verabſchiedet

Jm Reichstag wurde am Dienstag das
Gaſtſtättengeſetz in dritter Leſung endgültig
verabſchiedet.
Bei den Abſtimmungen in zweiter Leſung

wurde zum 8 15, der ein Branntweinausſchank-
und -verkaufsverbot durch die Landesbehörde
an Lohn- und Wahltagen zuläßt, ein Antrag
Bickes (DVP.) angenommen, wonach dieſes
Verbot keine Anwendung finden darf auf den
Kleinhandel mit Trinkbranntwein in feſtver-
ſchloſſenen Flaſchen von mindeſtens 58 Liter
Jnhalt. Jn dritter Leſung fand dieſer Antrag
allerdings nicht die erforderliche Mehrheit, ſo
daß es bei den Ausſchußbeſchlüſſen verblieb.
Unverändert blieb auch der 8 14, der die

Polizeiſtunde einheitlich auf 1 Uhr
feſtſetzt. Das Geſetz tritt am 1. Juli in Kraft.
Es fand in der Schlußabſtimmung mit großer
Mehrheit gegen die Stimmen der Wirtſchafts-
partei und der Kommuniſten Annahme.

Die Finanzvorlagen.
Dann trat das Haus in die erſte Beratung

der Vorlagen zum vorläufigen Finanzausgleich
und zur Vorbereitung der vorläufigen Finanz-
reform ein.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
wies darauf hin, daß in der Vorlage der
Finanzreform die Regelung der Arbeitsloſen-
verſicherung noch nach der urſprünglichen, vom
Reichsrat angenommenen Regierungsvorlage

die Zuſtimmung der jetzigen Regierungs-
parteien, die vielmehr die von den Sozialdemo-
kraten abgelehnte Kompromißregelung vorge-
ſchlagen hätten. Die neue Regierung lege ihren
urſprünglichen Entwurf vor, ſtimme aber der
Kompromißregelung zu, die auf Grund eines
Aenderungsantrages der Regierungsparteien
an die Stelle der in der Regierungsvorlage
vorgeſehenen Arbeitsloſenverſicherung treten
ſoll. Der Miniſter betonte, daß das gewiß eine
außergewöhnliche Maßnahme ſei, aber er ſei
um einer guten Sache willen auch zu außer-
gewöhnlichen Maßnahmen bereit.

Die Deckungsvorlagen müßten ſchnell ver
abſchiedet werden, wenn die Reichskaſſe nicht
in große Schwierigkeiten geraten ſoll.
Die Weiterberatung der Finanzvorlagen

wurde ſchließlich auf Mittwoch vertagt.
Jm Stenuerausſchuß des Reichstags wurde

geſtern die Tabak- und die Mineralwaſſer
ſteuer mit großer Mehrheit abgelehnt.

ZJolleinigung im Reichskabinekk.
Amtlich wird mitgeteilt: „Jn der geſtrigen

Nachmittagsſitzung wurden die Beratungen des
Reichskabinetts über die Agrarfragen zu
Ende geführt. Sie ergaben eine völlige
Einigung über den Entwurf eines „Geſetzes
zum Schutze der Landwirtſchaft“.

Jm Anſchluß an die Kabinettsſitzung fand
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers
Dr. Brüning eine Fraktionsführer-Beſpre-
chung ſtatt, an der Vertreter des Zentrums.
der Deutſchen Volkspartei, der Demokraten,
der Wirtſchaftspartei, der Chriſtlich-Natio-
nalen Arbeitsgemeinſchaft und der Bayeri-
ſchen Volkspartei teilnahmen. Jn dieſer Be
ſprechung, die bis in die ſpäten Abendſtunden
währte, wurde der Geſetzentwurf zum Schutze
der Landwirtſchaft eingehend durchbeſprochen,
wobei Uebereinſtimmung erzielt wurde.“

Die enögültige Stellungnahme der Par-
teien wird von dem Schickſal der Deckungs-
vorlagen der Reichsregierung und des
Arbeitsloſenkompromiſſes abhängen.

Amtlich wird weiter mitgeteilt: Das Reichs
kabinett befaßte ſich geſtern auch mit den in-
zwiſchen vom Reichsrat verabſchiedeten beiden

Finanzreform“ und „Uebergangsregelung des
Finanzausgleiches“.

Beide Vorlagen gehen ſofort dem Reichs-
tag zu, ſo daß ihre erſte Leſung bereits am
kommenden Dienstag ſtattfinden kann. Das
Reichskabinett erörterte ſodann das weitere
Vorgehen im Stquerausſchuß des Reichstages,
deſſen Beratungen mit größter Beſchleunigung
zu Ende geführt werden müſſen. An dem
Vorſchlag der 75prozentigen Bierſtenererhö-
hung hält die Reichsregierung feſt.

Hindenburg wird heute den Vorſitzenden
der Bayr. Volkspartei empfangen, um ihn
zum Nachgeben in der Bierſteuerfrage zu be-
ſtimmen.

Die neuen Zollvorſchläge.
Jm einzelnen ſehen die Vorſchläge, wie ſie

dem Reichstag unterbreitet werden ſollen,
folgendes vor: Die Reichsregierung erhält bis
zum 31. März 1931 die Ermächtigung, die
Wertbeſtimmung aller Einfuhrſcheine ſowohl
für Getreide und Getreideprodukte, wie für
Vieh und Viehprodukte zu regeln. Dabei ſoll
darauf Bedacht genommen werden, daß die Be-
laſtung der Reichskaſſe die Höhe der letzt-
jährigen Belaſtung nicht überſteigt.

Die ſchon von der früheren Regierung feſt-

enthalten ſei. Dieſe Regelung finde aber nicht

und von 260 RM. für Weizen
worden. Jedoch iſt in betde:
laufzeit von drei Monaten auf ſechs Monate
erhöht worden. Be Gerſte hat man einen
Unterſchted zwiſchen Futtergerſte und Brau

erſte s pa, und zwar dergeſtalt, daß derJollſatz für Braugerſte dem des Weizenzolles

entſprechen ſoll. Jm übrigen hat man der
Regierung einen variabler Zollſatz in Höhe
von 2—12 RM je Doppelzentner an die Hand
gegeben.

Weiterhin ſoll die Regierung ermächtigt
ſein, den Zollſatz für Schweine dann zu er
höhen, wenn der Schweinepreis auf dem Ber-
liner Markt den Satz von 75 RM. unter-
ſchreitet. Jn dieſem Falle iſt die Regierung
berechtigt, den Zollſatz bis zu 50 v. H. herauf-
zuſetzen.

Bei Eiern ſoll an die Stelle des jetzigen
Zollſatzes von 6 RM. ein Zollfatz von 30 RM.
für 100 Kilogramm erhoben werden. Hier iſt
jedoch lediglich der autonome Zollſatz geändert
worden, da ſowohl gegenüber Italien wie
gegenüber Südſlavien der Eierzoll gebunden
iſt.

Für ſämtliche Müllereierzeugniſſe wird der
Doppelzollſatz für Weizen zuzüglich 1,50 RM.
Riſikozuſchlag eingeführt. Die Zollſätze für
Wein, die vor allem gegenüser Spanien,
Jtalien und Frankreich gebenden ſind, ſollen
durchweg um 50 v. H erhöht werden. Außer-
dem wird die Reichsregierung ermächtigt, die
Weinzollſätze für Schaumwein, je nach der
Marktlage, herauf- vd r herabzu'etzen.

Das zollfreie Gefrierfleiſchkontingent ver-
ſchwindet nach dem Agrarkompromiß der Re-
gierungsparteien völlig Dafür wird die
Reichsregierung verpflichtet für die minder
bemittelte Bevölkerung auf anderem Wege
eine billige Fleiſchverſorgung ſicherzuſtellen.

Thüringen lenkt ein.
Die thüringiſche Regierung hat ſich an den

Reichskanzler und den Reichsinnenminiſter
gewandt, um durch Verhandlungen den Kon-
flikt zwiſchen der Reichsregierung und der
thüringiſchen Staatsregierung zu beſeitigen.
Die Verhandlungen ſollen in der nächſten
Woche beginnen. Zu dem Zweck wird ſich der
thüringiſche Staatsminiſter Baum nach Berlin
begeben.

beibehaltenällen be Um-

Boyxott brikiſcher Waren
in Jndien.

Die „Neue Berner Zeitung“ meldet aus
Bombay: Die ernſten Folgen des Gandhiſchen
Proteſtmarſches durch Jndien machen ſich immer
fühlbarer. Die Gewerkſchaft der indiſchen
Heimarbeiter beſchloß die Boykottierung aller
ausländiſchen Stoffe. Die Gewerkſchaft der in-
diſchen Eiſenbahner beſchloß poſſive Reſiſtenz
gegenüber allen Militärtransportzügen durch
Jndien.

Aus London wird gemeldet: Jn Bombay
hat die Bewegung der Boykottierung britiſcher
Waren an Stärke zugenommen. Faſt ſämt-
liche Geſchäfte der Hindus wurden am Diens
tag auf Aufforderung des Bombayer Kongreß-
ausſchuſſes auf Durchführung eines Proteſt-
ſtreikes geſchloſſen.

Jn dem Goldbergwerksgebiet im Bezirk
Myſore iſt eine weitere Ausdehnung des
Streikes zu verzeichnen. Alle fünf Gold-
gruben des Bezirkes mit einer Belegſchaft
von etwa 15000 Mann wurden ſtillgelegt.
Weitere britiſche Truppen ſind in größter
Eile nach dem Streikgebiet entſandt worden,
nachdem am Montag bereits von anderen
Garniſonen kleinere britiſche Militärabteilun-
gen beordert wurden.

Aus Mailand verlautet: Der Ausbau des
italieniſchen Kriegshafens in Tripolis ſoll An
fang 1931 beendet ſein Dann ſoll der ita-

ſequent wie Braun aktiv vorgeht. Denn Geſetzesvorlagen betreffend Vorbereitung der geſetzten Richtpreiſe von 2390 RM. für Roggen

i geſtehen, ſo hat doch auch dieſe Fernſchreibe- 1
Heinrich von Kleiſt und das kunſt noch die Unvollkommenhett, daß ſie nur, Die Stimmgabel als Lärm

Raketenproblem. dem Intereſſe des Kaufmanns wenig erſprieß- meſſer
7

Seit die Rakete durch eine Reihe mehr oder
minder gelungener Verſuche und ſenſationelle
Ankündigungen von Weltraum- oder Mond-
flügen in den Kreis der öffentlichen Jntereſſen
gerückt worden iſt, hören wir auch allerlei von
den Möglichkeiten, die ſich für die praktiſche
Verwendung der Rakete als Antriebskraft er-
geben. Dazu gehört auch der Vorſchlag, mit
Hilfe ferngeſteuerter Raketen eine Art Luftpoſt
einzurichten, die es ermöglichen würde, Briefe
und dergleichen in außerordentlich kurzer Zeit
über große Strecken zu befördern.

Ohne Zweifel würde eine ſolche Einrichtung
heute techniſch möglich ſein. Neu und vriginell
aber iſt der Vorſchlag nicht, denn er ſtimmt, wie
wir im Märzheft der Monatsblätter „Die
Bergſtadt“ (Verlag Wilh. Gottl. Korn, Bres-
lau 1) leſen, in ſeinen weſentlichen Grund-
lagen mit einem Plan überein, den der große
Dramatiker Heinrich von Kleiſt in ſeinen
„Abenöblättern“ im Oktober 1810 der Oef-
fentlichkeit unterbreitet hat. Kleiſt ſchreibt
unter der Ueberſchrift „Nütz liche Erfin-

Entwurf einer Bomben-po ſt“:
„Man hat in dieſen Tagen, zur Förderung

des Verkehrs innerhalb der Grenzen der vier
Weltteile, einen elektriſchen Telegraphen er-
funden, einen Telegravhen, der mit der Schnel-
ligkeit des Gedankens, ich will ſagen, in kür-
zeſter Zeit, als irgendein chronometriſches Jn-
ſtrument angeben kann, vermeitiels des Elek-
trophors und des Metalldrahts Nachrichten
mitteilt; dergeſtalt, daß, wenn jemand, falls
nur ſonſt die Vorrichtung dazu getroffen wäre,
ſeinen guten Freund, den er unter den Anti-
poden hätte, fragen wollte: Wie geht es dir?
Derſelbe, ehe man noch eine Hand umkehrt, un
gefähr ſo, als ob er in einem und demſelben
Zimmer ſtünde, anworten könnte: Recht gut.

So gern wir dem Erfinder dieſer Poſt, die
auf recht eigentliche Weiſe, auf Flügeln des
Blitzes veitet, die Krone des Verdienſtes zu

lich, zur Verwendung ganz kurzer und lakoni-
ſcher Nachrichten, nicht aber zur Uebermachung
von Briefen, Berichten, Beilagen und Paketen
taugt.

Demnach ſchlagen wir, um auch dieſe Lücke
zu erfüllen, zur Beſchleunigung und Verviel-
fachung der Handels-Kommunikationen, wenig-
ſtens innerhalb der Grenzen der kultivierten
Welt, eine Wurf- oder Bombenpoſt
vor; ein Jnſtitut, das ſich auf zweckmäßig in-
nerhalb des Raums einer Schußweite angeleg-
ten Artillerieſtationen, aus Mörſern oder Hau-
bitzen hohle, ſtatt des Pulvers mit Briefen und
Paketen angefüllte Kugeln, die man ohne alle
Schwierigkeit mit den Augen verfolgen und,
wo ſie hinfallen, falls es ein Moraſtgrund iſt,
wieder aufinden kann, zuwürfe; dergeſtalt, daß
die Kugel, auf jeder Station zuvördert eröff-
net, die reſpektiven Brieſe für jeden Ort her-
ausgenommen, die neuen hineingelegt, das
Ganze wieder verſchloſſen, in einen neuen
Mörſer geladen und zur nächſten Station wei-
ter ſpediert werden könnte.

Den Proſpektus des Ganzen und die Be-
ſchreibung und Auseinanderſetzung der An
lagen und Koſten behalten wir einer umſtänd-
licheren und weitläufigeren Abhandlung bevor.

De. man auf dieſe Weiſe, wie eine kurze
mathematiſche Berechnung lehrt, binwen Zeit
eines halben Tages gegen geringe Koſten von
Berlin nach Stettin oder Breslau würde
ſchreiben oder reſpondieren können, und mit-
hin, verglichen mit unſeren reitenden Poſten,
ein zehnfacher Zeitgewinn entſteht oder es
ebenſoviel iſt, als ob ein Zauberſtab dieſe Orte
der Stadt Berlin zehnmal näher gerückt hätte;
ſo glauben wir für das bürgerliche ſowohl als
handelstreibende Publikum, eine Erfindung
von dem größten und en-ſcheidenſten Gewichtgeſchickt, den Berkehr auf den höchſten Gipfet

der Vollkomenheit zu treiben, an den Tag ge-
legt zu haben.“

Beim Anhören der zahlloſen Lärmeindrücke,
die wir über uns ergehen laſſen müſſen, läßt
ſich ſchwer ſagen, welcher Lärm der lauteſte iſt.
Die einzelnen Grade der Lärmſtärke ermittelt
ein neues Verfahren des engliſchen Gelehrten
Davis. Eine Stimmgabel wird in normaler
Weiſe aufgeſchlagen und dicht ans Ohr ge-
halten, worauf genau notiert wird, welche Zett
verſtreicht, bis der aus der Stimmgabel
dringende Ton auf die gleiche Tonſtärke des
zu meſſenden Außenlärms ſinkt, oder bis er
von ihm übertönt wird.

Jn ausführlichen Verſuchen ergab ſich zu
nächſt, daß ſich die Lärmſtärke eines Eilomni-
bus gleich blieb, ob er nun auf der belebten
Regent-Street in London oder in ſtiller Nacht
durch eine kleine Stadt fuhr. Bei den
Meſſungen in Eiſenbahnwagen 1. und 3. Klaſſe
zeigte ſich, daß der Lärm bei offenem Fenſter
faſt derſelbe war wie bei geſchloſſenem; in der
1. Klaſſe war es jedoch unbedingt ruhiger als
in der dritten. Das Geräuſch eines lauten
Radioſprechers kommt ungefähr dem eines laut
geführten Geſpräches gleich; als man die Ton-
ſtärke eines Lautſprechers maß, den man in
einer ganzen Straße hören konnte, ſtellte ſich
heraus, daß auch der von ihm verurſachte
Lärm, über den ſich zahlreiche Bewohner der
Straße beklagt hatten, ſelbſt im Haus gegen-
über nur die Lautſtärke eines gewöhnlichen
Geſprächs erreichte. Die Erſcheinung, daß das
Sprechen in der vollbeſetzten Trambahn oder
in einem Reſtaurant beſonders anſtrengt, be-
ruht nur darauf, daß der Lärm der Umgebung
ſtärker iſt als das geführte Geſpräch. Sobald
es ſich umgekehrt verhält, ſtellt ſich auch kein
Ermüdungsgefühl beim Sprechen und Hören
ein.

Als den lauteſten Lärm beſtimmten die
Meſſungen einen ſich nähernden Expreßzug
ſowie ein Flugzeug, das ſich in nächſter Nähe

befindet. Die nächſte Lärmſtufe ſtellt die

lieniſchen Flotte in Tripolis ſtationiert werden.

Arbeit eines pneumatiſchen Drillbohrers oder
eine fahrende Eiſenbahn dar, worauf laute
Radiomuſik und die Motorradhupe folgen.
Als nächſte Stufe reihen ſich an ruhige Radio-
muſik, das gewöhnliche Geſpräch, ein ruhig da-
hinfahrender Wagen, eine ruhige Straße am
Tage und die Lautſtärke der Beräuſche in

Klaſſe beieinem Eiſenbahnwagen 1. geſchloſſenen Fenſtern oder in einem ruhigen
Reſtaurant. Hierauf folgen lautes Flüſtern,
ein ſtiller Garten oder eine ruhige Vorſtadt-
ſtraße am Abend ferner die Laute, die das
Gehen auf Sand und das Rauſchen öer Blätter
im Wind hervorbringen. Die geringſte Lärm-
ſtärke ließ ſich bei leiſem Flüſtern feſtſtellen.

r m——mjqſhhhg,. d

Junger halliſcher Komponiſt.
Der in Halle großgewordene und hier viel-

bekannte junge Komponiſt Arnold Matz
gab im Feurichſaal zu Leipzig einen Abend mit
eigenen Kompoſitionen. Der Komponiſt brachte
mit dem Geuzel-Quartett und Frieda Langen-
dorf-Tränckner ein Streichquartett, ein Streich-
trio, Stücke für Violine und Klavier und eine
Bratſchenſoloſonate, zum Teil erſtmalig, zu
Gehör.

Arnold Matz iſt durchaus Kind der
modernſten Zeit, aber voll überzeitlicher Tiefe.
Eigener atonaler Kontrapunkt und eigene
Inſtrumentation ergeben ein vorher nicht ge-
hörtes Klangbild. Ein konzeſſionsloſer Stil-
wille vereinigt ſich mit hinreißend tempera-
mentvollem Muſikantentum. Die Reinheit des
Ausdrucks und die Klangintenſität packten in
der überzeugenden Ausführung des Abends
auch der modernen Kunſt geiſtig Entferntere
zu beifallsfreudiger Anerkennuns

Thomas Mann in Paläſtina erkrankt.
Der deutſche Dichter Thomas Mann liegt

bereits ſeit mehreren Tagen im Jeruſalemer
deutſchen Hoſpital an Dysenterie darnieder.
Er wird ſeine Paläſtinareiſe nach ſeiner Ge

neſung fortſetzen.
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Selbſtmord eines ungekreuen
Poſtbeamken.

Geſtern vormittag gegen 50 Uhr ſprang ver
Poſtſchaffner Karl Gauſe, der wegen dienſt-
licher Verfehlungen feſtgenommen worden
war, von der Hanſabrücke in Berlin in die
Spree und ertrank.

Der 40 Jahre alte Poſtſchaffner Karl Gauſe
aus der Elberfelder Straße 8 war beim Poſt
amt NW 87 beſchäftigt. Dort verſah er Brief-
trägerdienſte. Seit einiger Zeit waren bei
der Oberpoſtdirektion und bei dem Poſtamt
NW 87 Beſchwerden darüber eingelaufen, daß
eine Anzahl von Briefen, die Geld
enthalten hatten, nicht in den Be
ſttz der Empfänger gelangt war. Da
die Klagen faſt durchweg aus dem Bezirk
ſtammten, in dem Gauſe den Beſtelldienſt ver
ſah, richtete ſich der Verdacht gegen ihn. Der

Beamte wurde mehrere Tage unauffällig
überwacht.

Auch geſtern vormittag war er von Be
amtten der Kriminal-Poſtdienſtſtelle beobachtet
worden. Als er ſeinen Beſtellgang beendet
hatte, wurde er von den Kri albeamlen feft-
genommen. Er ſollte zum Poſtamt NW 87
gebracht und dort durchſucht werden. Gauſe
ging auch anfänglich ruhig mit. Auf der
Hanſabrücke riß er ſich aber plötz-
lich los und ſprang über die Umwehrung
der Brücke in die Spree Die begleitenden
Kriminalbeamten warfen ihm ſofort Rettungs-
ringe zu. Gauſe aber kümmerte ſich
nicht darum. Er ging bald darauf unter.
Jnzwiſchen waren die Feuerwehr und der
Reichswaſſerſchutz benachrichtigt worden, deren
Bergungsverſuche aber bisher erfolglos ge-
blieben ſind. Der Beamte, der ſeit langer Zeit
im Dienſt ſtand, war verheiratet und hinter-
läßt eine Frau und ein Kind.

Die Trümmer der D. 1649.

Dieſes Gewirr von Eiſenteilen blieb von
dem deutſchen Frachtflugzeug D. 1649 übrig,
das über England abgeſtürzt und in Flammen
aufgegangen iſt. Die Urſache des Abſturzes
ſelbſt iſt noch völlig ungeklärt. Vermutlich hat
der Flugzeugführer in dem dichten Nebel ver-
ſucht, nach Croydon zurückzukehren, wobei er

mit der Maſchine dem Boden zu nahe kam und
mit dem einen Flügel gegen die Erde ſtieß.
Das Feuer, das den Apparat zerſtörte, iſt erſt
nach dem Aufprall auf den Boden ausge
brochen. Dies iſt der dritte Unfall innerhalb
weniger Monate, der ſich in derſelben Gegend
unter nahezu denſelben Umſtänden abſpielte.

75 000 Menſchen
gegen Heuſchrecken mobiliſiert

Aus London wird gerneldet: Aegypten wird
gegenwärtig von einer fürchterlichen Heu-
ſchreckenplage bedroht. Gewaltige Schwärme
ziehen über Paläſtina und
ſowie aus dem Sudan auf den Suezkanal und
das Niltal zu.
dick, daß ſie dort, wo ſie ſich auf den Eiſen
bahngleiſen niederlaſſen,

Die Züge an der Weiterfahrt verhindern
Die ägyptiſche Regierung hat ſich gezwungen
geſehen, ſofort 50 000 Pfund für Abwehrmaß-
nahmen bereitzuſtellen und hat überdies zum
erſten Male ſeit 40 Jahren wieder das Syſtem
der Zwangsarbeit eingeführt.

Jn Transjordanien wurden von dem Emir
Abdullah 75 000 Leute mobiliſiert, die Tag und
Nacht an der Arbeit ſind, um die Heuſchrecken-
ſchwärme am Weiterflug zu verhindern. Rie-
ſige Strecken bebauten Landes wurden bereits
vernichtet. Bisher gelang es, nicht weniger als
1500 Tonnen Heuſchrecken zu töten und 200
Tonnen Eier zu ſammeln. All dies hat nicht
hingereicht, um die Größe der Gefahr zu ver-
mindern. Jn manchen Gegenden Paläſtinas
ſitzen die Schwärme in einer Höhe von einem
Meter auf dem Eroöboden.

Der Feuerwehrhaupkmann
als Brandſtifter.
Vier Jahre Zuchthaus.

Vor dem Schwurgericht in Verden bei
Hannover hatte ſich der 25 Jahre alte Kauf-
mann Johann Roſe aus Loeſte wegen Brand-
ſtiftung zu verantworten. Er war in der frei-
willigen Feuerwehr ſeines Heimatortes als
ſtellvertretender Hauptmann ange-
ſtellt und offenbar hatte ihm danach gelüſtet,
ſich im Glanze ſeiner Uniform zu
ſpiegeln, denn ein anderer Grund konnte
bei der Unterſuchung nicht zutage gefördert
werden. Der Angeklagte hatte in fünf
Fällen Brandſtiftung verſucht. Bei der
ſechſten verbrannte in ſeinem Heimatdorf ein
Fachwerkhaus ſowie ſämtliches Mobiliar und
10 Stück Großvieh. Das Gericht verurteilte
den jungen Mann zu vier Jahren Zucht-
haus.

Transjordanien,

Die Schwärme ſind derartig

ZFärkliche Zigeunerinnen.
Eine faſt unglaubliche Fingerfertigkeit

haben kürzlich zwei Zigeunerinnen bewieſen.
Ein Kaufmann aus Tempelhof bei Ber-
lin wurde auf dem Heimwege über das Tem-
pelhofer Feld von zwei Zigeunerinnen um
Zigaretten angebettelt. Da er keine
bei ſich hatte, ſchenkte er jedem der Mädchen
20 Pfennige, damit ſie ſich welche kaufen
könnten. Aus Freude über dieſe Spendefielen ihm beide um den Hals und
wollten ſich ſtürmiſch bedanken. Der Kauf-
mann wehrte ab, ſo gut er konnte, und ſetzte
dann ſeinen Weg fort. Erſt zu Hauſe mußte
er feſtſtellen, daß ihm

aus ſeiner Brieftaſche, die 700 Mk. ent
halten hatte, 500 Mk. fehlten,

die reſtlichen 200 Mk. waren da. Während der
Umarmung hatten die Zigeunerinnen ihm die
Taſche aus dem Rock geholt, einen Teil des
Geldes herausgenommen und ſie dann wieder
hineingeſteckt, alles, ohne daß der Kaufmann
dos geringſte gemerkt hatte. Auf ſeine An-

zeige ſuchte die Kriminalpolizei nach den Die
binnen und ermittelte auch eine namens Mar
garete Herz. Sie gibt zu, ſich an der Umar-
mung beteiligt zu haben, behauptet aber, die
andere habe geſtohlen und ihr nur 10 Mk.
von der Beute abgegeben.

Arheberrechkt auf den Schildkröteninſeln
Dr. Karl Ritter, der mit ſeiner Be-

gleiterin, Frau Dr. Körvin, jahrelang in
tiefſtem Frieden und in völliger Abgeſchieden-
heit auf den Galapagosinſeln gewohnt hat
und erſt durch amerikaniſche Vergnügungsrei-
ſende gewiſſermaßen „entdeckt“ wurde,
wird in nächſter Zeit zuſammen mit ſeiner
Gefährtin von den Unruhen, die ein Gerichts-
verfahren mit ſich bringt, auch auf der Schild-
kröteninſel nicht verſchont bleiben. So ſeltſam
es klingt, iſt nämlich Frau Körvin und auch
Ritter jetzt in einen Prozeß hineingezogen
worden, der in Berlin geführt wird. Man
kann ſich ausrechnen, daß der Verkehr zwiſchen
dem Gericht und der Klägerin Frau Körvin
ſich einigermaßen ſchwierig geſtalten dürfte,
und daß Anfragen des Gerichtes oder die Ab-
ſendung von Schriftſätzen mehr oder minder
dem Zufall überlaſſen bleiben müſſen, da
Schiffe nur ſelten genug in dieſe Gegend
kommen.

Die Mutter der Frau Körvin hatte von
ihrer Tochter eine Anzahl Briefe erhalten, in
denen die Begleiterin Dr. Ritters ſehr aus-
führlich über das Leben der beiden modernen
Robinſons berichtete und auch über die wiſſen-
ſchaftlichen Verſuche Dr. Karl Ritters Mit-
teilungen machte. Eines Tages erfuhr nun
ein Herr A. von der Mutter der Frau Körvin,
daß dieſe die intereſſanten Briefe beſäße, und
bat um Einſicht in dieſe Schreiben. Es gelang
dem Beklagten, Herrn A., von der Mutter die
Briefe zum Leſen zu erhalten, nachdem die
alte Dame, wie ſie behauptet,

aus Unkenntnis ein Schriftſtück unter
zeichnet hatte, in dem ſie A. die Urheber-
rechte an den Briefen ihrer Tochter abge

treten hatte.
Auf Grund dieſes Dokuments trat A. mit

einem Berliner Zeitungsverlag in Verbin-
dung und bot die Briefe aus Galapagos zum
Abdruck an. Er erhielt auch einen Honorar-
vorſchuß in Höhe von 500 Mk. Der Familie
der Frau Körvin waren inzwiſchen Bedenken
gekommen und ſie verlangte, daß der Abdruck
dieſer Briefe verhindert werde, da nicht nur
Nachrichten ſehr privater Natur in den Mit
teilungen enthalten waren, ſondern auch

Aeußerungen über die wiſſenſchaftliche
Tätigkeit Dr. Ritters, die keineswegs
vorläufig für die Oeffentlichkeit be

ſtimmt waren.

Frau Körvin hat nun durch Rechtsanwalt
Dr. Nübell gegen A. eine Klage wegen Ver-
letzung des Urheberrechtes angeſtrengt und
will durch eine einſtweilige Verfügung den
Beklagten und auch den in Frage kommenden
Verlag verhindern, Mitteilungen über das
paradiſiſche Galapagos zu ver öffentlichen. Die
Klage dürfte noch in dieſem Monat vor den
Berliner Gerichten verhandelt werden.

Der Prozeß, der auch prinzipiell ſehr inter
eſſant iſt, dürfte allerdings auf Schwierigkei-
ten ſtoßen, wenn etwa das Gericht das per-
ſönliche Erſcheinen der Klägerin anorönen
ſollte.

Ein Tag Zeppelin-Quarkier
12 000 Mark.

Die Leitung des Flugplatzes von Lakehurſt
gibt bekannt, daß ſelbſtverſtändlich gegen die
Landung des Luftſchiffes Graf Zeppelin“
nach Beendigung ſeiner für Mai feſtgeſetzten
Südamerikafahrt keinerlei Bedenken
beſtehen, daß ſich aber die Regierung in An-
betracht der großen Koſten, die u. a. durch Be
reitſtellen der Landemannſchaften und Abſper-
rung des Flugplatzes entſtehen, gezwungen
ſieht, täglich 2000 Dollar Liegegebühren
und 1000 Dollarfür Landevorberei-
bungen und Jnſtandhalten des Platzes zu er-
heben. Dazu kommen noch gewiſſe Beträge für
Verſicherungen,

24 Kinder vergiftet.
Jn Groch witz im Kreiſe Freyſtadt in

Schleſien ſind 24 Kinder unter rätſelhaften Ver-
giftungserſcheinungen erkrankt. Zwei Kinder
ſind bereits geſtorben und ein örittes liegt im
Sterben.

Man bringt die Vergiftungserſcheinungen
in Zuſammenhang mit dem Genuß von
Zuckerwaren, die die Jugend des Dorfes
vor einigen Tagen bei dem ſogenannten
Sommerſingen, das eine alte ſchleſiſche
Sitte darſtellt, erhalten hat. Die Kinder gehen,

n

A. S. A. iſt großzügig ſelbſt im Zerſkören.

Ein gigantiſcher Autofriedhof bei San Franzisko.
Faſt in Haushöhe türmen ſich die ausgedienten Wagen,

Neuen Welt, wie es überall vor den Toren
ein typiſches Wahrzeichen der

der amerikaniſchen Rieſenſtädte zu finden iſt.

mit bunten Fähnchen geſchmückt, von Tür zu
Tür, ſingen ein Lied und bekommen dann kleine
Geſchenke. Die Krankheit äußerte ſich zunächſt
in heftigem Fieber und Durchfall. Das erſte
Todesopfer war am 1. April der neunjährige
Sohn des Bauerngutsbeſitzers Juntke. Vor-
geſtern iſt noch ſein ſiebenjähriger Bruder
geſtorben, und die ſechsjährige Schweſter
liegt hoffnungslos danieder. Die beiden Leichen
wurden von der Staatsanwaltſchaft beſchlag-
nahmt und ſollen unterſucht werden. Die Schule
iſt inzwiſchen auf Anordnung des Kreisarztes
geſchloſſen worden.

Ein unbekannkes Mozarti
Ballett gefunden.
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Die Titelſeite des Manufkripts.
Jm Archiv des Steiermärkiſchen Muſikver-

eins in Graz wurde dieſer Tage ein unbe-
kanntes Mozart-Ballett, betitelt „Die Rekrnu-
tierung oder die Liebesprobe“ aufgefunden.
Das textlich und orcheſtral vollſtändige Werk
ſchrieb Mozart im Jahre 1791.

6 Todesopfer eines Brandes.
Nach Meldungen aus Bialyſtok

der Nacht zum Dienstag in dem
Piaſki ein Feuer ausgebrochen, dem 21
Wohnhäuſer mit Nebengebäuden
zum Opfer gefallen ſind. Zu denFlammen iſt die aus ſechs Perſonen beſtehende
Familie eines Kürſchners umgekommen. Zahl-
reiches lebendes Jnventar iſt ebenfalls ver-
brannt. Der Schaden wird auf eine halbe

iſt in
Städtchen

Million Zloty geſchätzt

en
Gminibusse

VWVos bietet unser

80 PS 4 Zylin der
EInfoChSIe OnSIuKIOn
Umübertroffene Berriebssicherhei
CGeringsfen Brennsroffverbrouch
ber großer Zugleistung9

Er erfüllt daher sämtliche Voraussetzungen rär
die Wirtschaftlichkeit, die heute für jeden
Betrieb mehr denn je von ausschlag-

gebender Bedeutung ist.
Vogtländische Maschinenfabrik A.-G., Plauen i. Vgtld.
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Okko, der Schrecken der Berliner Bahnhöfe
Bei den Wachhunden der Reichsbahn.

Eignung des Polizeihundes als Helfer des
Streckenwärters überzeugt ſein.

mit Hilfe eines Polizeihundes gelang
es bald, den Verbrecher auffindig zu machen
und feſtzunehmen.“

Wie oft findet ſich dieſer Satz am Ende
einer Zeitungsnotiz, die von einer erfolg-
reichen Jagd der Kriminalpolizei berichtet.
Und in der Tat ſind Erfahrungen, die man letzt
An mit der Verwendung von Polizeihunden
gemacht hat, geradezu bewundernswert. So

Zwei deutſche Muſiker zu Ehren Mitgliedern der Stock
holmer Muſikakademie ernannk.

ſtalt weiter auszubauen, ſo d

Wachhunden verſorgt werden können. Jnner-

32 Hunden aus der Zucht der Anſtalt beliefert

Die Reichsbahn beabſichtigt deshalb, die An
von hier aus

die Eiſenbahnbezirke ganz Deutſchlands mit

alb des letzten Vierteljahres ſind bereits ſechs
kiſenbahndirektionsbezirke mit insgeſamt

Generalmuſikdirektor
Leo Blech

wurden nach überaus erfolgreichen Konzerten zu Ehren- Mitgliedern der Muſikakademie
Stockholm ernannt.

c

worden.zufriedenſtellend, daß auch von privater Seite
und vor allem auch von anderen öffentlichen
Jnſtituten, die ihnen anvertrauten Menſchen
oder Güter gegen den frechen Zugriff von
Dieben und Räubern zu ſchützen haben, dieſen
gelehrigen Vierfüßlern reges Intereſſe ent-
gegengebracht wird. Da iſt zum Beiſpiel die
Reichsbahn. Sie hat auf oft ſehr ausgedehn-
ten Gleisanlagen über wertvolle Frachten zu
wachen, für die ſie in erheblichem Umfange
ſchadenerſatzpflichtig iſt. Man glaubt gar nicht,
was es auf ſo einem abgelegenen Ver-
ſchiebebahnhof für Möglichkeiten gibt, mit
Beute ſchwer beladen ſpur'os zu verſchwinden.

Da gibt es nichts Rentableres, als an ein-
ſamer Bahnſtrecke in aller Gemächlichkeit einige
Meter Kupferdraht an den Telegraphen-
leitungen abzuknipſen. Will man beſonders
ſicher gehen, ſo ſuchte man ſich eine Wald-
ſtrecke aus da konnte man einfach nicht er-
wiſcht werden. Als dieſe Drahtdiebſtähle
immer mehr überhand nahmen und keine ver-
mehrte Beamteneinſtellung die frechen Diebe
abſchrecken konnte, beſchloß der Ueberwachungs-
dienſt der Reichsbahn, es einmal mit Polizei-
hunden zu verſuchen

Seit 1915 beſitzt nun die Reichsbahndirektion
in Röntgental, in der Nähe von Berlin, zwei
Stationen,

eine Zucht- und Ausbildungsanſtalt für
Dienſthunde.

Die Anſtalt iſt mit Unterſtützung des Deut-
ſchen Schäferhund-Vereins geſchaffen worden.
Anfänglich ſtand man den Verwendungsmög-
lichkeiten des Polizeihundes im Wachdtenſt der
Eiſenbahn etwas ſkeptiſch gegenüber und be-
trachtete die Einrichtung als einen zwar recht
intereſſanten, aber doch nicht ſehr ausſichts-
reichen Verſuch. So wurde z. B eingewandt,
daß die Hunde durch Anrennen der Signal-
drähte den Dieben die beſten Warnungszeichen
geben würden. Nun, die Erfolge gerade bei
der Bekämpfung der „Drahtknipſer“ haben die
Hunde glänzend rehabilitiert. Wer bei den
Vorführungen der Röntgentaler Wachhunde
die militäriſche Diſziplin und die Jntelligenz
der Tiere ſah, wird von der hervorragenden

Vom Laufburſchen
zum Filmkönig.

Adolph Zukors märchenhafter Aufſtieg
Copyright 1928 by Doubleday, Doran Com-

pany, Inc. Garden City, New Vork
Von Will Frvin.

(26. Fortſetzung. Nachdruck verboten
Der Krieg Europas ließ die Filmwerkſtät-

ten Frankreichs, Englands und Amerikas ver-
waiſen. Zuerſt erlahmten die Franzoſen. Die
Engländer wollten noch weiter arbeiten, aber
1918 gaben auch ſie den Kampf auf. Jtalien
hielt ein wenig länger ſtand, doch noch bevor
der Waffenſtillſtand kam, mußte auch Jtalien
die Waffen ſtrecken, die es im Kampf um den
Weltmarkt des Films zu führen gedachte.

Ganz Europa war verändert. Ganz Europa
führte Krieg, und wenn die Menſchen nicht im
Schützengraben lagen, dann wollten ſie Ver-
gnügen, Zerſtreuung um jeden Preis. Sie
wollten vergeſſen und lachen. Das Theater ſank
zu einem unweſentlichen Gewerbe herab und
in dieſen leeren Raum ſtrömte das Leben des
amerikaniſchen Films hinein, das nichts von
ſeiner Geſundheit eingebüßt hatte.

Nach Kriegsende verſuchten die Europäer,
wieder die Führung in der Filmproduktion an
ſich zu bringen, doch es war, als wenn ſie zwan-
zig Jahre zurückgeblieben wären. Die Ame-
rikaner, die Zeit gehabt hatten, ihre Mittel und
ihre Menſchen immer mehr zu vervollkommnen,
mußten auch daran denken, die neuen Filme
für den europäiſchen Export und den euro-
päiſchen Geſchmack beſonders herzurichten. Jn
Hollywood oder in Newyork ſaßen Spezia-
liſten in der Kenntnis fremder Raſſen und
Völker. Sie ſchnitten den Exportfilm zurecht,
um den Geſchmack und die Weltanſchauung von
50 Völkern zu befriedigen und kein Vorurteil
zu beleidigen. Die Engländer unten

Diejedem Stück einen glücklichen Ausgang.
bevorzugten das Tragiſche, je düſte-

ſind, um ſich nur zur Ausbildung in der An-

Lehrer Gelegenheit gegeben, ſein individuelles
pädagogiſches Geſchick zu zeigen.

rer, deſto beſſer. Die romaniſchen Völker woll-

der Pianiſt
Dr. Max Pauer

und

Gegenwärtig verfügt das Hunde-
inſtitut über ſiebzig vierbeinige Zöglinge, die
bis auf elf ihren Wärtern in Koſt gegeben

ſtalt einzufinden, Hierdurch wird jedem

Für die in
der Anſtalt untergebrachten Hunde ſind ge-
räumige Käfige gebaut, in denen luftdichte
Holzhütten auf wärmendem Torfmull ein be-
hagliches Nachtlager bieten. Die Koſt iſt, dem
anſtrengenden Nachtdienſt angemeſſen kräftig.
Vor allem wird Wert darauf gelegt, in kon-
zentrierter Form hochwertige Nährmittel zu
verabfolgen. Dieſe Hundehaltung iſt nicht
teuer, der Reichsbahn koſtet ein Hund im Jahr
ungefähr 140 Mark.

Der Stolz der Reichsbahndirektion iſt heute
„Otto, der Schrecken der Berliner Bahnhöfe“.

„DOtto“, iſt ein in der Tat gefährlich aus-
ſehendes, nachtſchwarzes Hundetier. Auch die
Kollegen des Herrn „Otto“ ſind gefährliche
Gegner und dazu geſchickte Spürhunde. Trotz
ſtarken Windes und trotz intenſiver Dung-
gerüche, finden ſie ſpielend Spuren, verlore-
ner Gegenſtände und vorſteckte Verbrecher.
Und wehe wenn der Geſtellte das Weite
ſuchen wollie! Sehr intereſſant ſind die erſten
Uebungen der Anfänger: wie den jungen
Hunden das Apportieren und das Aufnehmen
der Spur beigebracht wird. Auch hier iſt aller
Anfang ſchwer! Jmmerhin lernt ſo ein vier-
beiniger Schüler ſeine Wiſſenſchaft ſchneller
als ein zweibeiniger die ſeinige.

Zwei bis drei Monate,
und er wird zum Examen, zur Polizeihund-
prüfung, zugelaſſen, die durchweg mit Glanz
beſtanden wird Natürlich gibt es auch unter
ihnen Begabte und weniger Begabte. Und
ſolche, die für den einen Zweig ihrer Wiſſen-
ſchaft die ſich im weſentlichen aus den beiden
Hauptfächern Schnüffelkunde und Kampftech-
nik zuſammenſetz! mehr Talent haben.

So iſt z. B ein guter Stöberer und Fähr-
tengänger oft genug ein weniger ſchneidiger
Angreifer, und umgekehrt. Dann gibt es
Choleriker und Phlegmatiker kurz der

menſchlichen Anarvgten ſtno ſo viele, daß man
darüber eine „vergleichende Hundepſychologie“
ſchreiben könnte. Jedenfalls machten die
Reichsbahnhunde der alten Tradition des
Hundegeſchlechts, Freund und Beſchützer des
Menſchen (gegen Menſchen!) zu ſein, alle Ehre.
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Menſchenfreſſer werden
Akademiker.

Die Romantik des Kannibalismus in
Afrika iſt in unſerer ſachlichen Zeit längſt ent
ſchwunden. Noch vor 50 Jahren wurde Stan-
ley, während er über den Kongofluß ſegelte,
mit freudigen Rufen der Neger empfangen:
„Wir werden viel weißes Fleiſch haben.“ Die
Negerdörfer der Kannibalen haben ſich ſeitdem
wenig verändert, d. h. rein äußerlich iſt die
Veränderung nicht groß. Dagegen ſind in den
ehemaligen Kannibalendörfern Hochſchulen für
Negerkinder errichtet. Junge Neger, deren
Väter ein Beefſteak aus Menſchenfleiſch als
höchſten Leckerbiſſen betrachten, gehen fleißig
in die Schule, tragen Uniformkleidung, treiben
Sport, ſtudieren engliſche Literatur und laſſen
ſich dann in der Negeruniverſität von Ughanda
weiter ausbilden.

Sie werden ſpäter Stellungen als Anwälte,
Lehrer, Agronome, Tierärzte uſw. bekleiden
und für die Kultur ihrer ſchwarzen Brüder
ſorgen. Viele Schwarze bilden ſich ſogar für
den ärztlichen Beruf aus. Ein engliſcher Ge
lehrter, der ſtudienhalber die Negerſchulen in
Afrika beſichtigte, war über die guten Kennt-
niſſe der ſchwarzen Studenten auf dem Gebiete
der Medizin geradezu verblüfft. Es war
ſonderbar, die Ausführungen junger Neger
aus den ſchwierigſten Kapiteln der ärztlichen
Wiſſenſchaft zu hören, zumal man wußte, daß
dieſe Mediziner ſämtlich von Menſchenfreſſern
ſtammten!

Der Schumann
mit dem ſonnigen Lächeln.
Jn der Pariſer Polizeizeitung „Revue de la

Gendarmerie“, gibt ein Polizeioffizier ſeinen
Untergebenen Anweiſung, wie man ſich bei
Menſchenanſammlungen auf der Straße am
beſten zu verhalten habe, um mit den Leuten
nicht in Streitigkeiten verwickelt zu werden.

„Niemals“, rät er, „darf ein Poliziſt heftig
werden, wenn die Volksmenge nichts Böſes im
Schilde führt. Am beſten, man zeigt ſtets gute
Laune und immer ein ſonniges Lächeln. Vor

allem darf man keine Anſprache an das Vock
halten, denn uoch niemals iſt eine Menge
durch eine Rede zur Vernunft ger wor
den“. Für den beſten Zuruf bei Abſperrung
von Skraßen und Plätzen hält der Herr
Hauptmann: „Zurückl Jhre Hühneraugeny
ſind in Gefahr!“

Selbſt wenn die Leute den Poliziſten zu-
rufen: „Eure auch!“, ſo ergebe ſich daraus im
Höchſtfalle eine angeregte Unterhaltung, aber
die Polizei behalte die Situation in Händen

Dr. Eckener erhält vie Goldene Medaille dez
amerikaniſchen Geographiſchen Geſellſchaft

r

e

Der Präſident der amerikaniſchen Geo-
graphiſchen Geſellſchuft Dr. Grosvenor (rechts)
überreicht Dr. Eckener, dem ruhmvollen
Führer des „Graf Zeppelin“, bei ſeinem gegen
wärtigen Aufenthalt in Amerika die „Goldene
Medaille der Geſellſchaft, die an Ausländer
erſt zweimal zur Verteilung gelangte.

Das
S c

Flugzeugunglück im Taunus.

5 z Sd 7 r

Jm Hochwalde des Taunus in der Nähe von Joöſtein geriet das fahrplanmäßige Junkers-
flugzeug D. 22 der Linie Frankfurt-Köln bei dichtem Nebel in die Baumkronen und
ſtürzte ab Das Flugzeug zerbrach, der Führer und der einzige Fahrgaſt, eine Kranken-
ſchweſter, wurden ſchwer verletzt. Die Verunglückten liegen im Wiesbadener Krankenhaus

darnieder.

ten nicht ſehen, daß vom Schickſal auseinander,
geſprengte Familien oder Liebesleute, die von
der Vorſehung doch zum Untergang beſtimmt
waren, auf verzwickten Wegen wieder vereinigt
und beglückt wurden. Solche Löſungen wider-
ſprachen dem angeborenen Harmonie-Gefühl
der Lateiner. So mußten die Amerikaner daran
denken, für jede Filmgeſchichte mehrere Löſun-
gen zu bringen, die eine für den amerikani-
ſchen Geſchmack, der auch dem engliſchen ent-
ſprach, die andere für den europäiſchen Kon-
tinent und Südamerika und den Orient.

Als der Weltkrieg aufhörte, wanderten die
amerikaniſchen Filme durch die ganze Welt, in
Aeroplanen und auf dem Kamelshöcker, ſie
wanderten bis zu den Jnſeln der Südſee und
im Hochland der Anden und im afrikaniſchen
Dſchungel. Sie gelangten natürlich auch bis
in den entlegenſten Dorfwinkel Europas. Dieſe
allumfaſſende Wanderſchaft möge durch ein Bei-
ſpiel erläutert werden: „Der König der Kö-
nige“, der Held des Films von de Mille, „Der
Weltenheiland“, neigt ſich und ſchreibt ſeine
Botſchaft in den Sand. Die Botſchaft mußte
überſetzt werden in 28 Sprachen.

Zugleich aber amerikaniſierten die Ameri-
kaner doch auch den Geſchmack der Welt. Und
ſie riſſen auch das ganze Filmgeſchäft an ſich.
Als ſie begannen, in den Weltenwettbewerb
einzutreten, begnügten ſie ſich zunächſt mit
einem geringen Verdienſt. Ausgaben und Ein-
nahmen ſollten nur ſo ausbalanziert werden,
daß ein kleiner Ueberſchuß blieb. Bald durften
ſie anders rechnen. Das nationale Geſchäft in
den Vereinigten Staaten hatte das erſte An-
lage- Kapital wieder hereinzubringen. Den
Ueberſchuß hatte der Weltmarkt zu liefern.
Kein anderes Filmunternehmen der Welt
hätte ſo rechnen dürfen, denn die Aufnahme-
fähigkeit des eigenen Volkes wäre viel zu ge-
ging geweſen. Die Amerikaner konnten den
Millionenfilm ſchaffen, weil er ſich in ihrem
eigenen, weit ausgedehnten Lande bezahlt
machte. Die Filmproduzenten des Auslandes
würden nur ein Viertel oder ein Fünftel des

leiſten können, was der Millionenfilm erfor-
derte. Das Ausland konnte natürlich ſeine
Schauſpieler und Regiſſeure nicht ſo märchen-
haft bezahlen wie die Herren von Hollywopd.
So kam es, daß die Größen des Auslands, ſo-
bald ſie auf europäiſchem Boden Ruhm erlangt
hatten, durch den Goldregen von Hollywood
nach Kalifornien gelockt wurden. Wir erin-
nern uns nur an Pola Negri oder Emil Jan-
nings. Etwa 85 oder 90 Prozent aller Filme,
die im Ausland liefen, kamen aus den Verei-
nigten Staaten. Und das geſchah, obwohl die
europäiſchen Regierungen ſich bemühten, durch
ſtrenge Zenſur und Sehutzzölle und andere Be-
ſchränkungen den amerikaniſchen Jmport ab-
zudämmen. Hätte ſich Amerika während der
kritiſchen Zeit des Films in der gleichen poli-
tiſchen und ſozialen Lage befunden, es würde
niemals die europäiſche Konkurrenz aus dem
Felde geſchlagen haben.

Noch ein anderer Umſtand kam dem ame-
rikaniſchen Film zugute: Yankees ſind die ge-
borenen Anekboten-Erzähler. Bauern und
Arbeiter, die in den Schankſtätten Frankreichs,
Belgiens und Deutſchlands zuſammenſitzen,
reden über Politik und Moral, manchmal
ſogar über Muſik und ſchöne Künſte. Wild-
weſteowboys, die pfeifeſchmauchend um ihr Ur-
waldfeuer hocken, amerikaniſche Fiſcher, die
ihre Netze flicken, ſie erzählen Schnurren und
Abenteuer, in die ſie ſelbſt verwickelt waren.
Die „ſhort ſtory“ Kurzgeſchichte iſt eigenſte
Erfindung der Amerikaner. Sie bringen ſie
auch in ihre Filme hinein. Jn letzter Zeit
haben die Deutſchen, die von den phantaſievol-
len Ruſſen lernten, Filme herausgebracht, die
Muſterſtücke der reinen Kunſt ſind. „Das Ka-
binett des Dr. Caligari“ und „Das letzte
Lachen“ wären hier zu erwähnen, aber die
große Maſſe wurde nicht vollkommen fort-
geriſſen. Es hinkt etwas an der Fabel, ſie iſt
verworren, fie iſt nicht ganz logiſch und des-
halb unwirkſam aufgebaut. Der Durchſchnitts-
Europäer und auch alles übrige ſchlichte Volk
auf der Erde liebt die gradlinige Geſchichte.

Sie wollen irgendwie im Film wieder Kinder
werden und wiſſen, wie alles zuſammenhing.

Jm Film ſpielt der perſönliche Reiz des
Hauptdarſtellers die wichtigſte Rolle. Jn vier
Fällen von fünf behält der einfache Zuſchauer
nicht viel von dem, was eigentlich auf der
Leinwanöd vorging. Er erinnert ſich nur an
die Gewandtheit, mit der Douglas Fairbanks
ſeinen Degen führte, oder an die ſanften
Träumeraugen Rudolph Valentinos, oder an
das anziehende Lächeln der Lilian Giſh. Miß-
fällt ihm irgendetwas an dem Film, dann
wirft er es hauptſächlich dem Darſteller vor:
„Fairbanks war nicht gut in dieſem Film“. Die
Amerikaner kannten dieſe Pſychologie des
kleinen Mannes, und ſie rechneten damit.
Lasky ſagte einmal: „Einzelne Völker mögen
Amerika als Amerika haſſen, doch der ameri-
kaniſche Menſchentyp wird immer beliebt ſein.“
Der germaniſche Schönheitstyp verwirrt und
ſtört den Romanen. Dagegen gilt ſeit Jahr-
hunderten der Jtaliener, Franzoſe oder Spa-
nier bei den Nordländern als der Tunichtgut
und Theaterböſewicht. Die Filmperſönlichkeit
Valentinos war ſo außerordentlich anziehend,
und die tragiſchen Ausdrucks-Möglichkeiten
von Emil Jannings ſo überwältigend, daß
dieſe Ausnahmen nur die Regel beſtätigten.
Es iſt merkwürdig, der Brite iſt vom glei-
chen angelſächſiſchen Stamm wie der Ameri-
kaner, doch er wird ſein Leben lang ſo erzogen,
daß er nichts von ſeiner inneren Bewegtheit
verrät. Er wird deshalb niemals ein fort-
reißender Mimiker ſein. Die Amerikaner nei-
gen dagegen zu dem anderen Extrem. Sie
weinen zwar nicht ſo leicht und natürlich wie
die Romanen, aber alles, was in ihrem Jn-
neren rumort, prägt ſich ſofort auf ihrem Ge-
ſicht aus. Vielleicht wird der Brite eines
Tages auch dieſe Ausdruckskunſt lernen.
Daher glauben einige unſerer Filmgewal-
tigen, daß die amertkantſche Vorherrſchaft nicht
von Berlin, ſondern von London bedroht ſein
würde, ſoweit überhaupt eine derartige Ge
fahr zu fürchten iſt.
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Mittwoch, den 9. April 1930

Aus Merſeburg.
Frühjahrspankom imen.

Jede Zeit hat ihre beſondere Erſcheinung.
Doch niemals im Jahr prägt ſich dieſes Ge-
fühl ſo plötzlich aus als im Frühjahr. Man
kann den ollen Winterpelz garnicht ſchnell ge-
nug wieder der Mottenkiſte anvertrauen. Jſt
man innen leicht beſchwingt, liebt man es nach
außen. Der Sonnenſchein brennt im Herzen
und gleicherweiſe auf die Hülle. Und wenn
ſich Mutter Natur anſchickt, ein ſchmuckes Ge-
wand anzulegen, dann müſſen wir das eben-
falls tun. Alſo freuen wir uns zunächſt über
das neue Geſicht der Schaufenſter im Mode-
haus.

Ueberhaupt, die Straßen tragen ein ganz
anderes Antlitz als noch wenige Wochen zuvor.
Die Kinder laſſen den Kreiſel tanzen oder
gen mit ihren Rollern über den Aſphalt,

chend und fröhlich, wie es ſich gehört, wenn
das Herz voll Sonne iſt. Vor den Häuſern
erſtehen die gräßlichen Malergerüſte, doch nur
kurze Zeit, dann werden ſie entfernt, und es
erſcheint eine friſch geputzte und gemalte
Hauswand. Die Plätze und Märkte beleben
ſich wieder mit dem kleinen Wanderzirkus,
den Luftſchaukeln und Karuſſels. Der Früh-
ling will feſtlich begangen ſein, und die krei-
ſende Tollheit gehört dazu. Auch die Leier-
kaſtenmänner ſind fröhlicher geworden. Sie
haben eine andere Walze aufgelegt, und ver-
heißungsvoll klingts ſchon aus den dunklen

herauf „Wenn der weiße Flieder wieder
iht

Auch draußen auf den Landſtraßen wird es
lebendiger Nicht nur, daß Familien mit
Kind und Kegel die Stadtluft verlaſſen in den
freien Stunden, nein, es erſcheint der alte
Gaſt, der erſte Frühjahrsvogel unter den
Menſchen, Bruder Straubinger begibt ſich auf
die Walze.

Andere aber denken daran, daß Reiſen nun
zu laſſen und ſich ein Heim zu gründen. Un-
ſere gefiederten Freunde ſuchen ſich ſchon, aus
dem Süden zurückgekehrt, fleißig Federn und
trockene Halme, um ihr Neſt zu bauen. Nicht
lange mehr wird es dauern, dann ſchauen die
kleinen kahlen Schädel mit den großen hung-
rigen Schnäbeln lärmend nach der Mutter aus

Zu Ober et e. ären befördere.
Mit Wirkung ab 1. April wurden bei der

hieſigen Stadtverwaltung die Magiſtratsſekre-
täre Szuldrzinski, Koch und Schmidt zu Ober-
ſekretären befördert.

Silbernes Ehejunbiläum.
Herr Feuerſozietäts-Oberinſpektor

Schul z und Gemahlin, Clobigeuer Straße
begehen heute, Mittwoch, das
jubiläum.

Hugo
92 9

ſilberne Ehe-

Neue Regierungspräſidenten.,
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, hat das Preußiſche Staatsminiſterium
in Ausſicht genommen zu ernennen:

Zum Regierungspräſidenten in Potsdam den
Regierungspräſidenten Dr. Jaenicke in Bres
lau mit ſeinem Einverſtändnis, zum Regie
rungspräſidenten in Breslau den Präſidenten
des Ruhrſiedlungsverbandes Happ, ſodann zum
Regierungspräſidenten in Erfurt den Vieze-
präſidenten des Oberpräſidiums in Magdeburg
Freyſeng.

Das Staatsmi. e in:
Jnnern beauftragt, das nach der Verfaſſung
notwendige Einvernehmen der Provinzialaus-
ſchüſſe der Provinzen Brandenburg, Nieder
ſchleſien und Sachſen herbeizuführen

Fremdenverkehr im März.
Jn Merſeburg verkehrten 1486 Perſo-

nen, davon Deutſches Reich 1411, Oeſterreich
18, Tſchechoſlowakei 4, Ungarn 2, Rumänien S,
Schweiz 2, Niederland 3, Schweden 2, Polen 6,
Rußland 4, Vereinigte Staaten 2, ohne An
gaben 24.

17 Verkehrsunfälle.
Jm Monat März ereigneten ſich 17 Ver

kehrsunfälle, bei denen bedauerlicherweiſe ein
Kind getötet und ein Radfahrer ſchwer verletzt
wurden. Drei Perſonen erlitten leichtere
Verletzungen. Materialſchaden iſt in 13 Fällen
entſtanden. Jn der Hauptſache waren die Zu
fſammenſtöße auf Nichtbeachtung der Verkehrs-
vorſchriften zurückzuführen. In zwei Fällen
le die Urſache in übermäßiger Geſchwindig-
eit.

Die Beteiligung der einzelnen Straßen-
benutzer an den Unfällen iſt aus der nach-
ſtehenden Ueberſicht erſichtlich:

Verkehrsunfälle im erſten Vierteljahr 1930.

S Z Z S Sm

S T 2Z 2 75S G t S SJanuar 1 2 8 1 12Februar 11März. 4 5 1 2 17en e s s 4 s
26 Feſtnahmen.

Die Bilanz riminalpolizei.
Von dem Polizeipräſidium Weißenfels

wurden im Monat März 1930 77 Perſonen
feſtgenommen und zwar:

in Merſeburg 26 Perſonen
wegen Sittlichkeitsverbrechens

davon:
wegen

hat den Miniſter des

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Jn erſchreckender Weiſe mehren ſich von
Jahr zu Jahr die durch Unkenntnis und Fahr-
läfſſigkeit enkſtehenden Feuerſchäden im Deut-
ſchen Reiche. Bedauerlich iſt die Feſtſtellung,
daß allein drei Viertel aller Brände

auf menſchliche Fehler
zurückzuführen ſind, durch Sorgloſigkeit, Fahr-
läſſigkeit, ſowie Unkenntnis uſw. in der Be-
handlung offener Feuer oder feuergefährlicher
Stoffe und Gegenſtände. Viele Brände, Feu-
ersbrünſte und Schadenfeuer, Exploſionen
feuergefährlicher Stoffe uſw. forderten immer
wieder Todesopfer in nicht unerheblicher
Menge. Es iſt feſtgeſtellt, daß durchſchnittlich
1400 Menſchen in Deutſchland alljährlich unter
den vorſtehenden Umſtänden ihr Leben ein-
büßten.

Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt hat
nunmehr die Angaben über Brandſchäden in
den Jahren 1928/29 in Arbeit und die nach
ſtehenden Ergebniſſe ſind dieſer amtlichen Sta-
tiſtik entnommen worden. Es handelt ſich
hierbei um die letzten rein amtlichen Ergeb-
niſſe über die Brandſchäden in Städten und
Gemeinden und dieſe Statiſtik bezieht ſich über
volle 12 Monate des Jahres.
40 880 Mark Geſamtbrandſchaden im Merſe-

burger Stadtkreis.

Die amtliche Statiſtik des Preußiſchen Sta-
tiſtiſchen Landesamtes verteilt die verſchiede-
nen Brände im Erhebungsjahre auf „Voll-
brände“, alſo auf die Brände, bei denen das
Gebäude mit dem ganzen Jnventar uſw. ver-
brannte. Dann ſind die reinen Jmmobilien-
brände verzeichnet, wobei es ſich hauptſächlich
um Dachbrände und Zimmerbrände handelt.
Als dritte Abteilung ſind dann die reinen
Mobilienbrände verzeichnet.

Jm Merſeburger Stadtgebiet wurden im
vorliegenden Erhebungsjahre insgeſamt drei

Unterſchlagung 1, wegen Landſtreicherei 6,
wegen ſonſtiger Delikte 12, geſuchte Perſo-
nen 6,
in Weißenfels 35 Perſonen, davon: wegen

Einbruchs 5, wegen Unterſchlagung 2, wegen
Betruges 2, wegen Landſtreicherei 2, wegen
ſonſtiger Delikte 12, geſuchte Perſonen 6.

in Zeitz 16 Perſonen, davon: wegen Ein-
bruchs und Diebſtahls 5, wegen Betruges 3,
wegen ſonſtiger Delikte 3, geſuchte Perſonen 5.

Fünf Eier im 5Schwanenneſt.
Den Spaziergängern, die ihren Weg die

Teichſtraße am Hinteren Gotthardtsteich ent
lang nehmen, bietet ſich ein reizvolles Bild.
Unweit des Weges, der unmittelbar neben
dem Teich entlang führt, kann man, nur
dürftig im Schilf verborgen, ein ſchön ge-
bautes Schwanenneſt bemerken, in dem fünf
Eier glänzen. Das Brutgeſchäft hat bereits
begonnen und die Nachkommenſchaft unſerer
ſtolzen gefiederten Bewohner des Gotthardts-
teich dürfte wohl auch für die Zukunft ſicher-
geſtellt werden.

Gefährliches Spiel an der Geiſel.

Am Dienstagnachmittag ſpielten eine große
Anzahl Kinder an der Geiſelbrücke am San
durchbruch und turnten an dem Geländer der
Brücke herum, ſolange, bis ſchließlich eines
von ihnen in das Waſſer ſtürzte. Herr Frey
gang, der Wirt vom Parkkaffee, der auf das
Geſchrei der Kinder hin nach der Unfallſtelle
eilte, holte das Kind aus dem Waſſer. Die
vielen Geſpielen hatten, als ſie den Unfall
bemerkten, ängſtlich das Weite geſucht.

Die Straße als Sportplatz.
Zwei Unfälle durch Leichtſinn entſtanden.
Am Dienstagnachmittag vergnügteneinige Knaben damit, an beſſer ore 3

Roſenweg ein Radrennen zu veranſtalten.
Einem der Teilnehmer erging es dabei aller-
dings ſchlecht. Auf ſeiner raſchen Fahrt konnte
er eine Kurve nicht in der nötigen Form
nehmen, ſo daß er ſchließlich gegen eine Haus
wand fuhr, vom Rade ſtürzte und dabei Ver
ſtauchungen und Hautabſchürfungen erlitt. Ein
zweiter Radrenner der nicht ſchnell genug
bremſen konnte, fiel über den erſten, ohne
indes Schaden zu nehmen.

Am Dienstagmittag ſpielten dann einigeKnaben in der Clobicauer Straße Fußball,
als ein Motorrad in ſchneller Fahrt über
den „Sportplatz“ kam. Der Motorradfahrer
hatte zwar Signal gegeben, einer der Jungen
achtete jedoch nicht darauf und lief blindlings
in das Motorrad. Der Kraftfahrer vexloxr
dadurch das Gleichgewicht und ſtürzte zu
ſammen mit dem Urheber des Unfalles zu Boden
Der Knabe blieb von dem Anprall anſcheinend
betäubt einige Zeit liegen und es bedurfte
einiger Mühe, ihn wieder zu ſich zu bringen.
Die erlittenen Verletzungen waren jedoch
nicht allzu ſchwerer Natur. Der Unvorſichtige
wurde von Hilfsbereiten nach Hauſe gebracht.

Gegen den Baum in den Straßengraben.
Vor kurzem fuhr ein Radfahrer, der im

loſen Sande der äußeren Clobicauer Straße
die Herrſchaft über das Rad verlor, gegen
einen dicken Baum, und ſtürzte mit ſamt

ſeinem Rade in den Straßengraben. Der
ſeinem Sturze nichte tuner t uten rletzungen, ſeineKleider wurden arg zerriſſen, de gahteg

wurde ebenfalls beſchädigt.

Ein intereſſanter Beitrag zur „Fenerſchutzwoche“.
ſicherter und unverſicherter Kchaden. Ergebniſſe des Statiſtiſchen Landesamtes.

40000 Mark jährlicher
Brandſchaden in Merſeburg.

Die Zahl der Brände und ihr ver-

Vollbrände verzeichnet. Der hierdurch ent-
ſtandene Jmmobiliarſchaden bezifferte ſich auf
21380 Mark. Davon war ein Schaden von
rund 4790 Mark nicht verſichert. Der ent-
ſtandene Mobilarſchaden wurde mit insge-
ſamt 14650 Mark feſtgeſtellt, wovon wiederum
rund 1980 Mark nicht verſichert waren.

Reine Jmmobilar-Brandſchäden
wurden im hieſigen Bezirk 6 Mal verzeichnet,
mit einem Branödſchaden von rund 1210 Mark.
Davon waren nicht verſichert für rund 210 M.
Brandſchäden. Bei den reinen Mobilarbränden
mußte die Feuerwehr insgeſamt 34mal ein-
greifen. Der entſtandene Mobilar-Brand-
ſchaden betrug 3640 Mark, wovon 640 Mark
nicht verſichert waren.

Die Geſamtzuſammenſtellung ergibt, daß
im Merſeburger Gebiet demnach die Feuer-
wehr bei insgeſamt 43 Bränden eingreifen
mußte. Der Geſamtſchaden der durch dieſe
Brände entſtanden iſt, betrug insgeſamt 40 880
Mark. Die Verſicherung konnte den größten
Teil des Schadens decken. Trotzdem betrug
der unverſicherte Schaden noch die Summe
von 7620 Mark.

Mahnen ſchon allein die vorſtehenden Zah-
len, auf dem Gebiete des „Feuerſchutzes“ alles
zu tun, was

zur Vermeidung von Bränden beitragen
kann, ſo ſollten dieſe Zahlen auch jedermann
zum Denken Anlaß geben. Sehr viele Brände
ſind durch eigene Schuld entſkanden, piele
hätten jedoch gleich im Entſtehen bei ſachge-
mäßer Behandlung gelöſcht werden können.

Wie man ſich hierbei in allen Fällen ver-
halten ſoll, das wird die von 27. April bis
4. Mai 1930 ſtattfindende „Feuerſchuttz-
Woche“ in ganz Deutſchland zeigen.

ZY—AXÜXZÜ.eoo marNichts ſicher vor rohen Fänſtent.
Jn der vergangenen Nacht wurde das Eiſen-

geländer, das vom Sanddurchbruch aus nach
dem Waſſerturm führt, von Rohlingen heraus-
geriſſen und verbogen. Man möchte den Be-
trunkenen, oder den Uebermütigen um die
es ſich ja nur handeln kann, immer wieder
zum Bewußtſein bringen, daß es ein recht
trauriges Heldentum iſt, an derartigen Dingen
Kräfte zu beweiſen.

Das fahrbare Ladengeſchäft.
Ein eigenartiges Auto zeigte ſich am Diens-

tag in den Straßen unſerer Stadt. Das Auto
in Geſtalt eines fahrbaren Schaufenſters,
brachte Haushaltungsgegenſtände, wie Waſch-
maſchinen uſw., zur Schau. Ringsherum war
das Auto mit Glaswänden verſehen, ſo daß
man von allen Seiten die angebotene Ware
in Augenſchein nehmen konnte.

Wekkervorherſage.
Auch am Dienstag war es in unſerem Be

zirk dauernd trübe. Jm ſüdlichen Teil fiel
ſogar noch Staubregen. Selbſt das Heran-
kommen des Hochdruckrückens, der ſich von der
Biscaya nach Südſchweden erſtreckt, hatte nicht
vermocht, das Wetter in Weſtdeutſchland zu
beſſern. Nur an einzelnen Stellen iſt die
Wolkendecke etwas aufgeriſſen. Von England
naht ſchon wieder eine Depreſſion mit ſtarker
Bewölkung und Regen. Deshalb können wir
nur mit einer vorübergehenden Aufklarung

W h h
Sorgen der Gaſkwir
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rechnen. Jn der zweiten Hälfte der Woche
kann ſchon wieder Niederſchlag einſetzen.

Vorherſage bis Donnerstagabend: Wind
auf Süd drehend, nur l r aufklarend, Temperaturen anſteigend, auch „im
Hochharz über 0 Grad.

Winke zum OHſterreiſeverkehr.
Die Relchebahnverwaltung bittet uns mit

zuteilen, daß bei den angegebenen Oſter-
ſonderzügen ſich erfahrungsgemäß

der ſtärkſte Andrang
auf die Hauptzüge richtet. Es empfiehlt ſich
daher für viele Oſterreiſende, die nicht un
bedingt auf die Benutzung dieſer Hauptzüge
angewieſen ſind, die reichlich angeſetzten etwa
10 Minuten vorher oder nachher laufenden
Vor und Nachzüge zu benutzen.
als Menſch und Arzt.

I

und die Oſterpakeke rechtzeitig
zur Poſt.

Die Poſt bittet, zur Vermeidung von An
häufungen und Verzögerungen, die Oſterpakete
und epäckchen möglichſt frühzeitig aufzuliefern,
ſie gut zu verpacken, die Aufſchrift haltbar
anzubringen und den Beſtimmungsort, ſo
weit notwendig unter näherer Bezeichnung
ſeiner Lage, beſonders groß und kräftig nieder
zuſchreiben. Auf dem Paket und Päckchen
muß die vollſtändige Anſchrift des Abſenders
angegeben und in das Paket ein Doppel der
Aufſchrift gelegt werden. Jn den Päckchen
ſind etwaige Hohlräume mit Holzwolle uſw.
auszufüllen, damit die Sendungen bei der
Beförderung in Säcken und beim Stapeln nicht
eingedrückt werden. Sie müſſen deutlich als
„Briefpäckchen“ oder „Päckchen“ bezeichnet ſein.

Die mißverſtandene
Merſeburger Geſchichke.

Herr Koenen ſingt „Heil dir im Siegerkranz“.
Bernhard Koenen, Merſeburgs „großer“

Kommuniſtenhäuptling, hat anſcheinend, was
ihn nur ehrt hin und wieder das Bedürf-
nis, beleſen zu erſcheinen, ſeis literariſch oder
geſchichtlich. Jn der letzten Stadtverordneten
verſammlung machte er nun einen Ausflug
in die deutſche, ſpeziell Merſeburger Geſchichte,
erinnerte an Merſeburgs große Vergangen-
heit, an die aber! Kaiſerzeit, durch die
Merſeburgs Name in aller Munde geweſen
wäre. Damals habe ſich Merſeburg vor an-
deren Städten hervorgetan.

Aber heute wäre mit unſerer Stadt nicht
viel los, kein kühner Gedankenflug mehr, der
ſich bahnbrechend auf andere Kommunen über-
trage. Das müſſe anders werden, meinte der
Lokalpatriot Koenen. Es müſſe eine Tat ge-
zeigt werden.

Als ſolche braute er folgendes Rezept: Die
Stadt ſolle Proteſt gegen die Finanzpolitik
des Reiches einlegen, die nur die Kommunen
belaſte, und dem Reiche die Freundſchaft kün-
digen frei nach kommuniſtiſcher Art. Dann
würde die Stadt einen Ehrenplatz im Sowjet-
Himmel erhalten und alle Sänger von Mos-
kaus Gnaden würden den Ruhm der Stadt in
aller Welt verkünden.

Man ſieht „die alte Merſeburger Kaiſerzeit
muß auf Herrn Koenen unverlöſchlichen Ein-
druck gemacht haben. Nur hat der kraſſe
Merſeburger Partikulariſt die Geſchichte etwas
mißverſtanden. Das kommt davon, wenn
man beim Leſen eine rote Brille aufſetzt.
Aber was tuts! Selbſt die alten deutſchen
Kaiſer müſſen herhalten, wenns in den Par-
teikram paßt!

Vom Wochenmarkt.
Jm Gegenſatz zum ewig trüben Himmel

zeigt der Wochenmarkt einen ſonnigen Blu
menſchmuck. Und die Käufer haben ſich nun

en

C.
Gegen Konzeſſionserteilung an Schrebergärten. Das neue Bierſteuergeſetz. Die Gaſt-

wirte der Provinz in Merſeburg?
Am Dienstag nachmittag verſammelten ſich

die Gaſtwirte aus Merſeburg und Umgebung
ſehr zahlreich im „Reichskanzler“. Der erſte
Vorſitzende, Herr Werner, eröffnete die Ver-
ſammlung, gedachte zunächſt eines verſtorbenen
Mitgliedes, zu deſſen Gedenken ſich die An-
weſenden von den Plätzen erhoben. Des wei-
teren hieß er ein neues Mitglied herzlich will-
kommen. Zu Beginn der Tagesordnung wur-
den die letzten Niederſchriften und einige Ein-
gänge verleſen. An dem 50. Stiftungsfeſt der
Naumburger Gaſtwirte wird man ſich mit
einer Abordnung beteiligen. Dann befaßte
ſich die Verſammlung kurz mit einigen Kon-
zeſſionserteilungen, die jedoch in dieſem Falle
keinerlei Widerſpruch auslöſten, da es ſich
lediglich um Gaſtſtätten handelte, die nur von
neuen Beſitzern übernommen wurden. Ein-
gehend wurde über das vor Kurzem abgehal-
tene 47. Stiftungsfeſt geſprochen, das einen
glänzenden Verlauf nahm.

Mit ganz beſonderem Intereſſe wurde die
Angelegenheit

Konzeſſionserteilung an
Schrebergartenvereine

beſprochen, als einer Angelegenheit von grund
ſätzlicher Bedeutung. Die Gaſtwirte ſprachen
ſich energiſch gegen dieſe Form der Konkurrenz
aus und beſchloſſen, in einem beſonderen Fall,
der den Merſeburger Gaſtwirten am Herzen
liegt, in Wahrung berechtigter Intereſſen ein
Beſchwerdeſchreiben an die zuſtändige amt-
liche Stelle ergehen zu laſſen.

Des weiteren wurde die Frage der gericht
lichen Eintragung des Vereins aufgeworfen
und in zuſtimmendem Sinne beantwortet. Jn

der Verſammlung wurde weiter beſchloſſen,
den Verſuch zu machen, den

Provinzialverbandstag der Gaſtwirte nach
Merſeburg

zu bekommen. Es kommt dabei der für das
Jahr 1933 vorgeſehene Verbandstag in Frage,
da in dieſem Jahre der hieſige Verein das
Feſt des 50jährigen Beſtehens feiern kann.

Schließlich unterzog der Vorſitzende das
vorgelegte neue Bierſteuergeſetz einer genauen
Betrachtung. Er ging für den Fall der An-
nahme auf die Auswirkundten ein, die dieſes
Geſetz habe. Er ſtellte feſt, daß, wenn dieſes
Geſetz in Kraft tritt, auf Liter Bier 2,7
Pfennige mehr Steuern entfallen würden als
dies bisher der Fall war. Eine ſehr lebendige
Ausſprache entſpann ſich über die Mineral-
waſſer-Verſteuerung, über Bierlieferungsver-
träge und das allgemeine Verhältnis der Gaſt-
wirte zu den Brauereien.

Zum Schluß wurde aus Kreiſen der Mit
glieder angeregt. mit allen Mitteln zu ver-
ſuchen,

dem nächtlichen Lärm auf den Straßen
ſteuern zu helfen,

denn oberflächliches Urteil aus Kreiſen der
Einwohnerſchaft mache letzten Endes immer
den Gaſtwirt indirekt dafür haftbar, obwohl
die Ruheſtörer oft nur aus den Winkelkneipen
oder ſogar aus Privatwohnungen kommen.
Die Stellung der Polizei zu dieſen Ruhe-
ſtörern ſei beſtimmt ſo, daß der Gaſtwirt von
dieſer Seite beſtimmt auf alle Unterſtützung
rechnen könne. Mit der Beantwortung eini
ger kleinen Fragen fand die außerordentlich
lebendige Verſammlung ihr Ende.,.



ſchon an dieſe Stimmung des hohen Herrn
Petrus gewöhnt daß ſie 53 nicht mehr ab
ſchrecken laſſen, ihren Bedarf auf dem Markt
zu decken. Die Preiſe ſind faſt unverändert.

Butter 0,90--0,95; Eier 0,10--0,11; Käſe
0,10; Quarck 0,30; Roſenkohl 40—-45; Wirſing
0,20-—0,25: Weißkohl 0,15; Zwiebeln 0,10; Möh
ren 0,10:; Meerreſtich 0 40--0,60; Sellerie 0,10
bis 0,20; Endivienſalat 0,25--0,30; Rettich
0,10; Schwarzwurzel 0,35—0,60; Spinat 0,10;
Kopfſalat 0,30; Radieschen 0,20; Schnittlauch
0,10; Aepfel 0,20--0,35; Apfelſinen 0,25 bis
„35. Fleiſch und Wurſt: Schweine-

fleiſch 1,20--1,40; Rindfleiſch 1,30—1,50; Kalb-
fleiſch 1,30 1 50;: Hammelfleiſch 1,40--1,50:
Leberwurſt u. Rotwurſt 1,40-—1,50; Knackwurſt
1,60. Fiſchwaren: Filet 0,50; See-
lachs 0,30; Scholle 0.40—0,50; Rotbarſch und
Kabelfau 0,40; Heringe 0,08--0,15; Bücklinge
0,35-—0.60; Korbbücklinge 0,07—0,10.

Mit allen Mitteln
gegen Knakkerer.

Die Polizei im Kampf mit veraniwortingsloſen
Motorradfahrern.

Von der ſtaatlichen Polizeiverwaltung er
halten wir folgende Mitteilung:

Mit dem fortſchreitenden Frühlingswetter
belebt ſich auf den Straßen auch der Ausflugs-
verkehr. Jnsbeſondere werden die Krafträder
wieder aus dem Winterſchuppen hervorgeholt.
Leider hat die Polizei auch in dieſem Jahr
ſchon wieder mehrmals gegen leichtſinnige
und verantwortungsloſe Motorradfahrer vor-
gehen müſſen. Ebenſo ſind ſchon wieder
einige bedauernswerte Unfälle durch Motor-
räder zu verzeichnen.

Es wird hiermit dem Publikum zur Kennt-
nis gebracht, daß die Verkehrspolizei gegen
unvorſchriftsmäßig fahrende Motorradfahrex
insbeſondere gegen die raſenden Fahrer und
egen die Knatterer mit allen zu Gebote
tehenden Mitteln vorgehen wird.

Das Publikum wird gebeten, die Polizei
zu unterſtützen und bei Beobachtung von Fäl-
len, wo die Verkehrsvorſchriften erheblich ver-
letzt werden, der Polizei ſachdienliche Mit-
teilung oſ ſchnell wie möglich zu machen. Jns-
beſondere iſt es erwünſcht, wenn Zeugen, die
den betreffenden Vorfall einwandfrei beobach-
tet haben, namhaft gemacht werden können.

An alle Wegebenutzer und insbeſondere an
die Motorradfahrer wird bei dieſer Gelegen-
heit die ernſte Mahnung gerichtet, bei Be-
nutzung der öffentlichen Wege und insbeſon-
dere im Rahmen des ſonntäglichen Ausflug-
verkehrs Rückſicht zu üben und die Verkehrs-
vorſchriften unbedingt einzuhalten. Tritt bei
Verletzung von Verkehrkvorſchriften grobe
Rückſichtsloſigkeit eines Kraftfahrers zu Tage,
ſo hat dieſer neben ſeiner Beſtrafung die Ent-
ziehung der Fahrerlaubnis unbedingt zu ge-
wärtigen.

—TTTI

Deukſchnakionale Arbeiker
auf dem Lande.

Jn der Verſammlung der Deutſchnationalen
Arbeiterzruppe nahm nach der Begrüßung
durch den erſten Vorſitzenden Herrn Bock,
Herr Geſchäftsführer Voigtländer das
Wort zu einem Tätigkeitsbericht. Die Deutſch
nationale Arbeitergruppe habe in ihrem nun
bald 10 jährigen Beſtehen ſchon manchen
Sturm überſtanden. Sie ſei heute ſo ge
feſtigt, daß ſie ihre Werbearbeit auch auf das
Land ausdehnen konnte und dort gerade in
letzter Zeit große Erfolge errungen habe. Jn
einzelnen Orten konnten ſtattliche Gruppen
gebildet werden, in anderen wurden Ver
tkrauensmänner gewonnen. Die Mitglieder
haben durch dieſe Arbeit große, vorbildliche
Opfer gebracht.

Herr Geſchäftsführer Voigtländer betonte
zum Schluß, die Befreiung Deutſchlands aus
napoleoniſcher Bedrückung ſei das Werk des
Bürgertums geweſen; heute werde und muß es
das Werk der Arbeiter ſein. Unſer Bürger
tum ſei zum großen Teil zu bequem geworden,
habe ſich in viele Parteien zerſplittert, anſtatt
ſich in einer großen Partei zuſammen mit
dem deutſchen Arbeiter zu vereinigen.

Widerſprüche, die Schönfeld
nicht aufklären kann.

Geſtern fand zunächſt eine Beſichtigung des
Baues Me 6 (Gas-Kompreſſoren ſtatt. Dieſen
Bau will Schönfeld zweimal geſtrichen haben
und die Apparate viermal. Der Zeuge
Goetzel beſtätigt, daß der Bau zweimal
geſtrichen wurde, das zweite Mal aber von
einer anderen Firma. Und zwar von Sachs
K Lehmann, Stuttgart. Die Anſtriche ſollen
unmittelbar hintereinander ausgeführt wor-
den ſein. Der erſte nimmt Bezug auf den
Koſtenanſchlag von April 1917, der zweite aber
auf den von April 1920. Schönfeld iſt aber
nicht in der Lage, dieſen Widerſpruch aufzu-
klären. Der Bau iſt lebenswichtig. Die Ma-
ſchinen durften nicht ſtillſtehen, aber die Mög-
lichkeit, Gerüſte aufzuſtellen beſtand. Der
Verſchleiß war gering, weil im Sommer und
im Winter die Temperatur immer die gleiche
war. Bau 40 war ebenfalls bei den Repara-
turen von Schönfeld aufgeführt, beſtand indes
nicht mehr, da er nur ein Proviſorium für
Me 6 war. Jn den Akten findet ſich ein Ver-
merk von Schönfelds Hand: „Nicht ausge-
führt. Der Zeuge Groeger ſagte aus, daß
er nur einmal an Bau Me 6 gearbeitet habe,
Der Zeuge Kunze, ebenfalls Polier bei Schön-
feld wurde von dem Staatsanwalt gefragt,
vb die Apparate tatſächlich viermal geſtrichen
worden ſeien. Das weiß der Zeuge aber nicht.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Liebeswalzer“
(TonfilmPremiere) ſowie ein gutes Beipro-
gramm.

Union- Theater. „Der Sohn des goldenen
Weſtens“ ſowie „Welt in Flammen“.

Eine kommunalpolikiſche Tagung
der Reichsparkei des deutſchen Mittelſtandes.

Die Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes
(Wirtſchaftspartei) für den geſamten Wahl-
kreis Halle- Merſeburg hielt am Sonntag in
Halle a. S. eine kommunalpolitiſche Tagung
ab, die einen ſehr guten Beſuch, beſonders von
den Mandatsträgern des Mittelſtandes aller
Schattierungen, aufwies.

Staötrat Kockel- Magdeburg referierte
über das Eindringen des Marxis-
mus in die Kommunalpolitik“. Erführte aus, die poſitive Kommunalpolitik im
Intereſſe des Mittelſtandes müſſe im Sinne
von Stein geführt werden nach dem Grund-
ſatz: „Nicht immer weitere formelle Bindun-
gen durch Geſetzesparagraphen, ſondern Stär-
kung des eigenen Verantwortungsgefühles“.
Jm Gegenſatz hierzu habe
der Marxismus zur Verantwortungsloſigkeit

erzogen.
Daher das Eindringen von Schmarotzern, die
nur auf ihren eigenen Vorteil bedacht ſind,
daher auch die unerträgliche Verſchwendungs-
ſucht in den Gemeinden mit roter Mehrheit.
Jm Prvvinziallandtag iſt in den letzten Tagen
von der Sozialdemokratie als Ziel ihrer Kom-
munalpolitik u. a. angegeben worden: 1. Unter-
höhlung der freien Wirtſchaft, 2. Ueberführung
des geſamten Geſundheitsweſens in die Hände
der Gemeinden, 3. Ermächtigung der Gemein-
den zur Enteignung von Grund und Boden
und 4. Erſetzung des Privateigentums an Bo-
den durch eine gemeine Verwaltung. Ueber der
Erfüllung ihrer parteipolitiſchen Forderungen
vergeſſen die Marxiſten die Jntereſſen des
Volksganzen. Dabei iſt

der Marxismus, wo er ſich ausbreitet,
ſchiffbrüchig geworden,

wie es in vielen Gemeinden ſchon offen zutage
getreten iſt Notwendig iſt die Erhaltung der
gemeindlichen Selbſtverwaltung, die Stärkung
der Leiſtungsſähigkeit der Gemeinden, deren
feſteſte Stütze aber gerade der Mittelſtand dar-
ſtellt. Daher iſt Politik für die Gemeinden
gleichbedeutend mit einer Politik für den
Mittelſtand

Der zweite Redner, 2. Bürgermeiſter Dr.
Baumgardt-Delitzſch, wies darauf hin,
daß das Schlagwort „Vertrauenskriſis
der Selbſtverwaltunmg“ ſo falſch ſei
wie ſo manches Schlagwort. Er machte inter-
eſſante Ausführungen über die ſoziale Für-
ſorge, die in mancher Beziehung überſpannt

ſei. Unter der Ueberſpannung der Sozial-
politik müſſe aber die wirklich notwendige
Wohlfahrtspflege letzten Endes zuſammen-
brechen, da ſie in ihrem heutigen Ausmaße
heute nicht mehr tragbar iſt. Notwendig ſei
eine Ausnützung des Paragraphen, der die
Gemeinden ermächtigt, an drei Tagen in der
Woche

Pflichtarbeit von den Erwerbsloſen
zu fordern. Grundſätzlich müſſe endlich der
Kampf gegen die Erwerbsloſigkeit überhaupt
aufgenommen werden. Das könne am beſten
dadurch geſchehen, daß endlich, wie in Bul-
garien, die Arbeitsdienſtpflicht in Deutſchland
eingeführt werde. Betreffs der Finanzpolitik
der Gemeinden warnte der Redner vor einer
Anleihepolitik; zum Mittel der Anleihe dürfe
nur in wirklichen Ausnahmefällen gegriffen
werden. Den Gemeinden müſſe die Möglichkeit
gegeben werden, außer den Realſteuern feſte
Einnahmen in die Hand zu bekommen; 'o ſei
die Verleihung. des Zuſchlagsrechtes zur Ein-
kommenſteuer für die Gemeinden notwendig.
Die wirtſchaftliche Betätigung der Gemeinden
müſſe ſich auf die ſogenannten lebensnotwendi-
gen Betriebe beſchränken, auf das Gas-,
Waſſer- und Elektrizitätswerk. Alles, was dar-
über hinausgehe, ſei vom Uebel und für die
Gemeinden meiſt nur ein Gegenſtand von
Unterbilanzen. Ueber die Forderung: Abbau
der Wohnungszwangs wirtſchaft führte der
Redner aus, daß nur die freie Wirtſchaft das
Wohnungsproblem löſen könne. Die in Regie-
bauten erſtellten Wohnungen ſeien, meiſt zu
teuer und hätten nicht die notwendige Lebens-
dauer.

Dr. Baumgardt wandte ſich dann dagegen,
daß die Gemeinden in zu großem Maße Boden-
ankäufe vornehmen. Es ſei unerträglich, daß
z. B. Heidelberg ſeinen Grundbeſitz auf das
28fache der Vorkriegszeit geſteigert habe. Jn
der heutigen Notzeit ſei es vielmehr zu er-
wägen, ob die Gemeinden nicht gelegentlich
einen Teil ihres zu viel geſammelten Beſitzes
abſtoßen könnten, um damit ihr Defizit zu be-
reinigen.

Die hiſtoriſche Sendung des Mittelſtandes
offenbare ſich gerade in der Kommunalpolitik,
da dere Mittelſtand erſt zur Bildung der Städte
geführt habe und auch heute noch der be-
deutendſte Rückhalt für das umkämpfte Selbſt-
verwaltungsrecht der Gemeinden ſei.

„Tivoli“. Heute, Mittwoch, 9. April, 20 Uhr
Sonderabend mit Ueberraſchungen.

Philharmoniſcher Orcheſterverein. Mitt-
woch, 9. April, 20 Uhr, im „Caſino“ Viertes
Sinfoniekonzert.

GrA. Heute, Mittwoch, 9. April, 20 Uhr,
Vortragsabend.

Marine-Verein. Heute, Mittwoch, 9. April,
im „Alten Deſſauer“, Monatsverſammlung.

Privat-Theater- Geſellſchaft. Donnerstag, 10.
April, 20 Uhr, Luſtſpielabend.

Verein heimattreuer Oberſchleſier. Donners-
tag, 10. April, 20 Uhr, in der „Goldenen
Kugel“ Verſammlung.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Am
Donnerstag Nähabend, Freitag Singeſtunde.

Königin Luiſebund. Donnerstag, 10. April,
20 Uhr, bei Rülke Bundesabend. Herr Su-
perintendent Kramm hält einen Vortrag Ge-
denken des Todestages unſerer Kaiſerin Ex-
ſcheinen aller Kameradinnen iſt Pflicht. Gäſte
herzlich willkommen.

Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Freitag,
11. April, um 8,15 Uhr abends, Verſammlung
im „Caſino“. Alle Kameraden haben pflicht-
gemäß zu erſcheinen. Gäſte, die dem Stahlhelm
beitreten wollen, ſind willkommen.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger, Kolo-
niſten und Kolonialfreunde, Merſeburg und
Umgebung. Zu der am Sonnabend, 12. April,
20,15 Uhr im „Alten Deſſauer“ ſtattfindenden
Monatsverſammlung werden die verehrten
Mitglieder ergebenſt eingeladen. Gäſte herz-

Nus der Umgebung.
Kanaliſakions- Fragen

in der Gemeindevertreterſitzung.

Spergau. Jn der letzten Sitzung der Ge
meindevertretung wurden ohne große Aus-
ſprache Mittel für notwendige Reparaturen
an der vor einigen Jahren neuerbauten Schule,
ſowie zur Beſchaffung von Lehrmitteln be-
willigt. Lebhafter wurde ſchon die Ausſprache
als es ſich um die Fortführung der Kanali-
ſation von der in Pflaſterung befindlichen
Thalſtraße bis zur Schule handelte. Es wurde
ſchließlich einſtimmig beſchloſſen, die Kanali-
ſation bis zur Schule fortzuführen, beſonders
mit Rückſicht darauf, daß mit baldiger Vor-
nahme dieſer Arbeiten, die über kurz oder lang
doch einmal kommen werden, den Arbeitsloſen
Beſchäftigung verſchafft werden kann. Heftige
Formen, teilweiſe ins perſönliche gehend, nahm
die Ausſprache an, als über die Höhe der den
Anſchluß an die Kanaliſation wünſchenden
Hauseigentümern der Thalſtraße entſtehenden
Anlagekoſten verhandelt würde. An die öffent-
liche Sitzung ſchloß ſich eine nichtöffentliche an.

ZimmerſktuhtzenPokalſchießen
11 Vereine der Umgebung am Stand.

Göhlitzſch. Nach regneriſchen, ſtürmiſchen
Apriltagen beſcherte der Himmel dem Schützen-
verein „Tell“, Göhlitzſch, einen wunderbaren,
ſonnenklaren Sonntag. Die Schützenvereini
gung Merſeburg trug auf dem Göhlitzſcher
Schießſtänden ein Wettſchießen auf Zimmer-

Erſchienen waren 11 Vereine.
Nach erfolgter Ausloſung wurde mit dem
Schießen begonnen. Der gaſtgebende Verezn
zog unglücklich die erſte Nummerx, legte aber
mit ſeinen ausgeſuchten Schützen ein glän-
zendes Reſultat vor, ſo daß es für die nach-
folgenden Vereine galt, dieſes ſehr gute Re-
ſultat zu überſchießen. Dem Trebnitzer Ver-
ein gelang es, dieſes Ergebnis um einen Ring
zu drücken.. Es haben die einzelnen Vereine
folgendes geleiſtet: Schützenverein Trebnitz
863 Ringe; Schützenverein Göhlitzſch 862;
Zimmerſtutzen Böhlitz-Ehrenberg 846; Bür-
gerſchützen- Geſellſchaft Ammendorf 815; Schieß-
klub Merſeburg 813; Schützenverein Stöb-

ſtutzen aus.

nitz 791; Schießklub Spergau 791; Zimmer-
ſtutzenverein Merſeburg 788; Zimmer-
ſtutzenverein Pretzſch 778; Verein der Zen-
trumsſchützen Merſeburg 771; Schützenge-
ſellſchaft Röſſen 758 Ringe.

Die beiden beſten Vereine erhielten je einen
Ppkal. Außerdem wurde der Schütze des
beſten Einzelreſultats mit einer echten Silber-
münze prämiiert. Es war dies der Schützen-
brudber Hoffmann vom Göhlitzſcher Verein,
der 185 Ringe auf 10 Schuß herausholte.

Außerdem veranſtaltete der Verein ein
kleines Preisſchießen. Es erhielten dabei fol-
gende Schützen Preiſe: Zimmer, Böhlitz-Ehrb.,
60 Ringe; Knauth, Göhlitzſch 59; Pabſt, Sper-
gau 58; Hoffmann, Göhlitzſch 57; Junge,
Schießklub Merſeburg 57; Stier, Pretzſch 57;
Küch, Stöbnitz 56; Reiß, Böhlitz 56. Das Feſt
wurde mit einem Tänzchen beſchloſſen.

40jähriges Arbeitsjubiläum.
Bad Dürrenberg. Am Dienstag konnte der

Salzſieder Herr Hermann Lindner in Dürren-
berg auf eine 40 jährige Tätigkeit auf der
hieſigen Saline zurückblicken.

Haus wirtſchaftlicher Vortrag.
Bad Dürrenberg. Am Mittwoch, 9. April,

nachmittags 4 und abends 8 Uhr, findet im
Saale des Gaſthofes „Gradierwerk“ ein Vor-
trag ſtatt über „Die Reform der Haushalt-
führung“, der dem Bedürfnis der Hausfrau
nach Aufklärung entgegenkommt. Die Vor-
tragende, Frau Auintsgerichtsrat Seeliger,
Leipzig, iſt ſeit Jahren bemüht, die Stellung
der Hausfrau zu heben und immer neue
Wege zu einer behaglichen Wirtſchaftsführung
zu zeigen. Koch-, Brat-, Grill- und Backver-
ſuche werden vorgenommen; ganz neue Wege
zur Bereitung von Fiſch, Fleiſch und Gemüſe
werden gezeigt und noch ſonſtige Küchenge-
heimniſſe verraten.

„Der Youngplan und
die deutſche Frau.“

Bad Dürrenberg. Vor kurzem hielt der
hieſige Königin Luiſebund ſeinen Pflichtabend
im Kaffee Ortel ab. Nach herzlicher Begrü-
ßung ergriff die Gauführerin, Fräulein von
Weſternhagen, das Wort. Jn ihrer An-
ſprache wies ſie darauf hin, welche Pflichten
der deutſchen Frau nach Unterzeichnung des
Youngplanes und des unheilvollen deutſch-
polniſchen Liquidationsabkommens erwachſen.
Darauf fand die Verpflichtung von neu hin-
zutretenden Kameradinnen ſtatt. Sodann
hielt Herr Beyer, der lange Zeit als Far-
mer in Deutſch-Südweſt-Afrika gelebt hat,
einen äußerſt intereſſanten Lichtbildervortrag.
Meiſterhaſt verſtand er Land, Bewohner und
Tierwelt dieſes Kolonialgebietes zu ſchildern.

Reichlichen Beifall erntete er für ſeine Aus
führungen. Mit dem Geſang der 1. und 4.
Strophe des Deutſchlandliedes fand der Abend
ſeinen Abſchluß.

Gemeindevertreterverſammlung.
Schotterey. Am Sonntag tagte die Ge

meindevertretung. Ein erfreuliches Jnter-
eſſe zeigte ſich auch diesmal wieder, indem
ein gut Teil Zuhörer aus der Gemeinde
erſchienen war. Als erſter Punkt ſtand u
Beſchlußfaſſung: die Beibehaltung oder Auf-
hebung des vor kurzem gefaßten Beſchluſſes
über den Einſpruch gegen den Mineralquellen-
ſchutzbezirk Bad Lauchſtädt. Der Einſpruch
bleibt beſtehen. Ein Baulandgeſuch Zier-
vogel wurde auf Grund des Kompromiß-
antrages Schütz, zurückgeſtellt. Die Reparatur
im Gemeindehauſe der Schäferwohnung wurde
genehmigt und ſoll durch Arbeitsloſe aus
geführt werden.

Der Dieb in fremden Gärken.
Er muß geſtohlene Sträucher wieder ein

pflanzen.

Nenmark. Kurz hintereinander wurden aus
dem Garten des Herrn Kantor Schaaf und des
Herr Dr. ing. Fritzſche, hier ſämtliche Him-
beer bzw. Stachelbeerſträucher in raffinierter
Weiſe geſtohlen. Als Täter konnte in beiden
Fällen der Jnvalide Th. durch die Polizei er
mittelt werden. Th. mußte in beiden Fällen
die Sträucher zurückbringen und höchſt eigen
händig wieder einpflanzen. Anzeige iſt außer-
dem erſtattet.

349 Erwerbsloſe.
Neumark. Bei der hieſigen Meldeſtelle des

Arbeitsamtes Halle wurden am letzten Zahl-
tage 349 Erwerbsloſe unterſtützt. Davon
Braunsdorf 22, Kämmeritz 32, Krumpa 41,
Geiſelröhlitz 56, Gräfendorf 4, Leiha 5, Lütz-
kendorf 52, Neumark 120, Schortau 3, Werns-
dorf 7, Zützſchdorf 7.

Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Crumpa. Jnfolge Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Vieh-
händlers Kurt Heydenreich, Krumpa, bildet die
Gemeinde Krumpa, einſchl. der zur Gemeinde
Lützkendorf gehörigen Grundſtücke bis zur
Eiſenbahn Mücheln- Merſeburg einen Sperr-
bezirk, in dem ſämtliches Klauenvieh der Stall-
ſperre unterliegt.

Um Magiſtkraksaſſeſſoren
und Beigeordneke.

Mücheln. Zur Beratung ſtand die Neuwahl
des Beigeordneten und der Magiſtratsaſſeſſo-
ren. Die Wahl war ſeinerzeit am 13. De
zember 1929 von 19 Stadtverordneten vor-
genommen worden. Durch den bekannten Be-
ſchluß des Bezirksausſchuſſes durft aber nur durch
18 Stadtverordnete gewählt werden. Die Stadt

verordnetenver ſammlung hatte nun am 4.
März einſtimmig beſchloſſen, daß die damalige
Wahl ihre Gültigkeit behalten ſoll. Der Re-
gierungspräſident hat nun dieſe Wahl nach ge
ſetzlichen Beſtimmungen nicht genehmigt. Für
den Beigeordneten wurde von den Kommuni-
ſten der Stadtverordnete Rieſchke, von der
bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft der Stadtver-
ordnete Hohmann vorgeſchlagen. Für die
Spzial demokraten erklärte Stadtv. Rothen-
berg, daß wohl die Kommuniſten im Januar
erklärt hätten, nicht mit dem Sozialdemokraten
zuſammen arbeiten zu können, trotzdem würden
ſie für den Vorſchlag Rieſchke ſtimmen. Sie
quittierten alſo dankend für die erhaltene Ohr-
feige! Stadtverordneter Rieſchke wurde mit 10
gegen 8 Stimmen. gewählt. Bei der Wahl
für die Magiſtratsaſſeſſoren waren 3 Vor-
ſchläge eingegangen. Es blieb auch hier beim
alten ſo daß die Herren Nagel und Hoh-
mann von der Arbeitsgemeinſchaft. Tie tz
von der Sozialdemokratiſchen Partei und
Kittelmann von der Koöommuniſtiſchen Par-
tei gewählt wurden. Ob dieſe Wahl nun be-
ſtätigt wird?

Vom Arbeitsamt.
Mücheln. Am 1. April gab es laut Bericht

des Arbeitsamtes im Querfurter Bezirk ins
geſamt 3325 Arbeitſuchende (3181 männlich
und 144 weiblich). Davon ſind Unterſtützungs-
empfänger 3186 (3077 männlich und 109
weiblich). Am 15. März gab es insgeſamt
3262 Arbeitſuchende und 3164 Unterſtützungs-
empfänger.

Konfirmation und Schule.
Meuchen. Am Palmſonntag werden in

der Kirche 4 Kinder, 1 Knabe und 3 Mädchen
konfirmiert. Neu aufgenommen ſind 13
Kinder, nämlich 8 Knaben und 5 Mädchen, ſo
daß die Schülerzahl jetzt 56 beträgt. Jn den
Schulvorſtand wurden neu gewählt die
Herren Willy Herrmann, Otto Junker und
Otto Prößdorf.

Tödlicher Unfall in der
Merſeburger Stkraße.

Ein Junge vom Fuhrwerk überfahren.
Schkenditz. Jn den Abendſtunden des Mon-

tag ereignete ſich in der Merſeburger Straße
ein bedauerlicher Unfall. Mehrere Schuljungen
begleiteten einen mit einem Zughund be
ſpannten Handwagen. Unter den Jungens be-
fand ſich auch der etwa 8jährige Sohn Fritz
des Straßenbahners Wagner aus der Merſe
burger Straße. Jn dem Augenblick, als ein
ſchweres Wehlitzer Fuhrwerk vorbeifuhr, wurde
der junge W. beiſeite gedrängt und gegen
das Fuhrwerk gequetſcht. Er wurde auf der
Stelle getötet.

Mehr Fiſche auf den deutſchen Tiſch.
Nemsdorf. Daß der Landwirtſchaftliche Haus

frauenverein Nemsdorf-Göhrendorf mit all
ſeinen Veranſtaltungen an der Spitze ſteht,
bewies das ſtattgefundene Fiſcheſſen im hie-
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chluſſes ſchließend hielt Herr Korvettenkapitä An Die Angeklagte b nge ſie nur ums Geld. deshalb mit ei Beleidigung ſchuldig und wi noch nicht feſt entſchloſſ zu einem Beruf

Linen ſehr intereſſante apitän Reichert i eſtre tet dieſe Ae mit einer Geldſt ar wird hloſſen haben.uellen- inte reſſanten Vortr im vorſtehenden Si ußerungen weiſe 3 rafe von 15 9 iJfs Unter d unſpruch z h gehe tig erwensnn? a l Termin wird e deghale wegen gaben Jm j 3 Tagen Gefängnis beſtraft. 5 M., hilfs ſang n rd eine ver-Zier perei Film, der Fan ind die zu einer Geldſtrafe r eleidigung eſte Berufswahl zahl, die noch keineereitung zeigte Fang und die Zu Gefängnis e von 30 M. oder 6 Ta u vahl angeben konnten. Zurüet Se et r wer in War ehe e wegtewurde Aus der Schule zu Oeglitzſch ben Stenererh Lebtember I20l a eeand n bisher unaufgeklä Frauen, aber auch d r Beruf war We aus denen Aus der hieſig W kaſſenrendanten nehgſet i un Gemernde- im Ftegeirvrger atte d r Jahr warten werden züe e ewerden in dieſem J ſigen Volksſchule hahen, ind e ent.ich beleidigt zu Grückli Wendelſtein-Ziegelr 8 an der Beruf entſchli ehe ſie ſich für einſem Jahre fünf K e indem er ihm au S zu Glück i Ziegelroda e.n Wald ließen. en
Mädchen ent.aſſen. Die gbuft Knaben und „liebenswürdige Dinge f der Straße allerlei größ licherweiſe wurde der Sran, e Den Beruf Hausn Palmarum ſtatt. Aufgen firmation findet frau B. E. aus Hegtt ſagte. Auch die Ehe ere Ausmaße annehmen konnt e rienti hausfrau hat nur eine Abitu-
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Vergnügnugsſteuerordnung.
Auf Grund des Z 77 Abſatz 3 des Kommu-

Bullenkörnun g.
nalabgabengeſetzes vom 14. uli 1893 in der
Faſſung der Novelle vom 6. Auguſt 1921

Anfang Juni dieſes Jahres findet die Früh-
jahrskörung der Bullen ſtatt. Bullen, die zum
Decken fremder Kühe und Färſen, ſei es un

Amtliche Bekanntmachungen
gung vorgelegt werden kann.

Merſeburg, den 3. April 1930.
und der mir durch Erlaß der Herren Miniſter entgeltlich oder gegen Bezahlung, verwendet Der Landrat
des Jnnern und der Finanzen vom 26. Juni werden ſollen, ſind unter genauer Angabe der und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
1907 erteilten Ermächtigung verlängere ich Raſſe, Farbe und Abzeichen ſowie des Alters J. V.: Bähniſch.
meine zu der Genehmigung der Vergnügungs-
ſteuerordnung der Stadt Merſeburg vom 7 lich hier anzumelden.
September 1926 unter dem 19. bruar 1929

erteilte Zuſtimmung bis
zum 31. März 1931 mit dem Vorbehalt, auf
Antrag vor Ablauf der Friſt die Zuſtimmung
geeignetenfalls zu verlängern und mit der
Maßgabe, daß
a) in der Steuerordnung dem Punkt 2

Ziffer 8 hinzugefügt wird:
8) Veranſtaltungen, die am 11. Auguſt aus

Anlaß und zu Ehren des Verfaſſungs-
tages unternommen werden.

b) aus dieſer Zuſtimmung keine Anſprüche
irgend welcher Art gegen den Staat oder
das Reich auf Gewährleiſtung des Steuer-
ertrages oder in ähnlicher Beziehung her-
eleitet werden können.

Nagdeburg, den 15. Januar 1930.
L. S. Der Oberpräſident.
O. P. 500. C. J. V.: gez. Unterſchrift.

Die ſtädtiſchen Körperſchaften ſind durch Be
ſchluß vom 28. Januar 24. Februar 1930

lich abgegeben.

müſſen mindeſtens zwölf Monate alt ſein.

als Mark Körgebühren der Kreisk
hierſelbſt, einzuſenden, andernfalls gilt
Anmeldung als nicht erfolgt.

vieh und Niederungsvieh zu unterſcheiden:
1. Zum Höhenvieh gehören:

Simmentaler), einfarbig gelbes
Braunvieh, kleines rotes Höhenvieh,
bläſſiges Höhenvieh.

buntes Niederungsvieh, Shorthorns;

ungen zwiſchen Höhen- d Niederungsvie zdieſer Aenderung beigetreten. a Weſonder an egeben. und Niederungsvieb ger Anmeldung ſind gleichzeitig 950
O i Geid. Nach Paragraph 1 des Geſetzes vom 7. Juni Pafengraren der n rDie von den ſtädtiſchen Körperſchaften zu r o- hierſ einzuſenden, andernfaMerſeburg unterm 28. Januar 24. bruar 1999, betrefend die Bull enhaltung in de

1930 beſchloſſene Aenderung der Ordnung be-
treffend die Erhebung einer Vergnügungsſteuer
im Bezirke der Stadt Merſeburg (Freiſtellung
aller Veranſtaltungen, die am 11. Auguſt
aus Anlaß und zu Ehren des Verfaſſungs-
tages unternommen werden, von der Vergnü-
gungsſteuer) wird genehmigt.

Merſeburg, den 6. März 1930.
Namens des Bezirksanusſchuſſes.

dem Bedürfnis entſprechende Anzahl
Bullen anzuſchaffen und zu unterhalten.

Verpflichtung haben, eine dem
entſprechende Anzahl von angekörten Bullen

L. S. Der Vorſitzende. auf ihre Koſten anzuſchaffen und zu unter-V.: gez. Dr. Knoll. halten.B. A. 838/30. Die bei r Ferro i St zurr 98 örunVeröffentlicht: Herbſtkörung 19 ezw. zur Frühjahr ung
Merſeburg, den 31. März 1930. jahrskörung nicht angemeldet zu werden.

V. 31/29. Der Magiſtrat. Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich,
die Beſitzer von Bullen in ortsüblicher et

Polizeiverordnung, aufzufordern, ihre Bullen zur Ankörung hier-
betr. die Aufhebung von Polizeiverorduungen. et anznmelden.

Auf Grund des S 142 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 (GS. S. 195) und der 88 6 und 15 des
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11.
März 1850 (GS. S. 265) wird mit Zuſtim-
mung des Kreisausſchuſſes für den Landkreis
folgendes verordnet:

in der Provinz Sachſen

F 1.
Folgende Kreispolizeiverordnungen werden

aufgehoben:
a) die Kreispolizeiverordnung, betr.

nung der Aufſichtsbeamten vom
bruar 1900
1900

b) die Kreispolizeiverordnung, betr. unbeauf-
ſichtigtes Umherlaufen von Hunden vom
17. Oktober 1905 Merſeburger Kreis-
blatt Nr. 270/1905

o) die Kreispolizeiverordnung, betr. Desinfek-
tion bei anſteckenden Krankheiten vom 6.
Januar 1923 Kreisamtsblatt Stück 4/1923.

52

Anord- Prt
16. Fe

Merſeburger Kreisblatt es unentgeltlich oder gegen Bezahlung.

oder entſprechenden Haft.
Wer einen ungekörten

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

Merſeburg, den 28. März 1930.
Der ſtellvertretende Landrat.

Bähniſch.

einer entſprechenden Haft beſtraft.
Ferner

Orcheſter des

auf die Konzert- und Theaterſaiſon 1929/1930
Pianiſt Paul Baumgartner, Köln (Lieder-freihe die Lücken im Publikum immer größerim Bildungsausſchuß Neuröſſen. abend). r. be a

Die zweite Konzert- und Theaterſaiſon des s T „jauch nicht einer ſeine Karte verfallen ließ.Ausſchuſſes für Büdungsweſen Die ſechs Theaterveranſtaltun(AfB.) im
großen Feſtſaale des Geſellſchaftshauſes liegt
hinter uns, und es dürfte angebracht ſein, zu
dieſem Zeitpunkte einmal Rückſchau zu halten
auf das Gebotene und Genoſſene.

Es war eine reich gedeckte Tafel, die in die-
ſem Winter der AfB. ſeinen Beſuchern be-
ſcherte, quantitativ und qualitativ. Jnsgeſamt
12 Veranſtaltungen im Abonnement (ſede
zweimal geboten, alſo eigentlich 24 Darbietun-
gen) konnte man beſuchen; das iſt durchſchnitt-
lich aller zwei Wochen ein Theater- oder Kon-
zertabend. Wohl keiner von den glücklichen
Jnhabern von Stammkarten wird jedoch be-
haupten wollen, daß er „überfüttert“ worden

das Seiltänzerſtück „Katharina Knie“)
zwei Luſtſpiele
„Die erſte Mrs. Selby“).

theater Halle.
Gaſtſpiel der beiden Berliner
in „Die erſte Mrs. Selby“.

n Pfalzorcheſters Ludwigshafen (Dirigent Ernſtkome a w S e u iſt Boehe) mit Kammerſänger Hans Hermannhi b Veranſtaltung oft Kiſſen und das Weihnachtsmärchen Prinzeſſin
jören. Schon dieſe Tatſache beweiſt eigentlich, vdaß man allgemein auch mit dem Jnhalt des
Gebotenen äußerſt zufrieden war.

Der Winter 1929/30 ſtand
der Einweihung der neuen Kon-zertorgel. Sie iſt eine Stiftung des Auf-
ſichtsratsvorſitzenden der JG.-Farbeninduſtrie
Geheimrats Boſch, Berlin. Sie wurde von
dem beſtens bekannten Leipziger Thomas-
kantor und Orgelvirtuoſen Günther Ramin
disponiert und von der Firma G. F. Stein-
meyer Co. in Oettingen (Bayern) gebaut.
Für vielſeitige Zwecke noch dadurch geeignet
gemacht, daß ſie einen verſtellbaren Spieltiſch
aufweiſt.

Die zwölf Anrechtsveranſtaltun-
gen waren je zur Hälfte Konzerte und Thea-

geboten.

im Zeichen wegen Erkrankung des Sängers ausfallen.

abende gedacht, die gleichfalls

U. a. wurden hier die Großfilme
„Sprengbagger 1010“
aus dem Leungawerk) und „Die
von Piz Palü“ gezeigt.

zu Ende gegangen.

terauffü en. nen Veranſtaltungen heranzutreten, das iſtneun gen früher im Einzelnen geſchehen. Bei aller
Die ſechs Konzerte ſahen folgende Freude am Erlebten hat es naturgemäß auch

Gäſte: Eröffnungskonzert des Leipziger Sin-
fonieorcheſters mit dem Orgelkünſtler Günther
Ramin, Leipzig; Kammermuſik-Veranſtaltung
des Abendroth-Kammerorcheſters, Köln; Cello-
virtuos Giannel Teuermann mit dem Or-
cheſter des Deſſauer Friedrich-Theaters; Kam-
mermüſikabend des Budapeſter Streichquar ein „Zuviel an Muſik empfand.

gefehlt.

und Standortes bis 26. April d. Js. ſchrift-

Anmeldeformulare werden von den Herren
Gemeindevorſtehern auf Anfordern unentgelt-

Die zur Körung vorzuführenden Bullen

Mit der Anmeldung ſind gleichzeitig 3,50
ommunalkaſſe,

Bei Angabe der Raſſe iſt zwiſchen Höhen-

Fleckvieh
Höhenvieh,

rot
2. Zum Niederungsvieh gehbren: ſchleſiſches

Rotvieh, rotes ſchleswigſches Milchvieh, brau
ne Oſtfrieſen, rotbuntes Niederungsvieh, ſchw.

Kreu-

vinz Sachſen (GS. S. 115), ſind die Gemeinden
verpflichtet, wenn die Anzahl der zum Decken
gehaltenen Bullen eine ungenügende iſt, eine

von

Es liegt daher im eigenſten Intereſſe der
Gemeinden, daß eine genügende Anzahl Bullen
abgekört wird, da ſonſt die Gemeinden die

Bedürfnis

1931 angekörten Bullen brauchen für die Früh-

Ferner mache ich noch dar-
auf aufmerkſam, daß nach 8 10 der Polizei-
verordnung des Herrn Oberpräſidenten vom
25. Februar 1924 betreffend die Bullenkörung

veröffentlicht in
Stück 10 des Amtsblattes für den Landkreis
Merſeburg vom 29. März 1924 mit einer
Geloöſtrafe nicht unter 25 Mark bis zu 1500
Mark und, ſofern das Strafmaß geſetzlich er-

1 höht wird, bis zu der höchſten geſetzlich zu
läſſigen Gelöſtrafe, an deren Stelle, falls ſie

beigetrieben werden kann, eine ent-
ſprechende Haftſtrafe tritt, beſtraft wird, wer

ſeinen nicht angekörten Bullen decken
er

Beſitzer einer Kuh oder einer Färſe, der dieſe
durch einen der Ankörung unterliegenden, aber
nicht gekörten Bullen decken läßt, verfällt für
jeden einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe

oder abgekörten
Bullen oder Jungbullen im Alter von 8 Mo-
naten und darüber derart weiden läßt, daß
dieſer fremdes Vieh decken kann, wird mit
einer Gelöſtrafe bis zu 150 Mark oder mit

weiſe ich darauf hin, daß grund
ſätzlich nur ſolche Zuchtbullen zugelaſſen wer-
den, für die ein Abſtammungsnachweis einer

Pianiſt Profeſſor Erwin Fiſcher mit dem gern 2
Deſſauer Friedrich-Theaters

(Generalmuſikdirektor Artur Rother); Altiſtin
Roſette Anday von der Staatsoper Wien und

gen teilten ſich in je zwei Opernabende („Ca-
valleria Ruſticana“ und „Bajazzo“, „Zar und
Zimmermann“), zwei Schauſpiele („Vorck“ u.

und
(„Vater ſein dagegen ſehr“,

Ausführende waren
hier faſt ausſchließlich die Leipziger ſtädtiſchen
Bühnen, das Alte und das Neue Theater, nur
in einem Falle („Vorck“) gaſtierte das Stadt-

Beſonders zuerinern ſei an das
„Kanonen“

Fritzi Mafſſary und Maria Paudler

Außer Anrecht wurde ein Konzert des

Allerliebſt“ durch das Alte Theater, Leipzig,
Ein außerdem angekündigter Lieder-

abend des ſpaniſchen Tenors Sarobe mußte

Endlich ſei auch der gelegentlichen Film-
mit gutem

Recht ſich eines großen Jntereſſes erfreuten.
„Aſphalt“,

(zum Teil Aufnahmen
weiße Hölle

Mit dem 7. April iſt nun die Winterſaiſon
Es wäre müßig, an dieſer

Stelle noch einmal würdigend an die einzel-

an weiter gehenden Wünſchen nicht
Man hat vielfach im letzten Spiel-

plan eine oder zwei Operetten vermißt, viel-
leicht läßt es ſich im nächſten Jahre einrichten.
Es iſt auch dem AfB. nicht verſchwiegen ge-
blieben, daß man in weiten Beſucherkreiſen ſei

Eberkörung.
körung der Eber ſtatt. Eber,
oder gegen Bezahlung,

richtung,

ſchriftlich hier anzumelden.

lich abgegeben.

zufügen.

nicht angekört werden.
Die zur Körung vorzuführenden

mindeſtens jedoch 7 Monate alt ſein.

Anmeldung als nicht erfolgt.
Der Körung unterliegen nicht:

Sachſen

führt werden;

vinz Sachſen unterſtehen;
c) die auf den

entſprechend gekennzeichnet ſind.

1 Jahr nach erfolgtem Ankauf.

Mitteilung zu machen.

greift.

verwendet werden.

beitsverhältnis zu den Eigentümern
Ebers (Privateberhalter) ſtehen.

Die bei der Herbſtkörung 1929 bis

gunſten eines Mehr an Theater.

findet.

nung tragen müſſen.

anſtaltungen wieder

ler, auch Lichtbildervorträge,

Allerdings könnte man ſolches wohl kaum als
Pflichtveranſtaltungen bringen,
für dies und jenes ſicher der kleine Saal ge
nügen. Aber der Ausſchuß für Bildungsweſen
wird, wenn er ſeinen Namen mit Recht weiter
tragen will, an dieſen Aufgaben nicht vorüber-
gehen können.

Doch ſoll dies keine billige Kritik an dem
ſein, was der AfB. bisher geleiſtet hat, im
Gegenteil, jeder wird gern anerkennen, was er
und indirekt das Ammoniakwerk getan hat
unter Aufwendung erheblicher finanzieller
und ideeller Unterſtützung. Die Verteilung
der Karten und die Gruppierung in zwei Ver-
anſtaltungsreihen hat ſich unſeres Wiſſens
gut bewährt. Auch der im abgelaufenen Jahre
erſtmalig durchgeführte Verſuch, beiden An-
rechten jedesmal dasſelbe zu bieten, hat all-
gemeine Zuſtimmung gefunden. Da auch im
neuen Jahre die Nachfrage nach Abonnements-
karten nicht geringer, vielleicht noch größer
ſein wird, wird man gut tun, dieſe Einrichtung
beizubehalten.

Auch an dieſer Stelle ſei dem Leunawerk
und ſeinem AfB. Dank geſagt für alles,
was ſie durch ihre kulturfördernden Veran-
ſtaltungen für die Röſſener und die mitge-
nießenden Nachbarn getan haben. Möge auch
die nächſte Theaterſaiſon ein voller Erfolg
ein!

Anfang Juni dieſes Jahres findet z Früh-
e zumBedecken fremder Sauen, ſei es unentgeltlich

verwendet werden
ſollen, ſind unter genauer Angabe der Zucht-

arbe, Abzeichen ſowie des Alters
je und Standortes bis zum 26. April d. Js.

Anmeldeformulare werden von den Herren
Gemeindevorſtehern auf Anfordern unentgelt

Der Anmeldung iſt der Originalabſtam-
mungsnachweis des betreffenden Tieres bei-

Ohne dieſen Abſtammungsnachweis
dürfen erſtmalig zur Körung vorgeſtellte Eber

Eber
müſſen im beurteilungsfähigen Alter ſtehen,

a) die in die Zuchtbücher des unter Aufſicht
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

ſtehenden Schweinezüchterverbandes
eingetragenen Eber, ſolange ſie in ihnen ge-

b) die Stationseber der mit Staatsbeihilfen
eingerichteten Eberhaltungsgenoſſenſchaften u.
Gemeindeeberſtationen, ſolange ſie noch der
Kontrolle der Landwirtſchaftskammer der Pro-

erſteigerungen des in der
Provinz Sachſen beſtehenden Schweinezüchter-
verbandes erworbenen Eber ſoweit ſie durch
die Verbandskörkommiſſion gekört und dem-

Dieſe Be-
freiung von der Körung gilt jedoch nur für

Jeder Eber-
halter, der einen auf der Verſteigerung der
gedachten Art erworbenen Eber zum Bedecken
fremder Sauen verwendet, iſt verpflichtet, dem
Köramt ſofort von dem Aufſtellen des Ebers
zum Decken ſchriftlich unter Beifügung des
Abſtammungsnachweiſes und des Körſcheines

Dieſe Vorſchrift gilt auch für Eber, welche
im Miteigentum mehrerer Perſonen ſtehen
und zum Bedecken der Sauen dieſer Eigen-
tümer verwendet werden ſollen, ſofern nicht
die Befreiungsvorſchrift des Abſatzes d) Platz

d) die im Eigentum einer Erbgemeinſchaft
ſtehenden Eber, die lediglich zum Bedecken der
der Gemeinſchaft als ſolcher gehörenden Sauen

Als fremde Sauen ſind diejenigen nicht mit
einbegriffen, deren Beſitzer in dauerndem Ar-

des

zur
Herbſtkörung 1930 angekörten Eber brauchen
für die Frühjahrskörung nicht angemeldet zu
werden.

Die Herren Gemeindevorſteher erſuche ich,
die Beſitzer von Ebern in ortsüblicher Weiſe
aufzufordern, ihre Eber zur Ankörung hier-
her anzumelden

Aeußerlich
kam das auch dadurch zum Ausdruck, daß bei
Konzerten beſonders gegen Ende der Anrechts-

Vielleicht iſt ein Teil der Schuld an dieſer
Tatſache darin zu ſuchen, daß man im Radio
daheim guten Erſatz für muſikaliſche Genüſſe

Man wird ſicher dieſem Umſtand bei
der Geſtaltung des nächſten Programms Rech-

Endlich ſind auch er-
neut Anregungen laut geworden, die dahin
gehen, außer den Konzerten und Bühnenver-

wie früher Vor-
träge bedeutender Wiſſenſchaftler und Künſt-

Reiſeberichte,
Tanzabende uſw. dem Programm einzureihen.

auch würde

von der Deutſchen Landwirtſchaftgeſellchaft an x mache ich darauf aufmerkſam, daß
erkannten oder gleichwertigen Züchtervereini-na 8 10 der Polizeiverordnung des Herrn

Oberpräſidenten vom 30. Januar 10925, be
treffend die Eberkörung in der Provinz Sach-
ſen veröffentlicht in Stück 11 des Amts
blattes für den Landkreis Merſeburg vom 14.
März 1925 mit einer Geldſtrafe bis zu 150
Mark, an deren Stelle, falls ſie nicht beigetrie
ben werden kann, die entſprechende Haftſtrafe
tritt, beſtraft wird, wer einen der Ankörung
unterliegenden, aber nicht gekörten Eber decken
läßt, ſei es unentgeltlich oder gegen Bezah
lung. Der Beſitzer einer San, der dieſe durch
einen der Ankörung unterliegenden, aber nicht
gekörten Eber decken läßt, verfällt für jeden
einzelnen Fall einer gleichen Geldſtrafe oder
entſprechenden Haft.

Merſeburg, den 3. April 1930.
Der Landrat

und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. V.: Bähniſch.

6. Nachtrag zur Gebührenordnung zu der
Friedhofsordnung der Stadt Lützen.

Auf Grund des 8 4 des Kommunalabgaben-
geſetzes vom 14. Juli 1893 (GS. S. 152) und
es Beſchluſſes der wir 'n wlung vom 27. Februar 1930 wird hiermit

folgendes beſtimmt:
J,

Der Abſchnitt J des V. Nachtrages zur
Gebührenordnung zu der Friedhofsordnung
der Stadt Lützen wird durch folgende Be
ſtimmung erſetzt:

Für Benutzung des ſtädtiſchen Friedhofes
werden folgende Gebühren erhoben:

A. Für Reihengräber: nichts.
B. Für Erbbegräbniſſe, die auf 30 Jahre er-

worben werden:
1. für zwei Grabſtellen 100 Mark;
2. für vier Grabſtellen 200 Mark;
3. für ſechs Grabſtellen 300 Mark,

gleichviel. ob die Grabſtellen für Kinder oder
für Erwachſene gebraucht werden.

C. Für Erbbegräbniſſe, die nicht ſofort als
Grabſtellen benutzt werden, ein Zuſchlag von
50 v. H. der unter B. aufgeführten Gebühren.

Jm Falle der Abtretung eines Erbbegräb-
niſſes (durch Verkauf, Vererbung, Schenkung
uſw.) ſind für die von dem Magiſtrat auszu-
ſtellende Abtretungsurkunde für jedes Erb-
begräbnis 25 Mark zu zahlen. Die Gebühren
für Erbbegräbniſſe ſind mit ein Drittel für
Vergrößerung des Friedhofes aufzuſparen und
mit zwei Drittel für Jnſtandhaltung der
Friedhöfe zu verwenden.

II.
Dieſer 6. Nachtrag zur Gebührenordnung

tritt mit ſeiner Verkündung in Kraft.
Lützen, den 28. Februar 1930.

Der Magiſtrat.

Beſcheid.Der von den ſtädtiſchen Körperſchaften zu
Lützen unterm 27./28. Februar 1930 beſchloſſene
Nachtrag 6 zur Gebührenordnung zu der
Frieöhofsordnung der Stadt Lützen wird ge-
nehmigt.

Merſeburg, den 18. März 1930.
Namens des Bezirksausſchuſſes.

L. S. Der Vorſitzende.B. A. 983/30. Jn Vertretung.
gez.: Unterſchrift.

Veröffentlicht:
Lützen, den 4. April 1930.

Der Magiſtrat.

Schulkrankheiken.
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt

wird von dem Landesausſchuß für hygieniſche
Volksbelehrung geſchrieben:

„Jn dieſen Tagen haben unſere kleinen
ABC-Schützen ſtolzen Schrittes ihren Einzug
in die Schule gehalten. Die kindliche Freude
darüber vermag indeſſen manche Mutter nicht
zu teilen; denn ſie weiß, daß die Schule, ins-
beſondere das Zuſammenſein mit vielen Kin-
dern in engem Raume, ihrem Kinde nicht nur
Wiſſen und Freude, ſondern oft auch körper-
liches Leiden bringt. Wohl wacht heutzutage
der Schularzt darüber, daß dem Kinde alle
Schäden ferngehalten werden, die der Schul-
betrieb im engeren Sinne mit ſich bringt,
allein gegen die Uebertragung von Krank-
heiten, die eigentlichen Schulkrankheiten, iſt
auch der Schularzt machtlos, wenn nicht das
Elternhaus ihn in verſtändödnisvoller Weiſe
dabei unterſtützt. Wie kann das geſchehen

Zunächſt gewöhne man das Schulkind an
Sauberkeit. Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit
ſind weitere, weſentliche Erforderniſſe vor-
beugender Geſundheitspflege. Das Kind muß
daran gewöhnt werden, pünktlich aufzuſtehen
und zwar ſo zeitig, daß es in Ruhe ſein Früh-
ſtück verzehren kann. Es muß aber auch zu
den Mahlzeiten pünktlich erſcheinen und auch
pünktlich ins Bett kommen, damit es durch
regelmäßigen und ausreichenden Schlaf, der
für das Schulkind 10--11 Stunden betragen
ſoll, völlig ausgeruht zur Schule kommt. Das
Zähneputzen am Abend und am Morgen muß
mit größter Regelmäßigkeit durchgeführt wer-
den, wenn dem Kinde ſchmerzvolle Stunden,
allgemeine Schäden der Geſundheit und Lücken
im Unterricht erfpart bleiben ſollen. Auf ge
rade Körperhaltung und körperliche Ausar-
beitung in der ſchulfreien Zeit muß beſonders
geachtet werden. Schließlich wird der wirk-
ſamſte Schutz gegen Krankheiten in einer ver-
nünftigen Abhärtung und einer vernünftigen
ſportlichen Betätigung, beſonders in friſcher
Luft, liegen.

Wenn Elternhaus und Schule ſo Hand in
Hand gehen, dann werden gewiß die Schul-
krankheiten bald viel von ihrem Schrecken ver-
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Ammendorf,

Nu äJnterview mit einem Erfinder
Wilhelm Bismarcks eßbare Maſchine.

Ammendorf. Eine eßbare Maſchine? Bitte
ſehr, meine Herrſchaften, der 1. April iſt längſt
porüber. Jch will Sie durchaus nicht verkl
nein, es handelt ſich um eine ſehr ernſthafte
Sache, reſp. Erfindung!

Vor mir ſteht ein freundlicher, hagerer,
etwas aufgeregter, aber von ſeiner Sache
überzeugter Mann von 33 Jahren. Er iſt ge
borener Magdeburger und verſieht z. Zt. in

wo er auch wohnt, den Dienſt
eines Fahrſtuhlführers in Fa, Gebr. Hart-
mann.

Jch bitte ihn, mir einmal zwanglos von
ſeinen Jdeen und ſeinem Modell zu erzählen.
Die „Laufende eßbare Maſchine“,
wie er ſeine im Febr. 27 patentamtlich ange
meldete Erfindung nennt, ſei als Kinderſpiel-
zeug für Weihnachten gedacht. Aus ſozialen
Erwägungen heraus (er ſelbſt entſtammt ſehr
bheengten Verhältniſſen) ſei er auf die Jdee
verfallen, den Kindern ein Spielzeug zurecht-
zumachen, mit dem ſie nicht nur kurze Zeit
ſpielen können, um es dann als nutzloſes
Zeug wegwerfen zu müſſen. Das Modell, ein
Doppelpochwerk mit Antriebsmaſchine demon-
ſtrierte er mir durch Anlaſſen eines Elektro-
motors. Reinſte Handarbeit ſei dieſes Mo
dell, das Schwungrad habe er z. B. mit einem
Weinglaſe abgeſtochen, und man muß ſagen,
die Sache klappte und ſah obendrein ſehr
niedlich aus. Der Haupteffekt beſteht
in der Eßbarkeit (daher der patente
Titel, aber die Appetitlichkeit?

Wenn nämlich, ſo folgert er leuchtenden
Auges, der Vater ſeinem Kinde dieſen Appa-
rat vorführt und ihm ſagt: „Siehſt Du, mein
Kind, an ſolcher Maſchine arbeitet Dein
Vater“, dann wirkt das inſtruktiv, und wenn
das Spielzeug abgeſpielt iſt und Schwungrad
ſamt Kolben und dem reſtlichen Zubehör ver-
zehrt werden kann, dann wirkt das liebeſtär-
kend (weil die Liebe auch ſchon beim Kinde
durch den Magen geht). Jn der Maſſe liegt
das Geheimnis, ich verrate aber nicht zuviel,
wenn ich den Marzipangehalt und den Scho
koladenüberguß bekanntgebe. Meine Zweifel
wegen der Haltbarkeit und Widerſtandsfähig-
et gegen Hitze und Kälte wußte er zu be-
heben.

Die Originalgröße des Modells beträgt
120:80:50, das Geſamtgewicht etwa 120 Gramm
und 1 Stück würde ſich auf etwa 45 Pfg. im
Kleinhandel belaufen.

Der Ammendorfer Bismarck ſtrebt vor-
wärts. Er ſieht ſchon laufende Eiſenbahn-
wagen fahren, die man nach gleichem Rezept
vertilgen kann. Es iſt im Jntereſſe des Er-
finders nur zu wünſchen, daß ſeine Träume in
Erfüllung gehen. Wenn Firmen wie Moſt ſich
ſchon ernſthaft mit einem evtl. Ankauf der
Erfindung beſchäftigt haben, dann braucht die
Eßbarkeit derartigen Materials durchaus nicht
von der komiſchen Seite genommen zu werden.

Auf alle Fälle: Bon appetit! a S

Die Millionen Erbſchaft ſpukt
weiker.

Jeßnitz. Die in der letzten Zeit mehrfach
erwähnte Erbſchaftsangelegenheit von Milli-
onenbeträgen aus Holland hat auch in unſerem
Städtchen einige Reflektanten auf dieſe Erb-
ſchaft erſtehen laſſen. Es ſind das in beſcheide-
nen Verhältniſſen lebende Leute, die in der
Deſſauer Straße und in Bobbau wohnen. Sie
ſind Nachkommen eines gewiſſen Brand aus
Blitzhauſen, der als Drogiſt nach Nieder-
ländiſch-gndien auswanderte, und der ebenſo
wie ſein Bruder, der als hoher Beamter der
holländiſchen Flotte in NiederländiſchIndien
ſtarb, ein beachtliches Vermögen hinterließ.
Die Vermächtniſſe ſind wiederholt der Gegen

Merſebarger Tageßlack (Rrefsblath)

tand ernſter Erbſchaftsſtreitigkeiten geweſen,
tie h zurückliegen. Je endie Beteiligten auf einen Erfolg. t W

verwechſeln iſt die Angelegenheit mit der
Merſeburg gegründeten Erbſchaftsforderungs-
gemeinſchaft auf das Vermögen eines gewiſſen
Göße aus Neukirchen bei Delitz am Berge.

Krafkwagenunfa
Weißenfels. Sir vormittag verunglückte

kurz hinter Weißenfels ein Kraftwagen mit
drei Jnſaſſen dadurch, daß er ins Schleudern
kam und ſich völlig herumdrehte. Ein von Leip
zig herkommender Wagen mit zwei Herren

W die Jnſaſſen, einen Herrn und zwei
men, ſtark verletzt und blutüberſtrömt vor.

Die eine Dame lag bewußtlos auf der Straße.
Die Leipziger brachten die Verletzten nach
Weißenfels in das Krankenhaus.

ZJurück zur Kirche.
Weißenfels. Ein hieſiger Arbeiter, der

nach langer Arbeitsloſigkeit wieder Beſchäf-
tigung fand, machte ſeiner Freude dadurch
Luft, daß er von ſeinen Kindern, die er nicht
hatte taufen laſſen, gleich drei auf einmal
taufen ließ.

r .„x’

Ein Prozeß um 20 geſtohlene Pelzmänkel
Der „Einbruch“ war Verſicherungsbetrug. Unter dem Druck von Zahlungsſchwierigkeiten.

Gefängnisſtrafen.
Chemnitz. Am 18. Dezember vorigen

Jahres wurde der Kriminalpoltzei in Chem-
nitz gemeldet, daß nachts im Pelzhaus Hie-
mann, einem bekannten Chemnitzer Pelz-
geſchäft, das ſich vorübergehend in Zahlungs-
ſchwierigkeiten befand, ein Einbruch verübt
worden ſei. Den Dieben ſollten 20 Pelzmäntel
im Werte von 15000 Mark in die Hände
gefallen ſein. Die Beſichtigung ergab, daß
die Diebe ſcheinbar vom Hofe aus über ein
Glasdach in die Schneiderwerkſtatt einge-
drungen waren. Dort hatten ſie in denFußboden ein Loch gebohrt, durch das
ſie ſich an einer Wäſcheleine in den darunter

e Anprobierraum heruntergelaſſen
atten.

Die Polizei ſtand der Sache ſteptiſch
gegenüber und kam zu der Ueberzeugung, daß
der Einbruch nur vorgetäuſcht worden war,
um eine Entſchädigung von der Verſiche-
rungsanſtalt zu erhalten. Sie ſtellte feſt,
daß durch das Loch weder eine Perſon durch-
gekrochen war, noch Pelzmäntel hindurch-
gezogen ſein konnten. Ebenſo ſei die Leine
nicht von Perſonen zum Herunterlaſſen benutzt
worden. Man nahm vielmehr an, daß der im
gleichen Grundſtück wohnende Bruder Paul
des Geſchäftsinhabers Martin Hiemann im

beiderſeitigen Ein verſtändnis den Einbruch
fingiert hatte,

Martin und Paul Hiemann ſtanden nun
vor dem Schöffengericht wegen verſuchten Ver-
ſicherungsbetrugs. Die Angeklagten beſtritten
ihre Schuld und ſtützten ſich auf einen Zeugen
Mehnert, der am 17. Dezember auf dem Ar-
beitsamt von einen Friſeur Jacob aus
Leipzig den Vorſchlag erhalten habe, in der
darauffolgenden Nacht gemeinſam einen Ein-
bruch in der inneren Stadt zu verüben, deſſen
Beſchreibung auf den Einbruch bei Hiemann
zutreffen konnte. Dieſer Jacob verbüßt
gegenwärtig in Hoheneck eine Strafe; er be-
ſtreitet entſchieden, bei Hiemann einen Ein-
bruch verübt zu haben. Sein Vorſchlag hätte
ſich auf das Bäckerinnungshaus in Chemnitz
bezogen, wo er auch drei Tage ſpäter einge-
brochen ſei. Das Gericht verurteilte nach
mehrtägiger Verhandlung wegen verſuchten
Verſicherungsbetrugs den Pelzhändler Martin
Hiemann endlich zu zwei Monaten Ge-
fängnis und 200 Mark Geldſtrafe, ſeinen
Bruder Paul zu einem Monat Gefängnis.
Das Gericht war zu der Annahme gekommen,
daß der Einbruch von beiden Brüdern nur

fingiert war. e F
222Schuld und Tod.

Gutenberg. Der 69 Jahre alte Straßen-
meiſter a. D. Berthold hat ſich, wahrſcheinlich
ſchon ſeit zwei Jahren, an einem 13jährigen
Mädchen vergangen. Das Mädchen, das ihrer
Entbindung entgegenſieht, iſt die Tochter eines
Landarbeiters Galle in Gutenberg. Sie war
bei Berthold in Stellung. Das Mädchen hat
jetzt dem Landjäger geſtanden, daß Berthold
ſie verführt hat. Montagmorgen ging Bert-
hold mit Selma Galle die Straße nach Teicha
entlang. Vermutlich wollten beide Selbſtmord
begehen. Später wurde Berthold ſchwer krank
von einem Bahnwärter im Straßengraben auf
gefunden. Der Bahnwärter nahm Berthold zu-
erſt in ſein Haus auf. Er war noch bei Be
wußtſein, und er ſchickte den Kranken dann mit
dem Verkehrsomnibus nach Gutenberg. Am
Abend iſt Berthold geſtorben. Es wird ver-
mutet, daß er ſich vergiftet hat.
Schwer beſtrafter Aebermuk.

Stedten. Zwei junge Leute von hier be-
nutzten in einem unbewachten Augenblick die
Gelegenheit zu einer Syritzfahrt mit dem
Motorrad des Schwagers Nicht lange währte
die Freude. An einer Kurve verlor der
Sozius ſeinen Hut, und der Fahrer bremſte zu
plötzlich, ſo daß ſie zu Fall kamen. Der
letztere blieb mit gebrochenem Bein liegen,
während der andere ein Fleiſcherlehrling
S., der in einigen Tagen ſeine Geſellen-
prüfung ablegen ſollte ſich den linken Arm
brach. Das faſt neue Motorrad wurde zer-
trümmert.

Flußdampfer für Rußland.
Roßlau. Auf der hieſigen Schiffswerft der

Firma Sachſenberg iſt am Sonnabendmittag
der erſte der zehn aus Rußland vor einigen
Monaten in Auftrag gegebenen Flußdampfer
vom Stapel gelaufen. Es wird auf der Werft
jetzt mit Hochdruck gearbeitet, da die Abliefe-
rungsfriſt für die Schiffsbauten recht kurz be-
meſſen iſt. Auch der Bau von zwei Motor-
ſchiffen für den Rheinfrachtverkehr iſt bei der
Firma Sachſenberg in Auftrag gegeben, die
dadurch auf längere Zeit hinaus wieder voll-
beſchäftigt iſt. Die derzeitige Belegſchaft zählt
annähernd 500 Perſonen. Die Firma hatte
leider lange Zeit hindurch den Betrieb faſt
völlig einſtellen müſſen, da keine Aufträge
hineinkamen.

Tödlicher Jagdunfall.
Benden (Delitzſch). Montag morgen be

gab ſich der Landwirt chard Beyer aus
Beuden auf die Wieſen hinter das Dorf, um
wildernde Katzen und Hunde zu jagen. Beim
Ueberſpringen eines Grabens entlud ſich das
mit Schrot geladene Gewehr und tötete
Beyer auf der Stelle. Die Schrotladung war
ihm ins Herz gedrungen.

Kinder von Kiesmaſſen
verſchüttet.

Camburg. Jn Würchhauſen ſind am Sonn-
tagnachmittag eine Anzahl Schulkinder, die in
einer abſeits gelegenen Kiesgrube ſpielten,
durch herabſtürzende Kiesmaſſen verſchüttet
worden. Obwohl aus Würchhauſen ſchnell
Hilfe herbeieilte, konnte das Pflegekind F. aus
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Döbritzſchen nur als Leiche geborgen werden.
Das zweite Opfer des Unglücksfalles wurde in
ſchwerverletztem Zuſtande von der Sanitäts
kolonne Camburg nach Jena in die Klinik ge
bracht. Die anderen Kinder blieben ohne
Verletzungen.

Richter ſtudieren
den Aukoverkehr.

Naumburg. Jn etwa weargtg Automobilen
unternahm der Naumburger Automobilklub in
der letzten Woche mit Vertretern richterlicher
Behörden und der Staatsanwaltſchaft eine

nach Halle, die den Richtern die
wierigkeiten des Verkehrs vor Augen

führen ſollte. Die Wagengäſte wurden unter
wegs aufmerkſam gemacht auf gefährliche
Wegeverhältniſſe ſowie auf falſch fahrende
Radfahrer und Fuhrwerke, unachtſame Fuß-
gänger, blendendes Hochlicht der Fernbahn,
Fahrzeuge ohne Rückſtrahler und viele andere
Hemmniſſe, die alle eine geübte Fahrtechnik
der Kraftfahrer vorausſetzen.

Die Milch 2 Pfennig billiger.
Eilenburg. Vom Dienstag ab iſt der Preis

für den Liter Milch von 90 Pf. auf 28 Pf.
herabgeſetzt worden.

Der Lehrling als Falſchmünzer
Roßwein. Falſche Fünfmarkſtücke hat ein

knapp 16jähriger Lehrling hergeſtellt, der in
einer Metallgießerei lernt. Die Stücke waren
ziemlich mangelhaft hergeſtellt, aber trotzdem
hat er etliche bei kleinen Käufen ausgeben
können. Man kam auf ſeine Spur dadurch,
daß er einem anderen jungen Mann ein
ſolches Stück ſchenkte und der Freund bei der
Verausgabung angehalten wurde.

Die moderne Türkin.
Torgau. Eine junge Türkin von Rhodos

weilt zurzeit als Gaſt in einer hieſigen
Lehrerfamilie. Melahat Lutfi iſt ihr Name.
Sie beſucht auf Koſten des türkiſchen Staates
das Oberlyzeum in Droyßig bei Zeitz, um
dann nach erlangtem Abitur an einer deut
ſchen Univerſität zu ſtudieren und ſpäterhin
in den türkiſchen Staatsdienſt einzutreten.

Auflöſung der
Eiſenbahnwerkſtkätke.

Magdeburg. Von zuſtändiger Stelle
wird mitgeteilt: Die Reichsbahn hat Ende
Februar eine Einlegung der Feierſchichten bei
den Ausbeſſerungswerken angeordnet. Die
Maßnahme genügte jedoch nicht, um die
Finanzlage den Ausgaben der Werkſtätten
anzupaſſen. Es iſt daher notwendig geworden,
die Arbeit in den Werken auf das äußerſte
einzuſchränken und die Belegſchaften in den
Reichsbahnausbeſſerungswerken und den
Ausbeſſerungsſtellen der Bahnbetriebs- und
Bahnbetriebswagenwerke durch Entlaſſung
von Werkſtättenarbeitern zu verringern. Den
zur Entlaſſung kommenden Werkfſtätten-
arbeitern wird angeboten werden, in die
Bahnunterhaltung als Zeitarbeiter überzu-
treten, ſoweit dies möglich iſt. Ferner wird
den Arbeitern ein Uebergangsgeld gewährt,
das bei verheirateten Arbeitern, die mehr als
30 Jahre bei der Eiſenbahn beſchäftigt varen,
die Höhe des Lohnes für 84 Tage erreicht.
Außerdem erhalten die Arbeiter innerhalb
von ſechs Monaten nach ihrem Ausſcheiden
zweimal freie Fahrt bis zu einer Entfernung
von 250 Kilometer zum Aufſuchen von
Arbeitsgelegenheit. Jm Bezirk der Reichs
bahndirektion Magdeburg wird die Betriebs-
abteilung Magdeburg Buckau ſtillgelegt
werden.

x werfe denerſtenotein.

Roman von Grete Grombacher.
opyright 1930 by Prometheus- Verlag

Dr. Eichacker, München-Gröbenzoell.
(18. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Nie, Liſelotte! Nie im Leben!“
„Gut!“ Sie ſtand auf und reckte ſich zu ihrer

ſtolzen Größe. Alles Zagende, Furchtſame
war von ihr abgeſchloſſen. Herb und entſchloſſen
ſtand ſie ihm gegenüber. „Und wenn ich dir
nun folge, ohne daß du frei biſt, Heinz?“

Er ſtarrte ſie faſſungslos an und rang nach
Worten. Aber es war kein Wahnbild. Es
war ein Weib, ein ſtolzes, reines Weib, das
mit ernſtem Blick die Schranken niederriß, die
die Welt aufrichtet ein Weib, das erhaben
alles alles hinter ſich ließ um ihrer großen,
allüberwältigenden Liebe willen.

Da ſank er zu ihren Füßen nieder.
je

Der Stein war ins Rollen gekommen, und
die Entſcheidung nahte mit unerwarteter
Schnelligkeit. Einen Auftritt hatten ſie noch
zuſammen, wenn man es überhaupt einen Auf-
tritt nennen konnte: Sein heißes Flehen um
Freiheit, und als Antwort darauf ihr
ſchmollendes, lächelndes „Nein!“

„Dann trenne ich mich von dir ohne
Scheidung!“

Da ging wieder der kurze reißende Schmerz
durch ihre Bruſt. „Bitte!“ ſagte ſie lächelnd,
„es ſteht dir freil Gute Reiſel“

Welch eine großartige Schauſpielerin war
doch dieſes Weib! Konnte mit lächelndem Ge
ſicht „Gute Reiſe“ wünſchen, und ihre Seele
blutete dabei. Da ging er und packte ſeine
Sachen.

Eine ſchwere Stunde kam noch für ihn, als
er an den Bettchen ſeiner ſchlafenden Kinder

ſtand. Klein-Edith küßte er ſacht die Stirn
und ſchob ihr das wirre, blonde Haar zurecht.
Bei ſeinem Jungen blieb er länger. Der lag,
die Fäuſte geballt, die rotgeſchlafenen Backen
tief in die Kiſſen gewühlt und eine leichte
Falte auf der klugen, trotzigen Stirn. Dem
ernſten Mann ſtieg das heiße Waſſer in die
Augen. Bei Gott, es war raſend ſchwer! Aber
er ging ja nicht allein. Eine ſtolze ſchöne Frau
reichte ihm die Hand und ging mit, ganz gleich,
wohin der Weg führte. Da riß er ſich von
ſeinen Kindern los und ging den Weg zum
Glück.

Liſelotte hatte ihre Stellung aufgegeben
und war in ihrer Wohnung mit Packen be-
ſchäftigt. Heinz war vorausgefahren und er-
wartete ſie in Berlin. Nun kam der letzte ent-
ſcheidende Schritt. Mit keinem Gedanken dachte
ſie an ein Zurück. Sie ſah mit reinen,
gläubigen Augen in die glückvolle Zukunft an
der Seite des geliebten Mannes.

Es war ein regneriſcher Sonntagnachmittag.
Gedankenverloren ordnete Liſelotte die Kleider
in den Koffer, als draußen die Klingel an
ſchlug. „Eine Dame, möchte Sie ſprechen,
Fräulein Wolter!“

Erſtaunt ſah Liſelotte der
tretenden entgegen. „Guten Tag,
Wolter!“

„Guten Tag Fräulein König!“ ſagte Liſe-
lotte und überſah die Hand, die ihr die ge
ſchminkte Schönheit entgegenſtreckte. Ein böſes,
hämiſches Lächeln ging über das Geſicht des
Mädchens.

„Sie wollen mir keine Hand geben? Halten
ſich wohl immer noch zu gut dazu?“

Da erhob ſich Liſelotte langſam und be
trachtete die Sprecherin mit großem Blick.
„Wie meinen Sie das, Fräulein König!“

„Na, na!“ begütigte die andere und klopfte
ihr vertraulich die Schulter, „mal nicht gleich
ſo empfindlich, wir wiſſen doch Beſcheid!“

ungeniert Ein-
Fräulein

Ein kaltes grauſiges Empfinden kroch Liſe-
lotte in die Bruſt, lähmte ihre Zunge.

„Jch bin gekommen, um Jhnen einen guten
Rat zu geben, Fräulein Wolter!“ fuhr die
andere fort. „Sie ſind im Begriff, eine große
Dummheit zu tun. Reich iſt er nicht hei-
raten kann er Sie auch nicht! Na alſo! Und
Sie mit Jhrer Erſcheinung, Jhrer Bildung!
Sie müſſen ja im Gold wühlen können, wenn
Sie nur wollen! Alſo ſeien Sie ſchlau und
ſuchen Sie ſich einen Reichen!“ Vielleicht wollte
ſie weiterſprechen, aber es lag etwas in Liſe-
lottes Haltung, daß ſie es nicht wagte.

„Nichtswürdigel“ ſagte tonlos,
trockenen Lippen Liſelotte.

Da lachte das Mädchen grell auf: „Die
Rolle kleidet ſie vorzüglich, Fräulein Wolter!“
„Aber ich rate Jhnen, ſpielen Sie die nur bei
Uneingeweihten, ſonſt verfehlt ſie ihre
Wirkung!“

Schon war Liſelotte an der Tür und rief
nach der Wirtin: „Bitte, zeigen Sie dieſer
Dame den Ausgang!“

Angeſichts der erſtaunt blickenden Frau er-
hob ſich die König und verließ das Zimmer
mit ſpöttiſchem Achſelzucken.

Vernichtet lehnte Liſelotte an der Tür ihres
kleinen Balkons und rang nach Faſſung. Oh,
dieſer Ekel dieſer grenzenloſe Ekel, der ihr
in der Kehle ſaß und würgte

Es hatte einmal eine Giebelſtube gegeben
und ein heißes, trotziges Mädchen darin. Das
ſtand der greiſen Frau im Lehnſtuhl gegenüber
und hörte ihre traurigen Worte: „Du haſt den
Stein auf deine Mutter geworfen, Liſelotte!
Gebe der Himmel, daß er eines Tages nicht auf
dich zurückfällt

Er war zurückgefallen! Mit ſeiner ganzen
Schwere war er zurückgefallen und hatte ge-
troffen!

Arme, arme Liſelotte!

mit

Die du immer nur

deinem Herzen ſolgteſt, nun weißt du, wie die
Welt ſpricht.

Der Provinzſtadt-Skandal war fertig.
Baumeiſter Wagner hatte ſeine Familie

verlaſſen und war mit einem Ladenmädchen
davongegangen. Ah, war das ein angenehmer
Stoff zum Klatſchen!

„So ein Duckmäuſer!“ ſagten die Herren;
„hätte man ihm gar nicht zugetraut! Tat
immer ſo tugendhaft, als könne er kein Waſſer
trüben!“

„Das ſind die ſchlimmſten!“
„Jſt ſie denn hübſch?“
„Bildſchön ſoll ſie ſein und eine ausgezeich-

nete Bildung beſitzen!“
„Und iſt dabei Ladenmädchen

hausMan zuckte die Achſel und wußte keine Ant-
wort darauf. So zerbrach man ſich die Köpfe.
Die es nichts anging, taten es am meiſten, und
die zunächſt Betroffene, Frau Lili, am wenig-
ſten. So ſchien es wenigſtens. Strahlend wie
immer kam ſie in Geſellſchaft und führte ihr
Haus auf demſelben großen Fuße weiter wie
bisher. Man machte ihr ernſtlich den Hof, denn
ſo eine blendend ſchöne, elegante, geiſt-
ſprühende Frau, und ihre Huuderttauſende, die
ihr noch obendrein einen recht hübſchen
Glorienſchein verliehen! Da ſaß manch einer
nachdenklich beim Tee in ſeiner einſamen
Junggeſellenbude, die blauen Ringe der Ziga-
rette vor ſich hinblaſend und mit diskretem
Lächeln Zukunftsträume ſpinnend. Wenn ſie
nur erſt die Scheidung einreichen wollte
Aber ſie reichte keine Scheidung vin. Kopf-
ſchüttelnd beobachtete man die ſchöne Frau, die
ſich gab, als ſei ihr Mann auf einer Geſchäfts
reiſe und käme in einigen Wochen wieder.
Kopfſchüttelnd hörte man ihr Lachen, ſah mo n
ſie auf der Jagd nach Vergnügungen.

Sie hat gar kein Herzl Jhr iſt der Skan-

im Waren
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Schurkenſireich
auf dem Waſſerwerk.

Lucka.
hieſige Waſſerwerk, das

eingeſtiegen und haben die Pumpenanlagen be-
ſchädigt, indem ſie den Treibriemen abnahmen,
Benzin auslaufen ließen und die Ablaufventile
öffneten, wodurch große Waſſermengen nutzlos
fortgelaufen find. Die Tat iſt um ſo verwerf-
licher, als die Luckaer
manches zu wünſchen übrig läßt. Auf die Er-
mittlung der Täter iſt eine Belohnung von
100 Mark ausgeſetzt worden.

Kinderloſenſkeuer.
Crimmitſchau. Die Stadtverordneten

genehmigten den Haushaltsplan für das Ge
ſchäftsjahr 1930/31. Zur Vermeidung eines
Defizits mußten neue Stenuerquellen erſchloſſen
werden: die Erhebung einer Straßen- und
Schleuſenreinigungsgebühr, einer Zweigſtellen-
ſteuer, einer Leiſtungsumſatzſtener für die
freien Berufe (Aerzte, Rechtsanwälte uſw.
Weiter iſt eine Kinderloſenſtener von über
30 Jahre alten Einwohnern vorgeſehen.

Anker dem Gehörn eines
Rehbocks.

Erfurt. Jm Reſtaurant zur Sulequelle,
einem am Willrodaer Forſt gelegenen Aus-
flugsort, der ſehr viel von Erfurter Ausflüg-
lern beſucht wird, wird ein zahmer Rehbock
in einer Umzäunung gehalten. Dieſer Tage
neckten eine Anzahl Kinder das Tier durch
die Drahtmaſchen der Umzäunung hindurch
und brachten es in ſtarke Erregung. Als dann
eine Zeit ſpäter der erwachſene Sohn des Be
ſitzers den eingezäunten Raum betrat, fiel der
Rehbock über ihn her, warf ihn zu Boden und
bearbeitete ihn mit dem Gehörn. Dem ſchnell
herbeigerufenen Vater gelang es, mit einem
ſchweren Stock, mit dem er kräftig auf das
Tier einſchlug, den Sohn wieder zu befreien.
Der Sohn, blutüberſtrömt, und der Vater
mußten ſich ſchleunigſt durch die Tür zurück-
ziehen, denn der Bock war ſchon wieder im
Begriff, ſich erneut auf ſeine vermeintlichen
Peiniger zu ſtürzen. Die Verletzungen ſind
erfreulicherweiſe nicht derart, daß der junge
Mann dauernden Schaden davonträgt.

Teurer Bock.
Blankenburg a. H. Bei der erſten Reichs-

bockſchau in Berlin errang ein dem Guts-
beſitzer Schilling in Niederſchmon bei Quer-
furt gehöriger, vom Schäfereidirektor Schwäg-
ler in Blankenburg a. H. gezüchteter Bock den
höchſten Preis von 8400 Mark. Erſteher war

Stammſchäferei Prietzke Göbel bei Mag-
eburg.

Großfeuer bei Kühltranſit.
Leipzig. Jn der größten Kühlanlage

Deutſchlands, dem Kühlyaus der Kühltranſit
Aktiengeſellſchaft, entſtand am Dienstag im
Dachgeſchoß ein Brand, der ſich ſchnell über
die beiden Dachgeſchoſſe des Rieſengebändes
ausbreitete und beide Geſchoſſe völlig ein-
äſcherte Die Feuerwehr bekämpfte den Brand
mit ſieben Schlauchleitungen, doch waren die
Löſcharbeiten ſehr ſchwierig, da die Feuerwehr
un von der einen Längsſeite des Gebäudes
den Brand angreifen konnte. Auf der anderen
Längsſeite befinden ſich Bahngleiſe und
Speicherſchuppen. Bei den Luöſcharbeiten
erlitten drei Fenue wehrlente Ver-
letz ungen. Der Schaden geht in die
Hunderttanuſende.

Siersleben. Einen ſchweren Un-
fal erlitt der 69jährige Landwirt Karl
Schnee. Beim Stecklingefahren wollte er den
in Fahrt befindlichen ſchwer beladenen Acker-
wagen beſteigen Hierbei rutſchte er ab und die
Vorderräder gingen ihm über beide Füße.

Durch einen Bubenſtreich iſt das
im Luckaer Forſt

liegt, ſchwer beſchädigt worden. Die Täter ſind
durch ein Oberlichtfenſter in das Pumpenhaus

Waſſer verſorgung

Sporklicher Hochbekrieb
auch am Sonnkag!

Neuerlicher Beſuch Leipziger Fußballer!
Ein umfangreiches Aufgebot der Sportler

iſt am kommenden Sonntag in allen Diſzipli-
nen auf dem Plan. Jn
fort.
hierbei diesmal das Treffen
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Sppv. 99 Sportfreunde Markranſtädt
auf dem 99er-Platz. Da die Leipziger in ſtärk-

ſcheinen. ſteht ein Großkampf in Ausſicht.

Viſitenkarte im nahen Röſſen ab, wo
7

Marathon Marathon-Weſtens, Leipzig
in die Schranken tritt, ein Kampf, der Zug-
kraft und Jntereſſe auslöſen ſollte.

Auswärts weilen:
Mittelelbgau bei Preußen Burg

Preußen bei VfB. Sangerhauſen.
VfL. im

und

unvermindertem
Drange führen die Fußballer ihre Privatſpiele

An erſter Stelle in Merſeburg rangiert

ſter Beſetzung und mit Siegesvorſatz hier er-

Eine weitere Leipziger Mannſchaft gibt ihre

weg mit Propagandaanſtrich in die Landge-
meinden zu legen. Es ſpielen:

Braunsdorf 99 Merſeburg.
Lauchſtädt Preußen Merſeburg.
Hall. Ruderklub VfL. Merſeburg.
PSV. Merſeburg Wacker Halle.

Die Waldlaufmeiſterſchaft des Saalegaues
kommt erſtmals in Merſeburg im bekannten
Gelände der Faſanerie zum Austrag. Da hier
nur qualifizierte Läufer miteinander im Wett-
bewerb ſtehen? iſt mit höchſt ſpannenden
Läufen zu rechnen.

Endſpiel um die
VMBV-Fußballmeiſterſchaft.

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielver-
eine gibt die Anſetzung des Schlußſpiels um
die VMBV.- Meiſterſchaft auf den 4. Mai in
Leipzig, Wackerſtadion, bekannt, Schiedsrichter
iſt Jllig, Teutonia Chemnitz.

Am Schlußſpiel beteiligt ſind die beiden
Sieger aus der Vorſchlußrunde, Dresdöner
Sportklub (gegen Spielvg. Erfurt 5:2) und
VfB. Leipzig (gegen Sturm Chemnitz 4:3 nach
Verlängerung).

S

Die deutſche Davis Mannſchaft

Auf Grund der Ergebniſſe mehrerer Trainin

worden. Wie bekannt, ſtößt gleich im erſten T
zeigt die Mannſchaft: 1. Prenn, 2. Dr.

Beide hieſigen Vertreter ſollten ihre Heimat-
farben würdig vertreten.

Jm Geiſeltal gönnt ſich die Spielvereini-
gung Neumark eine Atempauſe.

Im übrigen ſtehen die unteren Mannſchaften
der Vereine in einem außerordentlich ſtarken
Wettſpielverkehr.

4

Die Handballer kämpfen
erſtmalig um den Ganpokal.

Jn der Vorrunde ſind die Ligamannſchaften
vorerſt noch ſpielfrei gelaſſen, im übrigen
wurde darauf Wert gelegt, die Spiele durch-

Dr. Landmann, Dr Deſſart und Dr. Kleinſchroth

Land mann, 3.

Vom Sport
verein Kayna liegt noch keinerlei Nachricht vor

gsſpiele ſind jetzt der deutſche Meiſter Prenn,
für die Davis-Pokalſpiele aufgeſtellt

reffen Deutſchland auf England. Unſer Bild
Dr. Deſſart, 4. Dr. Kleinſchroth.

Mißglückter Weltrekordverſuch
Gelegentlich der verbandsoffenen Wettkämpfe des

Münchener Männer S. V. unternahm Schwarz (Göp
pingen) einen Angriff auf den von Erich Rademacher
mit 7:50,8 gehaltenen Weltrekord im 500-Meter-Bruſt-
ſchwimmen, jedoch vhne Erfolg, denn er blieb um
6,6 Sekunden hinter der Weltbeſtzeit zurück. Jm
100-Meter-Freiſtilſchwimmen lieferten ſich Neitzel (Göp-
pingen) und Balk (Nürnberg) einen ſcharfen Kampf,
der bis ins Ziel hinein unentſchieden in 1:02,7 endete.
Durch Schiedsrichterentſcheidung erhielt jedoch Neitzel
den Sieg zugeſprochen. Jn der 3mal 100-Meter-Frei-
ſtilſtaffel war die Mannſchaft des 1. F. C. Nürnberg in
3:18,6 erfolgreich und in der Lagenſtaffel über 4mal
100 Meter triumphierte der Verein für Volkstümliches
Schwimmen München in 5:07,4.

Birlem leiket Süddeutſchland
Wien.

Bei dem am bevorſtehenden Sonntag in Wien ſtatt
findenden Fußballkampf zwiſchen den Auswahlmann-
ſchaften von Süddeutſchland und Niederöſterreich wird
der Berliner Alfred Birlem das Amt des Unparteiiſchen
ausüben. Birlem wurde auch für den am 1. Mai in
Prag vor ſich gehenden Länderkampf Tſchechoſlowakei
gegen Ungarn mit dem Norweger Anderſen und dem
Spanier Novera in die engere Wahl gezogen.

Amkliches aus dem Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 68.

1. Punktabſpruch. Aus Entſcheidungsſpiel
Nr. 11 erhält Wacker 3. zwei Punkte. Sport-
brüder unberechtigte Spieler.

2. Entſcheidungsſpiel Nr. 27 am Sonntag,
dem 13. April, 1930:

14 Uhr Wacker 3. gegen Preußen-M. 3.
(Platz: FC. Ammendorf.)

Das Spiel wird nach dem Ausſcheidungs-
ſyſtem (F 182 Abſ. 1 u. 2) ausgetragen. Wegen
evtl. Spielverlängerung muß der Schieds-
richter 8 183 beachten. Jede Mannſchaft ſtellt
einen wettſpielfähigen Ball.

3. Betr. Meldung zu den Gau- bzw.
VMBV.-Pokalſpielen für das Spieljahr 1930-
193141. Für Teilnahme an den Pokalſpielen
werden alle erſten Fußballmannſchaften der
Vereine notiert, die bis zum 20. April eine
ſchriftliche Abſage an den Gau nicht einreichen.
Es wollen alſo die Vereine, welche an den
Spielen nicht teilnehmen, bis zum genannten
Termine dem Gauvorſtand Mitteilung zu-
gehen laſſen. Die Runden werden wie folgt
angeſetzt: 4. Mai, 18. Mai, 25. Mai, 22. Juni,
3. Auguſt.

4. Zum Städte-Handball-Spiel Halle-Mag-
deburg am 18. April (Karfreitag) iſt Sport-
freunde platzbauender Verein.

5. Die 1b-Gaumannſchaft gegen Magdebürg
am 18. April (Karfreitag) fährt in folgender
Aufſtellung: Herfurth (Pr.-M.); Albrecht (Pr.
M.), Koch (Sportbr.); Drigalla (Am.), Nitzſchke
(Sportbr.), Heſſelbarth (Pr.-M.); Lübke (Nm.),
Drebes (Sportbr.), Strempel (Neum.), Mack-
witz (Röſſen), Brettſchneider (Pr.-M.). Erſatz:
Bachmann (Eintr.), Kunth (Pr.-M.). Begrün-
dete Abſagen ſind bis zum 14. April an
B. v. Haußen, Hardenbergſtr. 2, zu richten.
Abfahrtszeit wird noch bekanntgegeben.

Haußen. Großmann.
2

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Betrifft Aenderungen zum 13. April. Jugendſpiel

Nr. 399 leitet Rackwitz (Röſſen). Handballpokalſpiel
Nr. 5 leitet Kurth (P. S. V.). Auf die am Sonnabend,
dem 12. April, 20.15 Uhr, im Reſtaurant Hohenzollern
in Merſeburg ſtattfindende Schiedsrichter-Vollverſamm
lung wird nochmals hingewieſen.

Hohl. Zavel.
Saalegau-Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilung.

Aenderungen zur Terminliſte: Neu angeſetzt werden
für Sonntag, 13. April, Spiel 157 Handball Jun. Ia
10 Uhr Boruſſig 99 Merſeburg (Meuer, Wacker).
Spiel 38 Fußballknaben Jh 10 Uhr Röſſen Neumark
(Preußen Merſeburg). Spiel 4073 Jun. II 11.45 Uhr
Wacker 3. Könnern (Boruſſia). Spiel 366 Jun. II
11 Uhr Landsberg Zörbig (Naumann, Olympia).
Spiel 4044 wird auf 11.30 Uhr verlegt. Spiel 407
wird auf 11.15 Uhr verlegt.

Sämtliche für den 20. April angeſetzten
ſpiele werden abgeſetzt.

Herr Fauſt ſcheidet freiwillig aus dem G. J. A. aus.
Für ſeine in jeder Beziehung korrekte Mitarbeit ſprechen
wir ihm unſeren Dank aus. Für Herrn Fauſt wird
Herr Stein (96) zugezogen. Einſprüche gegen den Ein
tritt des Herrn Stein müſſen innerhalb 10 Tagen er-
folgt ſein, andernfalls gilt Herr Stein als gewählt.

Scherf. Wiegel.

Verbands
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Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Verbindliche Mitteilung Nr. 50.

Für das am Karfreitag in Halle ſtattfindende
Städteſpiel Halle Magdeburg wird folgende Mann
ſchaft aufgeſtellt: Buſchendorf (989); Taatz (96), Knobbe
(P. S. V.);: Bongoll (Boruſſia). Willigmann P. S. V.),
Seidel (98); Thiele (Boruſſia), Karl (98), Hirſchfeld,
Fiſcher, Richter (ſämtlich P. S. V.). Erſatz: Schnelle
(P. S. V.), Pourwitz (Bor.). Nähere Angaben über
Spielbeginn uſw. erfolgen am nächſten Montag. Ab-
ſagen bis 14. April an W. Bormann, Merſeburger
Straße 93. Oswald. Bormann.e aaaarreeeeereeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeoeececeee e edal ganz gleichgültig!“ flüſterte die Frau die Hand küſſen und ſchmeichelnde Worte ſagen, Und er arbeitete arbeitete, denn die winzige Tage; und ſchon am erſten kroch eine

Regierungsrat ihrer beſten Freundin hinter ſchloß die Augen dabei und dachte an den Sorge ſollte nicht hereinſchleichen dürfen, ſollte wilde Angſt in ihre Gedanken, gepaart mit
dem Fächer zu „Jch hätte ihr doch mehr andern mit Haß mit Liebe!
Charakter zugetraut!“

„Ah, haben Sie denn keine Augen, meine
Liebe?“ gab die beſte Freundin zurück, eine
alte Jungfer. „Haben Sie denn keine Augen?
Jch wette, ſie hat ſich längſt mit dem jungen
Dorndorf getröſtet. Jch möchte nicht wiſſen,
wieviel trauliche Teeſtündchen er bei ihr ver-
bringt

Sei auf der Hut, Frau Lili, ſie ziehen ſchon
deine Frauenwürde in den Schmutz.

Aber ſie war nicht auf der Hut. Verkehrte
weiter mit dem jungen Dorndorf auf gut
kameradſchaftlichem Fuß, ohne ſich darum zu
ſcheren, was die Leute ſagten, ritt mit ihm aus,
ſpielte Tennis mit ihm und tanzte mit ihm.
Und die gute Geſellſchaft erzählte ſich die pikan,
teſten Geſchichtchen.

Die funge Frau merkte nichts, ſondern ließ
fich gefallen, daß man ihr den Hof machte, viel-
leicht, um den nagenden Schmerz in der Bruſt
zu betäuben. Vielleicht, um zu vergeſſen, wie
entſetzlich allein ſie war in dem ganzen großen
Kreis von Menſchen, die ihr ſchöne Worte ſag-
ten. Vielleicht auch nur, um aus alter Ge-
wohnheit die lieben Freundinnen zu ärgern
ſie gab ſich ſelbſt keine Rechenſchaft darüber.
Sie fragte nur jeden Tag den Spiegel, wie
ſchön ſie ſei, und wartete, wartete auf die Rück-
kehr des einzigen Mannes, der ſich nicht von
ihr bezwingen ließ.

Aber der Sommer ging hin über dem War-
ten und der Herbſt. Die Kinder fragten ſchon
nicht mehr, wann der Vater von der Reiſe
wiederkäme, die Geſellſchaft langweilte ſich.
weil es immer dasſelbe blieb im Fall Wagner

und der nagende Schmerz in Frau Lilis
Bruſt ward unerträglicher von Monat zu
Monat. Aber ſie tanzte ruhig weiter mit dem
jungen Dorndorf, ließ ſich lächelnd von ihm

Ein kleines, altes Haus ſtand am Nordſee-
ſtrand in einem verwilderten Garten, mit
Obſtbäumen darin und üppig wuchernden
Raſenplätzen. Eine kleine Laube in der Ecke
von einer knorrigen Linde beſchattet das
alles ſo weltfremd und traumverloren wie ein
verwunſchenes Dornröschenſchloß.

Und drinnen im Haus ſauber geſcheuerte
Holztreppen, niedrige, kleine Stuben, ſo eigen-
artig traut und anheimelnd in ihrer geſchmack-
vollen Einfachheit, helle Tapeten an den Wän-
den und duftige Gardinen an den blitzenden
Scheiben. Vor dem Wohnzimmer, in dem der
Flügel ſtand, eine breite, hölzerne Veranda,
ganz umkleidet von wildem Weinlaub.

Hier wohnten zwei Menſchen und das
Glück. Das lugte aus jedem Winkel heraus.
kam auf jedem Sonnenſtäubchen zum Fenſter
herein, lag in dem Lachen des jungen ſchönen
Weibes und leuchtete aus den Augen des
Mannes.

Sie waren zwei ſelige, törichte Kinder, die
beiden großen Menſchen, und ſtaunten jeden
Tag aufs neue dies unſichtbare Weſen an, das
mit ihnen Einzug gehalten in das kleine, ver-
laſſene Haus das mit Roſenketten ihr
ganzes Denken und Fühlen gefeſſelt hielt. Sie
hatten die Welt und die Menſchen vergeſſen
und lebten nur ſich und ihrer Liebe.

Und wie war Liſelotte anders geworden
Sie ging durch ihr kleines Reich und ſang
ſeine Lieblingslieder. Sie hantierte mit dem
Mädchen zuſammen im Haushalt und ſtahl ſich
dann und wann in ſein Arbeftszimmer, um
ihm einmal die Stirn zu küſſen. Wie eine
Verklärung ging es dann über ſeine Züge und
blieb lange darin, wenn ſie wieder hinaus-
gegangen,

nicht au der Schwelle lauern, die das geliebte
Weib überſchritten.

Wenn dann der Tag ſank, kam Liſelotte
wieder herein und ſchmeichelte ihn von ſeinem
Schreibtiſch fort küßte ihm die ſinnenden
Augen, daß wieder jener Glanz hineinkam wie
bei den Kindern, die ein Märchen hören. Dann
wanderten ſie Arm in Arm an den einſamen
Strand hinaus oder ſaßen nach dem Abend-
brot zuſammen, bis der letzte Abendglanz ſacht
aus dem Zimmer über die weiten Sanddünen
ſtrich und zögernd ſeinen Heimweg nahm über
das weite Meer. Dann war ein Sinnen und
Träumen in den Aeſten der alten Linde, und
die Dämmerung ſchritt durch den Garten, durch
das kleine Haus bis alles ſchlafen ging: der
Fink in den Aeſten, das Wiſpern in den Baum-
kronen, die Worte auf den Lippen der beiden
Liebenden Nur das Glück ſtand mit hell-
wachen Augen bei ihnen und ſtrahlte ſie an,
heller noch als im Tageslicht.

Heinz Wagner war auf zwei Tage geſchäft
lich nach Berlin gefahren. Liſelotte ging von
einem Zimmer ins andere und hatte Sehnſucht.
Sie las und muſizierte, um die Zeit herumzu-
bringen, aber die Stunden ſchlichen mit bleier-
ner Schwere. So ſehr war ſie eins mit dem
geliebten Mann, daß ſie keine Stunde ſeine
Nähe miſſen wollte. Und als am erſten Abend
die traute Dämmerſtunde hereinbrach, trieb ſie
die wilde, törichte Sehnſucht aus dem Haus
durch die wenig gepflegten Wege des weiten
Gartens. Aber auch da fand ſie keine Ruhe
Sie öffnete die Gartentür, die leiſe in den
roſtigen Angeln kreiſchte, und wanderte am
Strand entlang.

Als habe ſie ihn Wochen nicht geſehen, ſo
dürſtete ſie nach ſeinem Anblick, nach ſeiner

wo nach ſeiner Liebel Zum erſten Male
ſeit all den glückvollen Wochen allein, auf zwei

ſchwerem, düſterem Grübeln. Liſelotte d hte
an jenem Abend zum erſtenmal wieder daran,
daß es draußen noch eine Welt gab und
Menſchen

Der Morgen des zweiten Tages brachte
ihr einen Kartengruß mit den wenigen
Worten: „Dein Mann hat Heimweh!“ Sie
küßte die Worte und ging wieder wartend durch
die Räume, und wieder ſchlichen die Stunden
in qualvoller Langſamkeit.

Am Abend lehnte ſie ſchwermütig an dem
Pfeiler der Veranda und ſah die Sonne unter-
gehen. Da hörte ſie die Gartentür kreiſchen,
dieſen eigenartigen, langgezogenen, jämmer-
lichen Ton. Sie ſpähte zwiſchen den Aeſten
der Bäume hindurch und ſah einen Hut herauf-
winken. Jm erſten Augenblick ſtand ſie wie
gelähmt vor freudigem Schreck. Dann ſtürmte
ſie aus dem Haus und warf ſich ihm in die
Arme. „O du! Und ich dachte, du kommſt
morgen früh erſt!“

„Herzlieb, wie du zitterſt! Jch hielt es nicht
aus in dem öden Großſtadtbetrieb. Jch habe
mich ſo geſehnt!“ Er betrachtete liebevoll
prüfend ihre Züge. „Du biſt ſo blaß, Liebſte!“

„Der Schreck, als ich dich plötzlich ſah
Er legte den Arm um ſie und führte ſie ins

Haus. „Haſt du auch einmal an mich gedacht?“
fragte er und ſah ſie lächelnd von der Seite
an.

Sie ſchaute zu ihm auf, und die hellen
Tränen rannen ihr über die Wangen: „Daß
ich dich ſo lieb habe du das iſt eine
Qual!“

Da nahm er ihr Geſicht in die Hände und
küßte ihr die Tränen fort. „Komm, Liebſte!
Jch will Wiederſehen feiern mit unſerem
Heim!“

(Fortſetzung folgt.)
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Nharzer Bergbau

hundert erkennen laſſen.
ſchieht in drei Hütten in Oker, HerzogJuliusHütte

und Schleſien ſind Verhandlungen
einen Teil der Leute dort unterzubringen.
es ſich aber faſt nur um ledige Bergleute handeln.
Später könnte der Bau der Okertalſperre, für die Tief-
bau in Frage kommt, auf den ſich die Bergleute leicht
umſtellen können, eine größere Anzahl Arbeiter auf-

nehmen.

Ausbeute liefert.

harz ſich ſtark verſchlechtern werden.

war bei der Berginſpektion Clausthal 752, Berg

des Oberharzer Gang-Bergbaues hat ſich von Claus-
hal-Lautenthal nach Bad Grund verſchoben. Bei Er-

Dividende etwas höher ausfallen als im Vorjahre.

Aus dem Konzern

Geſchäftsjahr wie im Vorjahre keine Dividende ver-

Liquidation des Unternehmens ſtand, war von
h 68 Aktionären beſucht,
I 9976 500 RM. mit 99765 Stimmen vertraten.

wer Antrag ſtellte, den Liquidations-
M beſchluß
des Aufſichtsrats mit, daß der Verluſt imneuen Geſchäſtsjahr bisher 1,7 Mill. RM. be,
I trage

der Abſtimmung wurde die Auflöſung der Ge-

nehmens mit 99702 Stimmen gegen 63 Stim-

vor keilweiſer Schließung
des Oberharzer Bergbaues.

Die ſtaatliche Berginſpektion Clausthal ſteht vor
der Notwendigkeit, einen großen Teil ihrer Bergleute
dauernd zu entlaſſen, da der Erzbergbau, zumal im
Gebiet von Clausthal Andreasberg, immer weniger

Die Anträge auf Entlaſſung der
geſtellt. Das Landes-

unlängſt darauf
hältniſſe im Ober-

n den vier
Erzbetrieben ſind rund 2600 Perſonen beſchäftigt, und

Arbeiterſchaft ſind bereits
arbeitsamt Niederſachſen hatte
hingewieſen, daß die Wirtſcha

inſpektion Grund 738, Berginſpektion Lautenthal 378,
Berginſpektion Rammelsberg 469. Der Schwerpunkt

weiterung der dortigen Anlagen wird man 150 Leute
unterbringen können. Am günſtigſten ſteht der Unter-

wo die Aufſchlußarbeiten im Ram-
melsberge noch Erzvorräte für weit über ein Jahr-

Die Verhüttung der Erze ge-

Mit dem Bergbau in Weſtfalen
eingeleitet, um

Dabei kann

und Langelsheim.

Halleſche Salzwerke A.G.
in Schlettau.

wir hören, findet eine Aufſichtsratsſitzung
Mitte nächſter Woche in Köln ſtatt. Es ſteht aber noch
nicht feſt, ob man ſich mit der Feſtſetzung der Divi-
dende beſchäftigen wird. Wahrſcheinlich wird die

Wie

der J G.-Farbeninduſtrie.
Wie wir zuverläſſig erfahren, wird die Zucker-

fabrik Körbisdorf A.G. für das abgelaufene

teilen.
Die Wallendorfer Kohlenwerke bleiben gleichfalls

wieder dividendenlos. Sie ſind bekanntlich nicht in
Betrieb geſetzt worden.

Liquidakion von Harkmann
Maſchinen.

Die GV, auf deren Tagesordnung die
die ein Kapital von

Jm Laufe der Ausſprache, in der ein Ak-

zu vertagen, teilte der Vorſitzende

und bis Ende des Geſchäftsjahres
mindeſtens 3 Mill. RM. betragen würde. Bei

ſellſchaft und die Liquidation des Unter-
men beſchloſſen.

Thüringer Wollgarnſpinnerei A.-G. in Leipzig
Der Abſchluß für 1929 verzeichnet einen
Rückgang des Bruttoertrages auf 2,78 (3,25)
Millionen Mark. Handlungsunkoſten erfor-
derten 102 (1,21) Mill. M., Soziallaſten 0,13
(0,14) Mill. M. und Steuern 0,87 (0,69) Mill.
Mark. Nach Abſchreibungen von 0,23 (0,61)
Millionen Mark verbleibt einſchl. Vortrag ein
Gewinn von 581 488 M. (630 390 M. i. V.) Es
wird vorgeſchlagen, auf die Vorzugsaktien
wieder 8 Prozent und auf die Stammaktien
wieder 12 Prozent zu verteilen.

RNaab-Katzenſtein Flugzeugwerke.
Wie verlautet, haben ſich die RaabKatzenſteinwerke

mit ihren Gläubigern außergerichtlich geeinigt und den
Vergleich zurückgezogen. Die Firma wird nach Krefeldverlegt und t den Namen „Rheiniſche Luftfahrt
G. m. b. H., Krefeld, vorm. RaabKatzenſteinwerke“.

Erfurter Mechaniſche Schuhfabrik A.G. in Erfurt.
Die Geſellſchaft war gezwungen, die Arbeitszeiteinzuſchränken. ie ſich der bis erige Geſchäftsgang

auf das Erträgnis des am 30. Juni endenden Ge-
ſchäftsjahres 1929/30 auswirken wird, hängt von der
Entwicklung der kommenden Monate ab.

Vereinigte Stralſunder Spielkarten.
Die Geſellſchaft beruft zum 28. April eine außer-

ordentliche Generalverſammlung ein. Jm Zuſammen-
hang mit dem Uebergang der Majorität an die Chem.
Fabrik C. F. Boehringer Söhne G. m. b. H. findet
eine Neubeſetzung des Aufſſichtsrates ſtatt.

Alſenſche Portland-Cement.
Die Geſellſchaft beruft zum 6. Mai ihre General-

verſammlung nach Hamburg ein. Die Geſellſchaft, die
einen etwas geringeren Abſatz als im Vorjahre zu
verzeichnen hatte, reduziert ihre Dividende um 1 Proz.
auf 14 Proz.

Hohlglaswerk Ernſt Witter A.G. in Unterneubrunn
(Thür.). Die Geſellſchaft, die vor mehreren Wochen
wegen Mangels an Aufträgen ihren Betrieb ſtillegen
mußte, hat neuerdings Aufträge hereinholen können,
die es ihr ermöglichen, das Unternehmen von neuem
in Gang zu ſetzen.

Die Klage gegen die deutſche Benzin-Kon
vention. Jn dem vor dem Landgericht in Köln
abgehaltenen Termin in der Klage der Rhein
land-Garagen-Betriebs-G. m. b. H. gegen die
Deutſche Benzin-Konvention wurde die Ange-
legenheit vom Gericht dahingehend entſchieden,
daß ſie vom Kartellgericht materiell noch dar-
aufhin geprüft werden muß, ob die von der
Benzin-Konvention finanzierten Geſchäfts
bedingungen überhaupt zuläſſig ſind.

Portland Cementwerke Saxonia A.-G.
vorm. Heinr, Laas Söhne, Glöthe. Der auf
den 13. Mai einzuberufenden ordentlichen Ge-
neralverſammlung wird die Verteilung einer
Dividende von 8 Proz. auf die Vorzugsaktien
und 10 Proz. auf die Stammaktien (wie i. V.)
vorgeſchlagen werden.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 8. April.
Auftrieb: 889 Rinder, und zwar 48 Ochſen, 166 Bullen,
536 Kühe, 139 Färſen, 37 Freſſer, 1050 Kälber, 283 Schafe,
4837 Schweine. Außerdem dem Schiachthof direkt zu
geführt: 84 Rinder, 27 Kälber, 200 Schafe, 297 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen: 1. Kl. 52--57, 2. Kl. 46--51 3. Kl. 40--45, 4.
Bullen: 1, Kl. 53-67. 2. Kl. 47--52, 3. 40-46.
Kühe: 1. Klaſſe 46--50, 2. 40--45, 3. 31--39, 4. 24-30.Färſen: 1. 62——65 2. 47-61, 3. 40-46. Freſſer: 98—46.
Kälber: 1. Kl. 100 --120, 2. 72--82, 93. 58--70, 4. 40--556.
Schafe: 1. Kl. 52--57, 2. Kl. 46--61, 3. 40--45, 4.
Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 64-—67, 3. 63--66, 4. 60--66,
5. 58 62, Sauen 56--61. Marktverlauf und Tendenz:
Schweine ſchlecht, ſonſt mittelmäßig; große Kälber ver-
nachläſſtigt. Neberſtand: 30 Rinder und 500 Schweine.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. April.
Auftrieb: 1525 Rinder, darunter 329 Ochſen, 439 Bullen,
757 Kühe und Färſen, ferner 3775 Kälber 3420 Schafe,
13421 Schweine, zum Schlachthof direkt 285 Schafe und
2324 Schweine, 669 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 59-60, 2. Kl. 54--58, 3. Kl. 50--53, 4. Kl. 44--49.
Bullen: 1. Kl. 54-67., 2. 52-54, 3. 50--651, 4. 46--48.
Kühe: 1. Klaſſe 43--48, 2. 36--41, 3. 28-33, 4. 23--27.
Färſen. 1. 63-55, 2. 48--52, 9. 40--46. Freſſer: 40-47.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 77-82, 9. 60--78, 4. 40--58.
Schafe: 1. Kl. 62--64, 2. 56-60. 47--52, 4. 50 63,
5. 4245. Schweine: 1. Kl. 67. 2. Kl 67. 3. 66--68.,
4. Kl. 64-—65, 5. 6263, Sauen 60--61. Marktverlauf:
Bei Rindern und Schaffen glatt; bei Kälbern und
Schweinen ruhig.

Berliner Eleltrolytiupferpreis vom 9. April
170,50.Metallpreiſe in Berlin vom 8. April (für 100 kg
tn Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 170,60,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Hrahtbarren 190, do. in Walz oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnidel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 58--61. Feinſilber für 1 kg fein 57,25--59,25

Mittwoch, den 9. Rpeil 19570 e
G

Anſichere Produkkenbörſe.
Angeſichts der Unſicherhetit über die weitere

Entwicklung des Agrarprogramms hielt ſich
die Unternehwungsluſt an der geſtrigen Ber-
liner Produktenbörſe in mäßigen Grenzen,
wobei die Preisgeſtaltung nicht ganz einheitlich
war. Jnlandsweizen zur prompten Verladung
war ziemlich ausreichend offeriert und fand
infolge des ſehr ruhigen Mehlabſatzes nur zu
etwa 1 bis 2 RM. niedrigeren Preiſen Unter-
kunft. Roggen lag dagegen bei kleinerem An-
gebot gut behauptet. Der Lieferungsmarkt
ſetzte für Weizen bis 2 RM. niedriger, für
Roggen in der Juliſicht 3 RM. höher ein.
Das Mehlgeſchäft beſchränk: ſich weiter auf
Deckung des notwendigſten Bedarfes bei wenig
veränderten Preiſen.

Berliner Produkftenbörſe vom L. April.
Amilich feſtgeſeßte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten ver

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
v ey, Perriſcher Viktorigerbſen 28.00 28.00

77 kg 262--265 Kl. Speiſeerbſen 19 00- 23,00
Roggen, märk 163--165 Futtererbſen 18,00 19.,00
Braugerſte 190 202 Peluſchken 17,00 19,00
Futter und Acderbohnen 16,00 17.50Jnduſtriegerſte 180- 189 Wicken 20,00 22,50
Hafer märkiſcher 156166
Mais zollbegünſtigter

Lupinen, blaue 14,50 16,00
Lupinen, gelbe 20.00--23.00

loko Berlin S Seradella, neue 33,00 36,00
do. rumän. Rapskuchen 15,00 15,50Weigenmehl 29.50--37,50 Leinkuchen 19.00--19.50
Roggenmehl 23.,75--27,00 Trockenſchnitzel 7.20--7,650
Weizenkleie 10.25--11,00 Soya-Schrot 16,00--16,60
Roggenkleie 10.50--11.25 Kartoffelflocken 15,50-16,00

Rauhfutternotier (amtl. Not.). Roggenſtroh
D Ballen drahtgepr. 20--1 dgl. Welzenſtroh 1,15--
1,30, dgl. Haferſtroh 0, 5. Gerſtenſtroh 0,90 1.05
Roggenlangſtroh 1,25--1,50, bindfadengepr. Roggenſtroh
1,05-—1,30, dgl. Welzenſtroh 0,95--1,20, Hächſel 1,75--1,90,
handelsübliches Heu 1,80 2,10. gutes Heu 2,50--2.90.
Timothy 3.50 4.,00, Kleeheu loſe 3,40-3.90, Mielitzheu,
rein, loſe (Havel) 1,70 1,90. Drahtgepreßtes Heu 40 Pf.
über Notiz.

Leipziger Produktenbörſe vom 8. April. Wetzen,
mländ. 76/77 kg 258--264; Roggen, hieſ., 72/73 kg
170--174, Sandroggen 171--175, Sommergerſte, inländ
196--206. Wintergerſte, neu 175--180. Hafer, inländ
170-- 180, Mais, amerikaniſcher runder cinquant
S Raps Viktoria- Erbſen 200 220.Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 8. April.
Weizen 264--266. Roggen 170 172, S. -Gerſte 200--210,
Winter-Gerſte 180- 190. Hafer 175--180. Mais
Vikt.-Erbſen 210--225. Weigenmehl 39,00 40,00, Roggen-
mehl 24,75--25,75, Weizenkleie 11,60--12,00, Roggenklete
10,50 11,50. Getreide für 1000 Kilogr., im übrigen für
100 Kilpar.

Magdeburger Zuckermarkt vom 8. April. Preiſe
für Weißzuder einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26 00,
Mut April 26,65, Mai 26,80, Juni 48.88 Tendenz:

uhig.

„Agrippina“ Lebensverſichernnas et A.G.
Berlin.

Bei der „Agrippina“ Lebensverſicherungs-
bank Aktiengeſellſchaft in Berlin wurden im
Geſchäftsjahr 1929 3402 Verſiherungen über
eine Summe von 22 773 253 RM. (im Vorjahre
23 852 850 RM.) beantragt. Der Verſicherungs
beſtand belief ſich Ende des Geſchäftsjahres auf
11 092 Verſicherungen über eine Summe von
85 018 211 RM. Die durchſchnittliche Verſiche
rungsſumme ſtellte ſich auf 76656 RM. Die
Einnahme an Prämien betrug 4164 457 RM.,
an Zinſen und Gewinn aus Kapitalanlagen
526 2566 RM. Dividende an die Aktionäre
14 Prozent (im Vorjahr 14 Prozent), Divi-
dende der Verſicherten wie im Vorjahr im Ge
winnverband A auf 10 Promille der Verſiche-
rungsſumme und 4 Prozent der Prämien-
reſerve und im Gewinnverband C auf 3 Pro-
mille der Verſicherungsſumme und ebenfalls
4 Prozent der Prämienreſerve und in dem neu
eröffneten Gewinnverband B erſtmalig auf
328 Prozent der Prämienreſerve feſtzufſetzen.

Aneinheiklich.
Der geſtrigen Berliner Börſe fehlte es an

n Anregung. Jndes war doch dieStimmung nicht unfreundlich. Eine gewiſſe
Stütze boten die Annahme des Agrar-
programms. die günſtigen Saatenſtandsberichte
und der unverändert leichte Geldſtand.
Größere Nachfrage trat aber nur für einzelne
wenige Papiere hervor, für die ſchon ſeit
einiger Zeit Kaufintereſſe hervortrat. Dazu
gehörten neben Spritwerten Schiffahrtsaktien.
Jm Verlaufe wurde die Tendenz ſchwächer.

Amtliche Deviſenkurſe vom 8 April

Geld Brie Geld1 Dollar 9,185 4,193 1 Pfund Sterl. 20,8565 20, 895
100 hoil. Guld. 168,09 166,48 100 italien. Lires1. 065 21975
100ſranz. Fris. 16,88 16,42 100 ſpan. Peſet. 52,60
100 ſchweig. Fr. 8110 8126 1argentin. Peſo 1.641
100 Belga 68,895 58,615 100 finniſche
100 iſchech. Kr 12,304 12.414 Maria 10,685100 ſchwed. Kr. 118,47 h 09 100 duigar. Levas, o 504
100norweg. K. 1120s 11225 ſapan. en 2,068 2,672
100dän. Kron. 11208 112,80 t braſil. Milrs. 9,491 0,493
100 öſir. Schill. 58,975 69,005 100 ſugſi. Dinar 7, 401
100 ung. Pengö 78.07 78,21 100 vortug. Ese. 18,75 1 79

GoldGbpicndbrlete, wertibestönd. Antelhen
Berlin. 8. April

8Pr, Ldofb. Anst. Gm. R. 19 96,7 Pr. Centr.-Bod.- G. 1.27197,60

o. 90. R. 5) 86,6 do. do. 92898.504o0. do g. i 89.8018 Pr. Cntr. Boo. G. Kom. 2798,50

do. Kom, R. 6 87,60- do. do. 1928 95 506 do. do. R. S 684,005 Anh. Roggen I.-8. Ausg. 10,60
8Pr. Ztret. GId. R. 3. 10) 96, 005 Bad. Land. -Elekt. Kohle 18,00
8 do. do. R. 96,0C5 Berl. Roggenwert 1923 8,75
8 do. do. R. 14u. 15) 95, BreslauKohlenwertanl. 21, 00
8 do. do R. 18 95,005 Elektro Mitteld. Kohle] 4,1
8 do. do R. 19 96.007 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.)
8 do, do. R. 20u. 21 96,005 Groskr. Hannov. Kohle
10 Pr. Pfbr. Ghptr. 39 u. 40 100 755 Kur- u. Neumärk. Rogg.
9 do. do. Em. 38 100, 505 Landsech, Centr. Roggen 8.25
8 do. do. Em. a 97,60 Meckl.-Schwer. Roggw. 8,00
7 do. do. Em. 42 92,00); Oldb. st. Kred.-A. Rggw.
6 do. do. Em. 45 865,005 Pr. Centrbd. Roggen-Pt.]
5 do. Kom. Em. 19 81,605 Preub. Kalſwertanleite] 6,71
10 Prov. Säehs. ds. Got. 108, 605 Preuß. Roggenwertanl. 9,06
8 do. do. do. 96, 005 Pr. Sachs Laseh. Rogg. 8,90
7 do. do. Ausg. 1-2 86, 605 Roggen-Rtbk. Berl. 1-I1] 8,25
6 do. do. Ausg. I- Schies. ldsch. Rogg.- Pf. 7,60e 86,006 Thür. ev. Kirch. Roggw.

Westf. Prov. Kohle 1923

D.dsarf

Leipziger Börse vom 8. April.
Mitgetelli vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Ang. Di. Cred.-A. 117,00 Lpz. Bier Riebeck 140,26
Chemn. Spinner. S Lindner, Gotftfr. 70,00
Chromo Naſork 119,00 Mansfeld, Bergd. 108,60
Falkenstein Gard. 120,00 Norddtsch. Wolle 96,60
Halle Zimmerm. 26,26 Pittler Maschinen 148,60
Halle Zuckerraft. Polvphon 291 00
Kirchner Co. 63,00 PrehlitzerBraunk. 145,00
Köbke Co. 12,87 Rauchwar. Walter 30,50
Landkraft Leipxig 90,00 Riquet a Co. 136,60
Langbein-Pfanh. 131,60 Fahlberg, List &Co 76,00
Lelſpx. Baumwolle 133 00 Schlema Holzstoff 36,00
do. Wollkämmer. Schubert Salzer 226,00do. Kammgarn 65,00 Stöhr Kammgarn 1038,00
do. Hypoth.-Bank 186,60 Thüringer Gasges, 142,60do. Wolle. 157 00

Waſſerſtände.
Saale

Grochlitz 8
Trotha 8Bernburg 8
Calbe, O -P8.

8

8

bedeutet über, unter Null.
F. W. Elbe F. W.12 Außtg 8 1022] Dresden 1924 Torgau

Wittenberg
11 Roßlau
11Aken

Barby
Magdeburg
Tanger-

münde
Wittenberge
Lenzen

07Dömitz

08

07
05

02

Uünterp.

Grizohne
H

Brandenburg
Oberpegel 7. 2,06 07
Unterpegel 7 r
Oberpegel
Unterpegel 7. 1,10

8.
8

8

8

8

8.
8

8

8

7

8.
7.

Rathenow

7. rHavelberg 7. 1.71 ob Darchau

Berliner Börse
vorm S. April

Reichsbank-
diskont 5

41,25 48,00357äemmer, ebr. 7 hDtsca.-Ailant. Tel. 122,50 125,00
Deufsche Asphalt 110,00

Deufs de Anleihen Indäustfrie-ARtien
121,00

174,00
do. Babcock W. 120,50
do. Cont. GasDess. 173,00

8. 4. 7. 4.
o Dtsch. Wertbest,

Anleihe 1923do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29 100,10
6Dt. Reichsanl. 27 86,90
3Dt. Reichssch „K' 87,25
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar 93,25
6 Pr Staatssch.

l. Folge 99,70
f do. I. Folge 98,75
7 Thür. Staatsa.26 30,76
7 do. Rm. 27u. La. B. 79,12
6 Dtsch. Reichsp.

99,90
96,00

58,20

Alexanderwerk
Alq. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges,
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammenäf. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do VorAnkerwerke A. G.

Annaburg.Steing.
Augsb. Nbo. Mfbr.

Bvchm.& Ladewigo
P 4. Bemberg
J. Berger Tiefbao
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutt,
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do Maschinenb.
Berthold. Mess. I.
Bösperde Walzw
Brauhaus Nürnbo-
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do Jute-Spinn,
do. MaschinenBreitend. Portl.-C.

Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk.
Calmon, Asdest
Capito KleinCartonnagen-Ind,
Charl. Wasserwk,
Chem. Fbr. Buckan
do do Grünan
do do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert

Spin,Chemn Akt.
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerel
Contin. Gummiw.

r00, o0

87 10
67 25

98,12

99,70
98,62
80,75
79,12

99,90
96,00

55,50

11.50

1. 2. z. 1. 10. 30
8 Pr Lds. Rent. 3k.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl. -Sch.
Anhalt. Anl.- Aus

losungs-Schein 55,25 58,00
ſhüring. Anleihe-

Auslosungssch 53,50 53,00
Ot. Wertbest. Anl. S1Dt. Schutzg. Anl. 8,37 3,40

verhehrs-HARtlen
f. Verkenrsw. 127,62 128, 00

Allg. Lokalb. u. Kr. 172,00 173,87
Brnschw. Land. E. 36,00 37,50
Canada-Abl.-Sch. 34,87 34,75
Dt. Eisenb. Betr. 883,50 88,00
do. Reichsb. V.- A. 93,12 98,37
Gr. Casseler Strb. 64,25 68,00
do. do V. A. 88,00 94,25

Halb.- Blankenbg. 64,25 64, 25
Jalle-Hettstedt 81,00 30,62
bg.-Amer. Pack. 108,62 107,75
tlamburg. Hochb. 77,25 77.,00
do. Südam. Dpfsch 167,00 167,00
tlansa Dampfsch, 152,50 157,60
Jeptun Bremen 116,50 115,50
d Lausitz. Eisend. 18,75 14.00
Norddtsch Llovd 108,75 108,50
Nordh.-Werniger. 40,12 40,62
Oestr.-Ung. Stisb.
Schant. Eisenb. 71,00 760,00

11.20

Verein. Eibschiff.. Corona Fahrrad 11,50Cröliu BapierKschipk.Finsterw. 490,00 190, 00

Accumulat.-Fabr. 128,00
Adler Portl.-Zem. 66,00
Adlerhütten Glas 96,50

33,00
111,60
171,50

177,50
141,75
80,00

220,00

1450
78.26

128,00
150,00
313,50
198,50
230,00

104,50

88,60
75,50

256,00

28,00
97,50

190,00

66,75
181,00

73,50

235,00

103,00

231,00
137,00

88,00

60,00
144,25
160,00
170,00
178,00
178,76
228,76

211,50

14,26
77,87

120,00
178,00
97,00

236,00
181,00
152,25

52,50
62,00

147,00
59,00

79.00
142,76
170,75
184,75
114,00
138,00
63,00 C.

128,00 do. Erdöl-A.-G. 108,60
67,75 do Jute-Spinner., 82,75
96,50 do. Kabelwerke
34,00 do. Linoleumwk. 2

110,00 do. Post- u Eb. VK.
172,75 do. Schachtbau

do. Spiegelglas.
177,50 do. Sieinzeug
141,75 do. Teleph. u. Kab.
80,00 do Ton- u. Steinz.

do. Wollw.-Man,
2 Disch. Eisenhdl. 74,25

Hedwigshütte

Hhilgers A. G.

do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A. G.
Oscar Dörffler
Dortmund. A. Br. 2
Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel 88,00

Eſlenburg. Kaftun
Eintracht Braunk.

o Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau,
Eschweil. Bergw. 2
Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenindust. 174,60
Fein -Jute-Spinne
Feibisch A. G.
Feldmühle Papier
Felt.& Guilleaume
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuckert. 56,00
r

ebhardt Co. 85,00
Gebhardt König
Gelsenkirch. Be

25 GermaniaPortl.
Ges. f. elekt. Unt.
Gildemeister& Co.

00 Gladbacher Wolle
Giauziger Zucker

128,00
151,50
310,765

200,60
232,00

42,50

Horchwerke

Huta Breslau

do.

Lindström

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.-G. 1
Hannover Masch. 37,50
Harburger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau

Heldenau Papier
Hildebrd. Mühlen

Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Els. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerel

Hotelbetriebsges, 162,00
Hubertus Braunk, 136,75
Humboldtmühle

Ose Bergban
industriebau A. G. 87,50
Max Jüdel Co. 129,50
Jülich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser Keller AG.
Kaliw Ascherslb. 215
UMöckner- Werke
C. H. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckertb.
Körting, Gebr.
Körtinos Elektrw.
Kvffhäuserhütte
Lahmever s Co
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck

Immobilien
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

LeonhardBraunk,
Leopoldsgrube
Linde's w.
Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke
L. Loewe Co. 182,00 184,75

Lorenz A. G.

61,26

Löuwendrauerel 277,00 280,00
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Metall 60,25

55,75Luneb. Wachsbl.
43,00Magdeb. Allg. Gas

112,00 do. Bergwerk 63,50
do. Muühlen 47,50

Mannesmannröh. 109,00
Mansfeld Bergb. 106,75
Maschfb. Buckau 127,00

do. Kappel 33,25 33,25
Mech. Web Lind. 33,75
Motorenfb. Deutz 71,00 73,00

130,50Neckarwerke
Niederl Kohlenw. 138,50
Nordd. Kabelwerk 160,00
Nordd. Wollkäm. 92,00
Oberb. UVeberl. Z. 90,25
Oberschl. Eis.-Bd. 74,75

do. Kokswerke 110,26
do. do. Genuß 95,00

Odenw. Hartst. In 98,00
Oeking. Stahlw. 33,00
Orenst. 4 Koppel 79,62
Ostwerke 249,50
Phöntz Bergdau 104,12
do. Braunkohlen 69,00

Jul. Pintsch. A.-G. 159,00
Pittler Lpz. Werk
Plauen Gardinen 98,

do. Tull u. Gard. 35,60
Pöge, Elektrizität

do. Vorz.- Akt
Polyphonwerke
Radeberg Export
Rathgeb. Waggon
Rauchw Walter
Ravensbg. Spinn,
Reichelt Met. Schr.

Reiß MartinRhein. Braunkohl
do. Chamotte
do Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Rh.-Westt. Kalkw.,
do. do. Sprengst,
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
Rockstroh-Werhe
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz,
Rositz.Zuckerratt
Ruschewevh

erswk,

195,00

72.00

136,75

83,75

230,50
67,60

129,50

60,00
64,650

80,60

88,50 249,75231,00

59,75

61,00
69,00

s O50
106,00
17980
11250
78.00
75,00
68.75

104,25 109,50
4200

172,00

16880
108/00

687,00
88,50
82,00
86,00

Sachsenwerk.
Sächs Gußst. Döhl 70,00
Saline Salzungen 118,00

„00 Salzdetfurth Kali 467,50
Sangerhs. Masch. 114,75
Sarotti- Schokol.
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement
Schieb-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth.- Patzenh. 297,25
Schwabenbrän
Siegen-Sol. Guß 18,75
Siegersdri. Werke 54,00
Siemens Glasind. 142,00
Siemens Halske 259,50
Sinner A.-G. 120,00
Stader Lederfabr.
Staditberger Hütte 62,00
Staßfurt. Chem. Fb 23,12
Steatit-Magnesia
Steinfurt
Stickerel Plauen
R. Stock Co.
Stöhr Kammgarn 102,25
Stolberger Zinkh.,
Gebr. Stollwerch
Stralauer Glas
Stralsund. Splelk,
Svensks
Conr. fach Cle,
Taf.-, Sal. u. Spgl.
Telefon-F., Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißfbk.
do. Elektr. a. Gas
do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuckk.
Triptis Akt. Ges.
Tullfabrik
Ver. Glanzstoft.
do. Gofhanlawerk
do Harz. Portl.-C.
de. Jutespinn. LiB
do. Laus. Gliasw.
do. Märk. Tuchibk,
do. Prtl. Schimisch 181,

00 do. Schuhfb. Bern 41,00

do. r edo. Stahlw. v. d. Z.
74.26 179.50 o. Mür

108,00 104, 00

70,00
118,50
375,00
114,50
157,00
16,50

83,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Tullfabrik
Volkstedt. Porz. 24,26 24,660
Vorwohler Poritl, 144,50

Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
J

asser Gelsen225,00 Wayss Frevtag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weibent 127,25
Westeregeln Alk
I. Wissner Metal
WittenerGußstfah
Wittkop, Tiefbar
Wrede Mälzerel
Wunderlich Co
Zeltzer Maschfbk 124,650
Zellstoft- Verein 104,00
do. Waldhof
Tuckfb. Rastenbo 89,67 39,687

Bank-Aktlen
Aſio. D. Cred.- A. (117,00 217,00
Bank t. Brau-Ind. 167,60 1659,87
Berl. Handelsges. 175,00 176,t0
do. Hypoth.- Bank 203 00 202
do. Kassenverein 108,00 103
Brnschw. H. Hvp. 1659,00 168,
Commers u. Pr. B. 161,00 162 20
Darmst. u. Nat.-Bk. 239,75 240,00
Dess. Landesbank 106.76 106 60
Deutsche Bank a.

Disconto-Ges. 160,00 160 75
Dtsch Effekt.-Bk 113,00 118,0
Dt. Hyp. B. Berlin 139,60 140,7

106,50

136,87
16,00

83,00
114,76

38,25
228,75
190,60

206,00 210,50

189,00 139,00

9700
8225

102 50
108,78
140,00
234,00 236

Tändst ws
108,00
110,50

Dit. Veberseebanb

enetreide-Kreditb.Flöha 45,50 46,00 Goth. Grund Cr. ß 12025 1200

HallescherBankv., 126,75 127,0
137,00 138Hamburg. Hyp. -B.

r 216,00 216, Cenkr.
00 Mechklb. Strel. Hvp 153,00 169

100,60 100
Miiteld.Bod Cr. A.

is09/57 159,181,50 Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B.
Reichsban 292,60298,

179.26

166,26 Sächsische Bank 151,00 151M Boden
167,00
4



v

n n

M

h

e e

TodesfälleFreyburg.
Frieda Thoermer, 43 J., Beerd.
10. 4., 3 Uhr.

herdel Börner, 76 J., Beerd.
10. 4., 3 Uhr.

Halle.
Bertha Lubitz,
10.30 Uhr

Beerd. 10. 4.,V Hahndorf.
42 J., Beerd. 11. 4 14.30 Uhr.

Gasherd
von RM. 98. an
mit Thermomeler,
ſparſamſter Gas-
verbrauch, franko
Lieferung nach aus
wärts
Karl Huchtemann,

Halle a. S.
Veipzigerſtr. 48/49

Preiswerte

dent53. 62. divnenie
12.50 15.- 18.-21.-

Werte cher
90. 51.- 07.wandigren

129 15 166 225
I

Halle (Sagole)

Albrechtstr.
37

Auswarnige
Theater

Programm für
Donnerstag

Stadttheater Halle
20 Uhr

Der Kaiſer von
Amerika

unt. vTriſtan u. Jſolde
Mos Thegter, Leipzig

20 Uhr
„Der Tor und

der Tod“
Das Apoſtelſpiel

Swerettrrtheg Lewz.
0Der Setielſudent

chaunemnn5, Leipz.
r

Komödienhaus, Leipz.
20 Uhr

Das Kamel geht
durch ein Nadelöhr

Mädchen
17 Dahre, ſucht
Stellung als Haus
mädchen zum 15. 4.
war ſchon in Stellg.

Gertrud Liebe,Roßbach (Schlacht),
Kolonie 122.

Flügel, Pianos
Meisterwerke der
Klavierbaukunst

preiswert, bequeme
Zahlungs weise

Pianohaus
Maercker

gegründet 1832
Halie a. S.Waisonhausring l B

(an den Franckesch.
Stiftungen)

Suche für meine
Tochter Anfangs

ſtellung als
Stenotypiſtin

Kenntniſſe in Steno-
praphie u. Schreib-
maſchine vorhanden.
Off. unter C 2149
an die Exp. d. Bl
Suche ſofort wegen
Erkrankung meines
jetzigen, einen jungen
Schuhmacher-

Gehilfen
zur Aushilfe.
Paul Huhn,Schuhmachermſtr.,

Braunsdorf,
Hauptſtraße 51.

Kirchl. Nachrichten

Dom.
Donnerstag, den
10. April, 20 Uhr
Paſſionsgottes
dienſt, P Wuttke.

Merſeburger
Ledigenheim

Preußerſtraße 33.

Ammne—

mit 1, 2 u. 3 Betten
frei. Beſondere An-

e genFaeinn Bad im
t 6peiſe-

Kutſchwagen
Selbſtfahrer, ein u.
zweiſpännig, ſehr gut
erhalten mit elegant
Geſchirr für 150 Mk.
ſofort zu verkaufen.

Gärtnerei
Albert Große,

Ammendorf b. Halle,
Telefon 348.

5 Fenſter
für Gewächshaus,
1 Futterkiſte, für
Pferde: Ketten,
Zäume, Veinen, 1Fliegendecke, Trag
gurte für Möbel
transport, Hunde-
hütte, großer und
kleiner Kupferkeſſel,
eiſerne Kinderbett-
ſtelle. 1 Fahrrad,
altes Eiſen verkauft

Mummelthey,
Bahnhofſtraße 6.

Verkaufszeit 12 bis
3 Uhr.

Schlafzimmer v eecht EicheKüchen 7 teilig i
Speisezimmer. 390.Chaiselongues 45. 38. 33.Sofas. 90. 70.Bettsteiien.. 32. 28.sSchreibtische... 125.
Aus7us tische 50.
Rohrstühle

Flechtengibt es nicht mehr
bei Gebrauch von „Persia-Salbe“,
Packung 3.50 M.
Geld zurück. Zu bez. durch Apoth.
Versand durch Apotheke.
Sie sof.
werden geheilt.
„Brema“ G. m. b. H., Stuttgart

Bei Nichterfolg

Machen

einen Versuch, auch Sie

Flurgarderoben 50 38
Stahlmatratzen 15. 12.
1 Posen gurre7 ematratzen, leichtbeschmuttzt, on e Qualität 15, INSERIERE

in dem Blatt, das die kauf-Möbel Schiche] H kräftigsten Leser hat.

Halle, Kleine Urichstraße 14-15
Weitgehendste Zahlungserleichterung.
Freie Lieferung auch nach auswärts

durch eigene Lieferautos.

auf

0 Braunkohlenwerk des Geiſeltals

Am Sonnabend, den 12. April
ab 2 Uhr nachm. werden

Hauslämmer
Scopau verkauft.

Gutsverwaltung Seopau b. Merſeburg

andgeschlossenen

der Schäferei des Rittergutes Martin Dietrich
Clobicauer Strabe 6, Ruf Nr. 954

Fachmeännische Beratung und Ausführung
in allen mod. Licht- u. Kraftanlagen

erhalten Sie außer beim
Städtischen Elektrizitätswerk

auch in allen der
Clektro-Cemeinschaft

Fachgeschaäften:
Paul Geheb

Oelgrube 15 Ruf Nr. 274
ſucht jüngere

Stenotypistin
zum 1. Juli 1930. Es kommt nur eine
durchaus perfekte Stenotypiſtin, die
beſte Leiſtungen nachweiſen kann, in
in Frage. Offert. unter J. F. 970 an

O gnvalldendank Ann.-Erp., Halle g. G.

)3d
Hauslämmerverkauf!

Der Verkauf von Hauslämmern
beginnt am 12. April d. Js.
RiktergutkKriegsdorf

Paul Gerecke
Gotthardtstraße 44, Ruf Nr. 173

Otto Häusler
Rektor-Blockstr. 7/11, Ruf Nr. 315

Albert Köhler
Gotthardtstraße 33, Ruf Nr. 438

liebmann &fFriedling
Wagnerstraße 6, Ruf Nr. 530

Max Rudolph
Geusaer. Straße Nr. 38

o p.
Paul Rudolph

Lindenstrabe 6, Ruf Nr. 601
e

Klapp Paul Sachse
Sand 30 Ruf Nr. 171

Fritz Schade Nachf.
Inh.: Fr. E. Lindner
Nulandtstrabe 18, Ruf Nr. 745

Kinderwagen
Reueſte, modernſte
Modelle

Paul Schlippe
Grobe Ritterstr. 21, Ruf Nr. 627

Fritz Wegner
Karlstraße 8

in größter Aus-
wahl, vorteilhaftenPreiſen und Be
dingungen nur bei

Erich Schulz
Steinstraße 9

Emil Schütze,
Merſeburg

VO M 9.
gebaut

MOoTOCLUB
Friedrich Engel kraftfahrzeuge

16. APRIIL
Das Motorrad der Tulunft, von Opel schen beute Kinderwagen

Rieſen Auswahl
Günſtigſte
Bedingungen

Weg lohnt ſich

R. Mensdorf
Neumarkt 14.

10,00 Uhr:
10,05 Uhr:
10,20 Uhr:
10,25 Uhr:

Wegen Anſchaffung
eines Wagens ver-

kaufe ich mein

Motorrad
500 ccm, mit allen

Schikanen wie
Tachometer, elektr.
Hupe, Licht, Uhr,
Rückſpiegel, garant.
bruch- und rißfrei,
mit eleganter, auf-
fallenderLackierung,
für Liebhaber und
Sportler ein gegeb.
Fahrzeug. Geſchw.
üb. 125km. Zahlungs
bedingungen, Preis
ſowie Vorführungs-
termin nach Ver-
einbarung. Offerten
erbitte unt. C 1069
an die Exp. d. Bl.

Bäckerei Verkauf
Meine in Stadt von
30 000 Einwohnern
an Durchgangsſtraße
gelegene Bächkerei,22 Jahre in Beſitz
beabſichtige ich weg.
Krankheit der Frau
zu verkaufen. Preis
32000 Mk., Anzhlg.
10000 Mk., Brand-
kaſſe 40000 Mk.
Off. unt. C 1070 an
die Exp. d. Bl. erb.

Anoden-
Batterien

Durch Grobein-
kauft konkur-

renzlos
90Volt nurRm. 8.10
100Volt nur Rm. 9.-

Emil Schütze,

n ist
h

Aeuberstgünstige Angehbotel

Schlafzimmerr Schle Birke u. Nußbaum

poliertT 635. '65- 600. 660.
950.- 1150.- Man
große Auswahl

Gebr. ung
e 37

Ehren

Rundfunkprogramm
Leipzig

Donnerstag, 10. April.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.

Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe des Tagesprogramms
Was die Zeitung bringt.

n W 11,00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb desLe er, kauft bei unſern önſerenten Programms der Mitteldeutſchen Rund-

e funtk geſellſchaft.h r rer Rheumatiemus, 11,45 Uhr: 10 Jahre Seedienſt Oſtpreußen.rankheiten er Verdauungsorgane, Fettleit eit und anderen Sto r Anſchließend: Wetterdienſt und Waſſer-Feärkote bot Eisen M I tschlands. Xohl i b uProspekt Nr. 5 50 an h du n vatenauur Fockuuäu ta ndsmeldungen.
12,35 Uhr: Schallplattenkonzert.S G 5 S J 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.Natürlicke Stakl-, Kochsalzsprudel- und Moorbäder Trinkkuren Luftkurort 13,00 Uhr. Wettervorausſage, Schneebericht,

Tun und Badekur das ganze Jah( Kurtaze ab 1. Mai Preſſe- und Börſenbericht.Thüringer Wald

tiotel und Pension zur Tanne
Rödichen-Schneptenthal
bestempfohlenes Haus am Platze. Pension
von 5.50 an. Durch Umbau erweitert und
modern eingerichtet. Telephon Nr. 189
Auto-Räume. Bes. Rudolf Aschenbach

IIxXDCCCEBDDD
Gasthaus Tanne in Thür.

inh. Herm. Hera
Bekannt durch gute Verpflegung
und Bedienung.

e S Ter Hotel Hohegeisss (Hochharz)

Gut bürgerl. Haus, mit herrlichem Ausblick auf die
Gebirgskette des Südharzes. Pension 5.- u, 6.- Mk.
W. C. Garten. Telephon Benneckenstein Nr. 21

Auto-Unterstellung
Fernruf Nr. 80

Bes. Eugen Berger

Nollers Hotel-Kurhaus

geroe
r r aldla trn y ge auf demVerpßeg. M

ark Aussichtsterrassen. Trippstein-
Preise. Prospekte K. Zepermicis

Hotel Eberhardt
Stolberg (s0 nBesitzer: A. Roehl, Telefon 243

Aeltestes Haus, nächste Nähe des Waldes und des
Bahnhofes 1889, Stammlokal v. Otto Erich Hart-
leben. Neu eingerichtete Fremdenzimmer von

her

Auto im Hause

Anſchließend: Opernchöre.
Schallplatten.

tlohegeiss (Oberharz) 14,30 r ugenge n und Liederſtunde für
die ugend.Pension h 15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

16,00 Uhr: Was iſt uns Sokrates.
Dicht am Walde gelegen Geschlossene 16,30 Uhr: Unterhaltungskonzert.
Veranden, Liegewiese. Pension von 5 Mk 17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Sommer und Winter geöffnet Telephon 18,05 Uhr- Steuerrundfunk.

18,40 Uhr Spaniſch.
Beneckenstein 735 Inh Geschw. Berger 19,05 Uhr: Die deutſche Bauhüttenbewegung

19,35 Uhr: Robert Schumann e
W Liederſpiel und Spaniſche Liebeslieder.ein k ause Friedrichroda 20,30 Uhr: „Revue zu Einem“.

Täglich Konzert Tanz 21,15 Uhr: Muſik von heute.
vornehmer Abend- Verkehr 22,30 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage,

Besitzer Michael Bub

Telephon 122 Telephon 122

Solbere Saapere Weſsses Ros
6,55 Uhr:
7,00 Uhr:
9,00 Uhr:
9,30 Uhr:

10,00 Uhr:
10,30 Uhr:
10,35 Uhr:

Preußi
12,00 Uhr:
12,25 Uhr:
12,55 Uhr:
13,30 Uhr:
14,00 Uhr:
15,00 Uhr:
15,30 Uhr:
15,45 Uhr:
16,00 Uhr:
16,30 Uhr:

Gutbürgerlich. für Pension m Mr. 5. und Logis Zimmer

nach Garten und Wald gelegen. Gute, kräftige Ver-
Bad im Hause
Ernst Ehrhardt

pflegung. Ca. 100 Jahre Familie-Bes.
Telephon 212

Hohegeiss (Hochhar-z)

Haus Berger
Besitzer Karl Berger

Pension 6.- Mk. Veranden
Liegewiese, nahe am Wald
Garten. r J17171 17J7Z7, ,2, T JZL7„L7„O=e e 7c7J„ ,;,7;7J7ZLZJ ,Z,Z7 d

Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend:

Königswufterhauſen
Donnerstag, 10. April.

Königswuſterhanſen.
Wetterbericht.

Funkſtille.

Wellenlänge 1635 Meter.

Funkgymnaſtik.
Bilder aus dem Berufsleben.
Auf den Wegen des Lichtes.
Aus auslandsdeutſcher Dichtung.
Neueſte Nachrichten.
Mitteilungen des Verbandes der
ſchen Landgemeinden.
Schallplattenkongzert.
Wetterbericht.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Jugendſtunde.
Engliſch.
Wetter- und Börſenbericht.
Frauenſtunde.
Berufsſchule und Volksſchule.
Uebertragung des Nachmittagkon-

h S zertes Berlin.17,30 Uhr: Bücherſtunde.Luftkurort Engelsbach 17,55 Uhr: Sinn und Entwicklung der Paſſi-
onsſpiele.Stunde von Friedrichroda im Tannenwald. 18,20 hre Unterhaltende Stunde.

Autoverbindung. Billige Preise. Keine Kurtaxe. 18,40 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.

e

1.50 RM. an mit vorzügl. Verpflegung von 5 RM.
an. Bester Saal, gepflegter, staubfreier Garten für
Vereine und Schulen. Aufmerksame Bedienung.

Auskunft
Centrale Lage zum Ausflugspunkt.

19,05 Uhr:
19,30 Uhr:
19,55 Uhr:
20,00 Uhr:

Kunſt der Maſſenführung.
Landwirtſchaftsfunk.
Wetterbericht.

„Bayeriſcher Humor.

bei dem Fremden-Verkehrs-Verein.

Und unsere Sommererholung?

Friecdrichroda
des Thüringer Waldes führender Kurort
Fordern Sie illustrierte Werbeschrift von der Kurver waltung oder Reisebüro

20,30 Uhr: „Revue zu Einem“.
21,15 Uhr: Hot-Sonate für Altſaxophon und

Klavier in vier Sätzen.
21,85 Uhr: Programm d. Aktuellen Abteilung

Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt.
Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sport-
nachrichten.
Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.
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